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D er W eltk r ieg .
FortschrettsttÄs UmschMermg von Verdmr.hlndenbmgs

goldenes Militär - Jubiläum.
Glückwunsch des Königs von Bayern 

an Hiudenburg.
Wie aus München gemeldet wird. hat der 

König an den Genevalfeldmarschall von Hin- 
denburg anläßlich seines öOjährigsn M ilitär­
jubiläums ein Glückwunschtelegramm ge­
richtet.
Glückwünsche des Reichstags und preußischen 

Abgeordnetenhauses
Zu dem fünfzigjährigen Dienstjubiläum 

des Eeneaalfeldmarschalls von Hindenburg 
sandte der Präsident des Reichstages folgendes 
Telegramm:

Eurer Exzellenz, dem genialen Strategen, 
dem ruhmreichen Befreier Ostpreußens, spreche 
ich namens des Reichstages zum heutigen 
30jährigen Dienstjubiläum die aufrichtigsten 
Glückwünsche und den Dank des Volkes aus 
vollem Herzen aus.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
hat an den Generalfeldmarschall von Hinden- 
burg folgendes Telegramm gerichtet:

Eurer Exzellenz, dem großen geliebten Na- 
tionalhelden Deutschlands, dem Retter 
Preußens aus schwerer Gefahr, seudet zum heu­
tigen Erinnerungstage an eine ruhmvolle echt 
preußische Soldatenlausbahn das preußische 
Abgeordnetenhaus die allerherzlichsten Elück- 
uind Segenswünsche des dankbaren preußischen 
Volkes.

Präsident Dr. Graf von Schwerin-Löwitz. 
Hindeirburgfeies in Hannover.

Aus Anlaß des 50jährigen M ilitärjubila- 
ums des Eeneralseldmaüschalls von Hinden- 
burg, des Ehrenbürgers Hannovers, wurden 
in den Schulen der Stadt Festakte veranstaltet, 
bei denen besonders auf die Bedeutung Hinden- 
burgs als Befreier Ostpreußens hingewiesen 
wurde. Für die Soldaten der hannoverschen 
Garnison, besonders für die Verwundeten und 
Genesenden, fand im Kuppelsaale der Stadr- 
halle, der von der Stadtverwaltung zur Ver­
fügung gestellt war, ein Hindenburg-AbenL 
statt.

Die Feier im Hauptlsuartier Ost.
Aug dem Hauptssuartier Ost geht dem W. 

T.-B. folgender Bericht zu:
HauptquaEer Ost, 7. April 1916.

Das goldene Militärjubiläunr des General- 
feldmairschalls von Hindsnburg wurde heute 
v»m Stäbe des Oberbefehlshabers mit einem 
schlichten Festakts -gefeiert, bei welchem dem Ee- 
neralfeldmarschall von den Herren seines enge­
ren Stabes eine von Professor Manzel geformte 
S ta t« E e  des Gefeierten für seine Familie 
überreicht wurde. Der Chef des Stabes, Ge­
neralleutnant Ludendorff hielt dabei etwa 
folgende A n s p r a c h e  an den Feldmarschall: 
„Herr GeneralfÄdmarschall! Im  Namen der 
hier ^versammelten Harren spreche ich Eurer 
Exzellenz die ehrerbietigsten und wärmsten 
Glückwünsche zu dem heutigen Jubiläumstage 
aus. 50 Jahre sind eine gewaltige Zeit, nicht 
nur im Leben des Menschen, sondern auch in 
der Geschichte der Volker. Der April 1866 sah 
nach den deutschen Bund als ein ohnmächtiges 
Staavengebilde, ein unklares Überbleibsel aus 
alter Zeit. Erst der Krieg Preußens gegen 
Österreich schaffte Klarheit. Preußen errang 
die Vorherrschaft, und der waffenfähige Nord­
deutsche Bund entstand. Die Welt aber fühlte 
sich noch nicht berührt. Für sie war das ganze 
eins innere Angelegenheit Mitteleuropas. 
Und der Krieg 1870 kam. Deutschland ent­
stand und sie selbst horchte auf. Es kam die 
Zeit, wo den Deutschen und Deutschland der 
Rock zu eng wurde, der bisher getragen war, 
wo alles hinausftrebte, wo unbewußt und be­

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 8. April. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Auf dem linken M aasufer erstürmten Schlesier und Bayern 
zwei starke französische Stützpunkte südlich von Haucourt und nah­
men die ganze feindliche Stellung auf dem Rücken des Termiten- 
Hügels in einer Breite von über 2 Kilometern. Ein heute früh 
versuchter Gegenstoß scheiterte völlig. Unsere Verluste sind gering, 
diejenigen des Gegners, auch infolge des heimtückischen Verhaltens 
Einzelner» besonders schwer. Außerdem wurden

15 Offiziere, 3SS Man«
unverwundet gefangen, darunter zahlreiche Rekruten der Jahres- 
klasse 1916. — Auf den Höhen östlich der M aas und in der Woevre 
war die beiderseitige Artillerie stark tätig. — Am Hilsenfirst (süd­
lich von Sondernach in den Vogesen) stieß eine kleinere deutsche 
Abteilung in eine vorgeschobene französische Stellung vor, deren 
Besatzung bis aus 21 Gefangene fiel. Die feindlichen Gräben wur­
den gesprengt.

O e st l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die russischen Angriffe blieben auch gestern auf den schmalen 

Frontabschnitt südlich des Narscz-Sees beschrankt und wurden glatt 
abgewiesen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

wußt Deutschland ein Rivale der großen 
Mächte wurde, die da glaubten, die Welt be­
herrschen zu dürfen. England erkannte dies, 
und so entstand dieser We-ltenbraud. der nur 
damit enden kaun, daß Deutschland und M it­
teleuropa die Machtstellung erlangen, die 
ihnen gebührt. — 50 Jahre sind seit 1866 ver­
gangen. Der Weg, den Preußen-Deutschland 
zurückgelgt hat, ist ein gewaltiger Weg. Die 
Ernte, die 1866 säte, ist gereift. Und diese 
gewaltige Zeit, das Werden Deutschlands, 
Herr Gsnevatseldmar schall, bildet den Hinter­
grund Ih res Lebens und Wirkens. Sie haben 
mitgesät und helfen jetzt mit ernten. Die 
Kriegsjahve führten den jungen Offizier über 
Königgrätz nach Wien, über Gravslotte und 
Sedan nach Paris. Als Mann haben Sie 
dann mitwirken können, das Schwert zu schär­
fen, daß Deutschlands Kaiser und Preußens 
Könige ihrem Volke gaben, um diesen Welr- 
kampf bestehen zu können. Und nach des Le­
bens Arbeit wurden Sie, Herr Gsnsvalfeld- 
marschall, aus der Ruhe berufen, dieses 
Schwert zu führen. Der Weg von Tanuenberg 
bis zu den Schlachten am Naroczses und vor 
Dünaburg und Jakobstadt machte Ihren  Na­
men unsterblich. Er hat Sie dem Herzen des 
deutschen Volkes zugeführt, das an Sie glaubt 
und auf Sie hofft. Herr GeneralfÄdmarschall! 
Wir, die wir hier versammelt sind, haben das 
Glück gehabt, Ihnen in dieser gewaltigen Zeit 
am nächsten zu stehen, viele seit dem 23. Au­
gust 191-1, ich selbst einige Stunden früher als 
die andern. Das warme deutsche Soldatenblut, 
das hier im Osten geflossen ist, das schmiedet 
den Oberbefehsichabsr und seine Truppen Zu­
sammen, das verbindet den Stab mit seinen 
Herren unauslöschlich. Aus diesem Gefühl der 
Treue heraus entstand Lei den Herren, die seit

Jah r und Tag unter ihrem Oberbefehlshaber 
an seinem Tische teilgenommen haben, der 
Gedanke, ihrer Verehrung auch äußeren Aus­
druck zu geben. Es entstand der Wunsch, Herr 
Eeneralfeldmarschall, Sie so für Ih re  Fami­
lie festzuhalten, wie wir Sie immer vor uns 
sahen, und in dem Geist der Treue und Dank­
barkeit bitten wir Sie, das von Meister 
Manzels Hand geschaffene Werk für Ih re  Fa­
milie anzunehmen. M it dieser Bitte vereini­
gen wir alle unsere heißesten Wünsche für Ih r  
Wohlergehen. Gott schütze Sie! Eenoralfsld- 
marfchall von Hindenburg, Hurra!"

Der Feldmarschall antwortete kurz, indem 
er betonte, daß er zu bewegt sei. um viele 
Worte zu machen. Was sein Eensralstabschef 
Ludendorff und sein« anderen Mitarbeiter 
ihm seien, wüßten sie selbst und er am besten. 
Das Bildnis werde seinen Erben ein schönes 
Angedenken sein.

Der Marschall nahm nun die Glückwünsche 
der Verwaltung, für die Graf Porck v. War- 
tenLurg sprach, sowie der übrigen Spitzen der 
Behörden entgegen und begrüßte darauf die 
Abordnungen der beiden Regimenter, die ihm 
besonders nahestehen: seine 117er und das 
3. Earde-Regimeirt. Er sprach mit jedem ein­
zelnen Soldaten und bewunderte die schönen 
Ehrengaben: einen Ehrensäbel von den 117ern 
und den Löwen von Gravslotts vom 3. Garde- 
Regiment. Auch der Unterstab brachte dem 
Marschall sein« Glückwünsche dar. der jedem 
Unteroffizier und jedem Mann die Hand 
schüttelte.

Bei den: Festfrühstück an dem die Herren 
der militärischen Landesverwaltung teilnah­
men, brachte der F e l d m a r s c h a l l  folgen­
den T r i n k f p r u c h  auf den allerhöchsten 
Kriegsherrn aus: „Meine Herren! Ich kann

Ihnen in dieser Stunde nur wiedÄholen, was 
ich Ihnen heute Morgen gesagt habe: Neh­
men Sie meinen herzlichen Dank für die treue 
Hilfe, die jeder Einzelne von Ihnen an feiner 
Stelle mir und damit der großen Sache in 
dieser ernsten Zeit geleistet hat. meinen Dank 
auch dafür, daß Sie mir meinen heutigen 
Ehrentag so festlich gestaltet haben. Ich kann 
jedem Einzelnen von Ihnen nur wünschen, daß 
er, wenn er in das Alter tritt, das zu erleben 
mit vergönnt ist, ebenso dankbar, glücklich und 
zufrieden auf die Vergangenheit zurückblickt, 
wie ich. Wenn ich das tun kann, so danke ich 
es der Gnade meines allerhöchsten Kriegs­
herrn, der es mir ermöglicht hat, nah in vor­
geschrittenen Jahren mitzuwirken, für des 
Vaterlandes Herrlichkeit, noch einmal in alten 
Tagen das Schwert zu ziehen und den Feind, 
so Gott will, niederzuschlagen. W ir alle die­
nen diesem hohen Herrn, und ich weiß, es tut 
ein Jede« mit Begeisterung, bereit. Blut und 
Lebsn einzusetzen, wenn es nötig ist. Und nun 
bitte ich Sie, meine Herren, an diesem Tage 
das erste Glas mit mir zu weihen unseres 
Prsichenkönigs Majestät Kaiser und König 
Wilhelm H. Hurra!"

Darauf ergriff der Chef des Stabes, Gene­
ralleutnant L u d e n d o r f f  das Wort. Er 
wies darauf hin, daß neben dem militärischen 
Stäbe heute vor allein viele Offiziere anwe­
send seien, die im Dienste der militärischen 
Landrsperwaltung stehen, Männer, die fast 
alle früher in der Front gestanden hätten und 
NAN als nicht mehr feldverwendungsfähijz 
dem Vaterlands ihren Dienst zur Verfügung 
gestellt hätten, von dem Wunsche, beseelt, in 
dieser Zeit in Feindesland zu dienen. Dieser 
Drang sei der Ausdruck jenes von unseren 
Feinden mit solchem Haß verfolgten M ilita­
rismus, der in Wahrheit nichts anderes sei, 
als der Ausdruck glühender Liebe zum Vater­
lands und der klaren Erkenntnis, daß sich jeder 
unter Zurückstellung seiner Person selbstlos in 
den Dienst des Vaterlandes zu stellen habe. 
Solcher Geist der Hingebung bürge dafür, daß 
jeder zur Verwaltung des Landes sein Bestes 
hergebe. Schon vor 100 Jahren hätten große 
Teile des Landes unter preußisch-deutscher Ver­
waltung gestanden, und, wie kurz auch diese 
Zeit gewesen sei, so hätte sie genügt, dem 
Lande Segen zu bringen. Dieser Segen solle 
dem eroberten Lande von Neuem zuteil wer­
den. Freudigen Herzens habe man dies aus 
des Reichskanzlers Rede vom 5. April vernom­
men, die so lebhaften Anklang in: Stäbe des 
Obsvbefchlshabors Ost gefunden habe. Dann 
gedachte Generalleutnant Ludendorff der 
Laufbahn des FeldmarschalA. A ls junger 
Offizier auf den Schlachtfeldern Böhmens 
habe er wohl von Feldherrngrötze. aber kaum 
davon geträumt, daß er einst der erste Verwal­
ter des Kaisers auf diesem eroberten Boden 
fein werde. Diese Aufgabe fei eine gewaltige. 
Es gelte, dem Lande neues Leben einzuflößen, 
die Richtlinien festzulegen, nachdem der 
Deutsche in diesem Lands wirken müsse, zu 
Nutz und Frommen des deutschen Vaterlandes 
und des Landes selber. Dazu müsse der Geist 
der Selbstzucht und der Pflichttreue, der Geist 
der Königs- und Eottestreue, den der Feld- 
marschall 50 Jahre gehegt habe, auch in dem 
neuen Lande Einzug halten. Das malte Gott! 
M it den: Gelöbnis, daß alle Angehörigen der 
Verwaltung ihr Bestes zur Erfüllung dieser 
Aufgabe tun würden, klang die Rede in ein 
Hoch auf den Feldmarschall aus.

»  »

Die Kampfe im Westen.
Im  französischen Kriegsbericht 

vom Donnerstag Abend heißt es Mm Schluß: Im  
Monat März waren unsere Kampfflieger an der 
ganzen Front, besonders in der Gegend von Verdun, 
tätig. I n  zahlreichen Luftkämpfen wurden durch



unsere Flieger 31 deutsche Flugzeuge zum Absturz 
gebracht, von denen 9 brennend abstürzten und 
nmerhalb unserer Linien am Boden zerschellten, 
und 22 innerhalb der deutschen Linien zum Absturz 
gebracht wurden, über das Schicksal der 22 Flug­
zeuge, welche von unseren Fliegern über den feind­
lichen Linien angegriffen wurden, besteht kein 
Zweifel: zwölf von ihnen sah man brennend fallen, 
und "zehn kamen, sich um sich selbst dreheird, unter 
r.?em Feuer unserer Flieger herunter. Außerdem 
wurden vier deutsche Flugzeuge durch unsere Flug- 
zeug-ALwehrgeschütze heruntergeholt; eins davon 
fiel in unsere Linien in der Umgebung von Avo- 
court und drei in die feindlichen Linien, eins in 
der Nähe von Suippes, eins bei Nouvion und eins 
bei Ste. Marie-a-Py. Dieser Gesamtsumme von 
35 im März zerstörten deutschen Flugzeugen ist die 
Zahl unserer Verluste im Luftkampf gegenüberzu­
stellen, welche sich auf 13 Flugzeuge belauft und 
sich folgendermaßen gliedert: ein Flugzeug in unse­
ren Linien, zwölf in den deutschem Linien abge­
stürzt. Das große Mißverhältnis bei unseren und 
den feindlichen Flugzeugen zwischen den Abstürzen 
auf französischem und auf feindlichem Gebiete ist 
bezeichnend. Nach Schriftstücken, welche bei gefan­
genen deutschen Fliegern gefunden worden sind, 
müssen sie Befehl erhalten haben, ihre eigenen 
Linien möglichst wenig zu überschreiten; das Er­
gebnis des März beweist, daß un Gegensatz dazu 
unsere Jagdflugzeuge ohne Unterlaß feindliches 
Gebiet überfliegen, um Kämpfe zu suchen.
.. Belgischer Bericht: Ziemlich lebhafte Artillerie­

kämpfe in der Gegend von Dixmuiden und Steen- 
straete.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus den» britischen Haupt­

quartier vom 6. April lautet: Früh am Morgen 
griff der Feind nach schwerster Beschießung weitere 
Gräben bei St. Eloi an. Der Kampf dauerte den 
ganzen Tag. Eine kleine feindliche Abteilung drang 
bei einem Vorstoß in einen unserer Gräben bei 
Hooge ein, wurde aber sofort wieder hinaus­
geworfen. Artilleriefeuer von beiden Seiten in der 
Umgebung von Litzvin und Lens und südlich von 
Boesinghe.

Das deutsche Fortschreiten Lei Berdun.
Der militärische Mitarbeiter des Kopenhagener 

Blattes „Politiken" schreibt ip seinem Leitartikel 
zu den letzten französischen Gegenangriffen: Es sei 
gut gemeint, wenn die französischen Blätter nach 
jedem deutschen Fortschritte versichern, daß das 
Verlorene nichts bedeute. Das kann die Volks­
stimmung beruhigen, sich über die angegebenen 
Verluste zu trösten, der Soldat aber ist mißtrauisch; 
denn er begreift nicht, warum eine Stellung unter 
schweren Opfern gehalten werden soll, wenn sie 
dessen unwert war. Das ist die psychologische 
Krise, der der französische Generalstab mit kräftigen 
Gegenangriffen entgegenwirken will.

Abgeschossen.
Der durch seine Fallschirmversuche bekannte 

französische Flieger Lebourhis wurde im Kampfe 
von einem deutschen Flieger bei Verdun getötet.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

' Amtlich wird aus Wien vom 7. April 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralitabeH, 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
russische Heeresbericht vomDer amtliche 

6. April lautet:
Westfront: Den Düna-Abschnitt überflogen zahl­

reiche feindliche Flugzeuge, die Bomben abwarfen, 
Die Eisschmelze dauert an, die Sümpfe tauen auf, 
die Straßen sind aufgeweicht und für Truppen­
bewegungen unbrauchbar. I n  verschiedenen Unter­
abschnitten der Front Jakovstadt—Düuabnrg fand 
ein heftiger Artilleriskampf statt. Unsere Flug­
zeuge waren mit gutem Erfolge in Tätigkeit. Süd­
westlich von Dünaburz schoß der Flieaerleutnant 
Barbars ein feindliches lenkbares Luftschiff ab, das 
in den feindlichen Linien niederstürzte. Südlich von 
Dünaburg war die feindliche Artillerietätigkeit bei 
Widsy, nördlich des Niadziol-Sees und zwischen 
Niadziol-See und Narocz-See sehr lebhaft. Feind­
liche Flugzeuge überflogen auch den größten Teil 
der Front des Generals Gwert und warfen an 
manchen Stellen Bomben ab. An der oberen 
Strypa zerstreuten unsere Patrouillen eine feind­
liche Arbeireradteilung und zerstörten die im Bau 
befindlichen Anlagen. Es wird gemeldet, daß 
unsere Truppen bei der Besetzung des Dorfes 
Swierzkowce 42 Flatterminen ausgegeben und 
eine Menge Patronen und Handgranaten gefunden 
haben. Ein feindlicher Versuch, am gestrigen Tage 
das Dorf Swierzkowce zurückzunehmen, wurde ab­
geschlagen.

Zum Rücktritt des Generals Iwanow.
General Brusilorv, der Kommandeur der achten 

russischen Armee, wurde als Nachfolger von Gene­
ral Iwanow zum Oberbefehlshaber der russischen 
Heere an der Wwestlichen Front ernannt. Iwanow 
wurde aus „Gesundheitsrücksichten" entlassen. Bru­
stton) zeichnete sich bei der ersten türkischen Offen­
sive gegen Ungarn aus.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der küstenländischen Front unterhielt der 
Feind gestern Nachmittag ein lebhaftes Artillerie- 
feuer, das gegen den Tolmeiner Brückenkopf auch 
nachts anhielt. Der Nordteil der Stadt Görz wurde 
wieder aus schiveren Kalibern beschossen, über 
Adelsberg kreuzten zwei italienische Flieger, von 
denen einer erfolglos Bomben abwarf.

Im  Tiroler Grenzgebiet kam es an mehreren

säuberten unsere Truppen diesen vom Feinde, 
nahmen 122 Italiener, darunter 2 Offiziere, ge­
fangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre. Nörd­
lich des Suganätales griffen stärkere italienische 
Kräfte unsere Stellungen bei St. Oswald an. Der 
Feind wurde zurückgeschlagen und erlitt große Ver­
luste. Dasselbe Schicksal hatten feindliche Angriffs- 
versuche im Ledrotal-Abschnitt. Nördlich des 
Tonale-Passes wurden einige neu angelegte Gräben 
der Italiener heute Nacht durch Minen zerstört.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstaber 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Italienische Deserteure.
Nach dein „Lok.-Anz." vermehrt sich die Zahl der 

italienischen Deserteure, die höchst waghalsige Wege 
machen, um die Schweiz zu erreichen.

»

Vom Balkan-Nriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Valona vor der Belagerung.
Die Bulgaren uns Lsterrerch-Angarn nähern sich 

immer mehr Valona. Allmählich bereitet sich die 
Umschließung und Belagerung der Stadt vor, deren 
Beschießung die Italiener erwarten. Die italieni­
schen Truppen haben ihre ursprünglich vorge­
schobenen Stellungen ausgegeben und sich in die 
zweite, gut befestigte Verteidigungslinie zurück­
gezogen. Es sind richtige unterirdische Befestigun­
gen um Valona errichtet worden. Aus den beherr­
schenden Höhen der Stadt stehen italienische Batte­
rien. Nach den bisherigen Vorbereitungen scheinen 
die Italiener entschlossen, den heftigsten Wider­
stand zu leisten. Mehrere TLuppentransportschifse 
liegen vor dem Hafen, die für den Fall eines nötig 
werdenden Rückzuges die Truppen aufnehmen sollen. 
Nach weiteren Meldungen aus Santi Quaranta 
verfügt der italienische kommandierende General 
über 60 000 Mann. Es heißt, daß von Korfu etwa 
20 000 Mann serbischer Truppen nach Valona ge­
bracht werden.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

. Das türkische Hauptquartier teilt vom 
6. April mit:

Kein wesentlicher Vorgang auf den verschiedenen 
Kriegsschauplätzen.

Der amtliche Heeresbericht vom 7. April ver­
zeichnet kleinere Zusammenstöße. Am 4. April 
wurden acht feindliche Flugzeuge auf Gallipoli von 
Hauptmann Buddeck angegriffen, der im Verlaufe 
des Lustkampfes einen feindlichen Flieger zum Ab­
sturz brachte. Das Flugzeug versank ins Meer.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

6. April heißt es ferner:
Schwarzes Meer: Unsere Unterseeboote ver­

senkten in der Nähe des Bosporus einen Dampfer, 
der von einem Torpedoboot vom Typ „Milst" (?) 
begleitet war. Sie zerstörten elf mit Kohlen be- 
ladene Segelschiffe. Eines unserer Linienschiffs 
beschoß auf große Entfernung den Kreuzer „Bres- 
lau", der sich schnell entfernte.

Kaukasus: Im  Küstengebiet versuchten die
Türken wiederum anzugreifen, alle Versuche 
brachen jedoch in unserem Gewehr- und Hand- 
granatenfeuer Msammen. Im  oberen Tschroktale 
warfen unsere Truppen die Türken aus ihren be­
festigten Stellungen und gingen weiter nach Westen 
vor. Im  Terdjan-Tale (15 Kilometer südlich Er- 
zinjan) griff der Feind in breiter Front an, wurde 
aber zurückgeschlagen.

Das Ende des russischen Vormarsches in Armenien.
Die „Times" melden aus Petersburg: Aus den 

letzten Kämpfen geht hervor, daß die Türken durch 
kräftige Disziplin die Ordnung in ihren Gliedern 
zu erhalten wüßten. Die Truppen werden von dem 
begabten Halil Bey befehligt, der am mittleren 
Tschorok standhielt, bis dre Russen ihn zu umzingeln 
drohten. Nachdem er dem Fenrd jeden Zoll Boden 
streitig gemacht Hatte, zog er sich in der Richtung 
auf Jsp ir zurück, während das Zentrum westlich 
Jnamakhasvir und Askab auswich. Jetzt ist das 
Zentrum hauptsächlich mit der Verteidigung der 
Zugänge nach Erzmgjan beschäftigt, wo die Türken 
jeden brauchbaren Mann auf dre Beine bringen 
und jeden Punkt verstärken. Artillerie wird heran­
geführt und die Wege ausgebessert. Diese Maß­
regeln müssen den russischen Aufmarsch zum Stehen 
bringen.

Noch ein englischer Siegesbericht aus Mesopotamien
Eine amtliche Londoner Depesche über die 

Kämpfe in Mesopotamien gibt folgende Einzel­
heiten zu den gemeldeten Operationen: Das
Tigris-Korps unter General Gorringe, dem Nach­
folger des Generals Aylmer, arbeitete sich durch 
Sappen bis auf 100 Yards an die feindlichen Stell­
ungen heran und stürzte sich dann auf die erste und 
zweite Linie des Gegners. I n  rascher Folge war 
eine Stunde später auch die dritte Linie genommen. 
Die siegreichen Truppen rückten weiter vor und 
drangen um 7 Uhr morgens in die vierte und 
fünfte Linie. Da der Feind starke Verstärkungen 
erhielt, befahl Gorringe, den Angriff bis zum 
Abend zu verschieben. Unterdessen eroberte auf dem 
rechten Ufer eine Division unter General Keary 
eine Anzahl Gräben. Der Feind, der am Nach­
mittag mit Infanterie, Kavallerie und Geschützen 
einen starken Gegenangriff unternahm, wurde mit 
Erfolg zurückgeschlagen. Am späten Abend setzte 
Gorringe den Vormarsch am linken Ufer fort und 
eroberte die Felahre-Stellung. Die vordersten 
Grüben waren 9 Fuß tief, und das ganze System 
Yards Linien erstreckte sich 2500

Em russisches Bataillon in Psrfien vernichtet.
Stellen zu kleineren Kämpfen. Am Nauchkofel- . Die „Wiener Allgemeine Zeitung" berichtet: 
Rücken (nördlich des Montê  Cristallo) war es einer  ̂ D^^t^^ ld̂  ̂ ^d ^  ?rhält^aus

Heute Nacht  ̂Mtaillon'Akich ^ T e Ä r a n  fn°d«r E e g Ä ^ p
feindliche!: Abteilung in 
gen, sich auf einem Sattel festzusetzen.

Kaschan von einer vortrefflich ausgerüsteten Abtei­
lung persischer Revolutionäre umzingelt und üjs 
auf den letzten Mann niedergemacht wurde.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Reuters Büro meldet: Das französische Segel­
schiff „Samt Hubert" wurde torpediert. Die Be­
satzung wurde von dem dänischen Dampfer „Livo- 
nia" gerettet.

Lloyds bestätigt, daß der holländische Dampfer 
„Ryndik" beschädigt in den Hafen geschleppt wurde. 
Die Mannschaft ist wohlbehalten.

Lloyds meldet ferner, daß.der britische Dampfer 
„Simla" versenkt worden ist. Elf Mann der Be­
satzung sind ertrunken, die übrigen gerettet.

Die „Agenzia Stefani" meldet: Am 5. April 
versenkte im Mittelmeer ein Unterseeboot den 
dänischen Dampfer „Ltejerneborg" aus Kopenhagen 
(1552 Tonnen).

Der Postdampfer „Prinzeß JuLiana 
vollständig znm Wrack geworden.

Aus Dlissingen wird gemeldet: Der Post­
dampfer „Prinzeß Ju lia n s  der Zeeland-Gesell- 
schast. der am 1. Februar auf eine Mine lief und 
an Strand gesetzt werden mußte, ist während des 
Sturmes der letzten Woche auseinandergebrochen 
und gilt jetzt für verloren.

Der „Palsmöang"-Fall.
Am Mittwoch verhandelte der Schifsahrtsrat 

über den Untergang des Dampfers „Palembang" 
des Rotterdamschen Lloyd. Als Sachverständiger 
war wieder der Kapitänleutnant Ganters an­
wesend. Nach der Vernehmung der Zeugen faßte 
Kapitänleutnant Ganters das Ergebnis der Ver­
handlungen dahin zusammen, daß die erste Explo­
sion durch eine Mine, die zweite und dritte durch 
Torpedos verursacht wurden, und daß die Torpedos 
nicht von dem in der Nachbarschaft befindlichen 
englischen Zerstörer abgeschossen worden seien. Der 
erste Torpedo sei vielleicht für den Zerstörer be­
stimmt gewesen, der zweite aber sicher nicht, da der 
Zerstörer wegdampfLe, während die „Palembang" 
still lag. Der Ausspruch des Schiffayrtsrats wird 
später erfolgen.

Das holländische Ministerium des Äußern teilt 
mit, daß die deutsche Regierung der niederländischen 
folgendes über das Ergebnis der von den deutschen 
Behörden angestellten Untersuchung wegen des 
Unterganges der „Palembang" zur Kenntnis ge­
bracht hat: Es sind jetzt die Berichte von allen auch 
nur einigermaßen inbetracht kommenden Kriegs­
fahrzeugen eingetroffen. Hm Augenblick, wo sich 
der Unfall mit der „Palembang" ereignete, ist kein 
einziges zur deutschen Kriegsflotte gehöriges Fahr­
zeug auch nur in der Nähe der Unsaüstelle gewesen. 
Die Möglichkeit, daß der niederländische Dampfer 
unabsichtlich von einem auf ein feindliches Kriegs­
schiff geizelten Torpedoschuß getroffen wurde, muß 
ebenfalls als ganz ausgeschlossen betrachtet werden.

Politische TlM sschüu.
Zum Rücktritt des italienischen 

Kriegsministers.
Im  Verlaufe der K a m m e r s i t z u n g  vom 

Donnerstag erklärte S a l a n d r a  aus Befra­
gen Tuwatis nach den Gründen für den Rück­
tritt des Kriegsministers Zupelli. diese seien 
nicht politilchLh sondern p e r s ö n l i c h e r  
N a t u r ;  sie gereichten dem General zu großer 
Ehre. — Wie die „Agenzia Stefani" meldet, 
ist auch der Uni erstaatssekretär im Kriegs­
ministerium E l i a  zurückgetreten. General 
A l f i e r i  wurde ziu seinem Nachfolger er­
nannt.

Weitere Veränderungen im italienischen 
Kabinett?

Die Pariser „Humanit^" schreibt zum Rück­
tritt Zupellis, daß ihm wahrscheinlich noch der 
Finanzminister und der Minister des Unter­
richts folgen werden.

Zur Lage in Holland.
Eine Verfügung des holländischen Ober­

kommandos ordnet eine Erleichterung der seit 
einer Woche verschärften Garnisonbrstimmnn- 
gen für den Bezirk Amsterdam an. Zukünftig 
dürfen die Soldaten in diesem Bezirk nach 
5 Uhr nachmittags die Kasernen verlassen, so- d 
weit nicht Eisenbahwfahrten in Frage kom­
men. — Der zweiten Kammer wurde eine 
Vorlage unterbreitet, um im Hinblick auf die 
herrschenden außergewöhnlichen Umstände der 
Regierung Gelegenheit zu geben, wenn dies 
notwendig fein sollte, frühzeitig zur Einberu­
fung der Zahresklasse 1917 überstehen zu kön­
nen. — Der frühere holländisch« Minister 
Küpper schreibt in seinem Blatt „Standard": 
Holland müsse immer auf Griechenland schauen. 
Die Geschichte wisse kein zweites Beispiel für 
einen so gewaltigen Übermut, wie er in Salo­
niki zutagegeSreten sei. Wehe der Macht, die 
es wagt, uns als zweites Griechenland zu be­
handeln. Holland hätte zehn mal lieber Krieg 
als daß es sich wie Griechenland behandeln 
lasse.

Die französische Kammer 
besprach den Gesetzentwurf über die V e r j ü n ­
g u n g  d e r  K a d r e s  d e s  H e e r e s .  Der 
K r i e g s m i n i s t e r  führte aus, wenn das 
betreffende Gesetz schon am Anfang des Krie­
ges imkraft getreten wäre, hätten 110 von der 
Altersgrenze gestreifte Generale an dem Feld­
zug nicht teilgenommen. Von diesen 110 Ge­
neralen sollen 4 Divisionsgenerale und 16 
Rrigadegenerale an der Front verbleiben. Die 
ruhebedüriftiger Offiziere würdsn durch Las 
Gesetz ausgeschaltet werden. Die Regierungs­
vorlage wurde dein Herresausschuß znr Nach­
prüfung überwiesen.

Das Echo der Kanzlerrede r« Rumänien.
Das Bukareste-r B latt „Scara" stellt den 

mächtigen Eindruck der Rede des Reichskanz­
lers in allen politischen Kreisen Rumäniens 
fest. Die Macht der Erklärungen betreffend 
Belgien, Polen und der anderen eroberten Ge­
biete Rußlands fielen wie Keulenschläge aus 
die rumänischen Pierverbandsfreunde. Alles 
gibt sich auch Rechenschaft, daß Deutschland den 
Frieden diktieren wird und daß dies kein 
zweifelhafter Friede sein wird. Die Rüsten« 
freunde sind durch die Erklärung des Reichs­
kanzlers völlig desorientiert. S ie geben M, daß 
Rußland schwächer aus dem Kriege hervor­
gehen würd. Nach ausführlicher Besprechung 
der Grundlage, die Deutschland für den Frie, 
den als geeignet hält, bemerkt das Blatt, ohne 
Zweifel könne Deutschland in seiner günstigen 
militärischen Lage — siegreich an allen Fron­
ten — in keinem Falle einen anderen Frieden 
annehmen, da es einen wirklichen und dauer­
haften Frieden haben will.

Die aufständische Bewegung in China.
Reuters Büro meldet aus Schanghai: 

K r p a n t u n g  hat gestern Abend seine Unab­
hängigkeit erklärt. — Aus Peking wird ge­
meldet, daß die Stadt C a n t o n  ebenfalls 
ihre Unabhängigkeit erklärte.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. April 1916.

— Freitag Vormittag trafen etwa 150 
Reichstagsabgeordnets in Döberitz ein, um sich 
da» FluMugwesen anzusehen. Dort wurden sie 
vom stellvertretenden Kriegsminister Exzellenz 
von Wandel begrüßt. Offiziere eines Flieger- 
bataiillons hielten Vortrüge über das Flug­
wesen. Praktische Vorführungen und Übungen 
ergänzten die sehr lehrreichen Darbietungen. 
Eine Anzahl Abgeordneter machte Rundflüge 
mit.

Karlsruhes 7. April. Die Königin von 
Schweden ist heute Abend hier eingetroffen.

A n stan d .
Wien, 7. April. Prinz Mirko von Monte­

negro ist abends in Wien angekommen, um 
ein Sanatorium aufzusuchen.

Provinzialnachrichten.
Schwatz, 6. April. (Besuch des Regierungs. 

Präsidenten. — Jahrmarkt.) Der Regierungs. 
präsident Schilling-Marienwerder weilte gestern 
Abend in unserer Stadt und stattete bei dieser Ge­
legenheit dem Landratsumt einen Besuch ab. Er 
kam in Begleitung des stellv. Landrats, Regie­
rungsassessors Frankenbach, in die einzelnen Büros 
und ermuhnte die Beamten zu weiterer treuer 
Pflichterfüllung trotz den Mehrarbeiten. — Auf dem 
Jahrmarkt war der Auftrieb von Pferden recht 
stark. Es war jedoch größtenteils nur nutzeres 
und minderwertiges Material vertreten. Bei recht 
hohen Preisen gestaltete sich der Handel sehr leb­
haft. Der Futterzustand der Tiere war fast durch­
weg mittelmäßig. Klauenvieh war weniger ver­
treten. Die Preise waren auch hier hoch, der 
Handel jedoch weniger lebhaft. Der Markt wurde 
frühzeitig geräumt.

Aus Ostpreußen, 7. April- (Ohio will A M il­
lionen für den Kreis Ragnit sammeln.) Wie die 
„Newyorker Staatszeitung" berichtet, haben die 
Deutsch-Amerikaner des Staates Ohio es sich ^ur 
Aufgabe gemacht, nicht eher zu ruhen, bis sie die 
Summe von 750000 Mark für Ragnit aufgebracht 
haben. Der kürzlich organisierte Staatsverband 
von Ohio hat in der kurzen Zeit seines Bestehens 
geradezu glänzende Resultate Au verzeichnen, und 
alle Anzeichen deuten darauf brn, daß es den dor­
tigen Freunden und Gönnern oer Ostpreußen-Hilfe 
nicht schwer fallen dürste, das gesteckte Ziel zu er­
reichen. I n  wenigen Tagen sind bereits 45 000 
Pfund Sterling gezeichnet worden, von welcher 
Summe 32 000 Pfund Sterling schon an den Schatz­
meister abgeliefert wurden. Wenn es in diesem 
Tempo weitergeht, dürfte Ohio bald diesen oder 
jenen Staatsverband überflügelt haben. Der 
deutsche Botschafter in Washington, Graf Bernstorff, 
sandte an Dr. Hans Keiler, der bekanntlich zu­
sammen mit Professor Dr. Eugen Kühnemann im 
Mittelwesten und Westen im Interesse der Hilfs­
aktion für Ragnit tätig ist, folgende Glückwunsch- 
depesche: „Mit tiefster Freude vernahm ich die 
Mitteuung von dem prächtigen Geschenk der
Deutsch-Amerikaner von Lincinnati. Aufrichtigen 
Dank allen edlen Gebern im Namen des schwer­
heimgesuchten Ostpreußen." — Oberpräsident von 
Vatocki hat an die Hauptgeschäftsstelle des 
Nationalverbandes der Ostpreußen-Hilfe folgendes 
Danktelegramm gesandt: „Freiherr von Lüding- 
hausen hat mir von der großartigen Betätigung 
der Deutsch-Amerikaner für Ostpreußen Mitteilung 
aemacht. Gestatten Sie mir, meinem herzlichsten 
Danke Ausdruck zu verleihen. Ich hoffe, daß die 
erfolgreiche Arbeit es Ihnen ermöglichen wird, 
Ihrem Patenkinde Ragnit eine gute Stütze zu sein 
und das Hilfswerk in Ostpreußen noch in größerem 
Maßstabe zu fördern. Weitere Vorschlage des Frei- 
herrn von Lüdinghausen werden folgen, (gez.) von 
Batocki-Bledau."

Stettin, 7. April. (Kriegskreditbank für die 
pommerschen OstseebäderZ Im  hiesigen Landes­
hause wurde unter dem Vorsitz des Oberprnsidenten 
von Waldow die Kriegskreditbank für die pommer­
schen Ostseebäder G. m. b. H. mit einem Kapital 
von 900 000 Mark gegründet, wobei der preußische 
S taat mit 300 000 Mark, die Provinz Pommern 
mit 300 000 Mark und sonstige Interessenten mit 
den restlichen 300 000 Mark beteiligt sind. Die 
Bank wird ihre Tätigkeit zum besten der Ostsee­
bäder der Provinz Pommern baldigst aufnehmen.

Lokalnachricltte«.
Thorn, 8. April 1918.

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n j  
sind aus unserem Osten: Offizierstellvertreter
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Zer Tätigkeit. Meldung zu dem bald beginnenden 
neuen Unterrichtskursus werden nachmittags von 

im Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, 
wervrrstraße Lyzeum, entgegengenommen, wo gern 
rede wertere Auskunft erteilt wird.
. . ." " .(„ D e r  K a m p f  h i n t e r  d e r  F r o n t " )  
Über dieses Thema sprach gestern Abend 8 ^  Uhr 
im Tuwlr auf Einladung des d e u t s c h - e v a n -  

F r a u e n b u n d e s  die Schrift 
IteUerrn^-rl.Euüm D iehl-D anzig  vor einer zahl­
reichen Hörerschaft. Rednerin ging aus von dop 
wunderbaren ÄZaffenerfolgen der jüngsten Zeit in 
Ost und West, um unsere Soldaten in endlosen 
Kämpfen dem Feinde jeden Schritt Bodens streitig 
machen und die Fronten unentwegt weiter vor­
tragen in Feindesland. Sollten nun wir Daher nr- 
gebliebenen angesichts dieses Kämpfens draußen 
als Zuschauer untätig dastehen, vielleicht nur hier 
und da einmal zugreifen, aber vom eigentlichen 
Kampfe verschont bleiben? Kampf und Krieg ist 
e.m Aufflammen der ganzen Volkskraft: die Kriege 
Wd Knotenpunkte in der Geschichte eines jeden 
Kolkes, wo eine neue Richtung ersteht aus den 
rauchenden Trümmern der alten. Als der Krieg 
begann, gab es nur eine Volksstimme: die Summe 
des Edlen, Großen, Tiefen in der deutschen Volks- 
^ele. die jahrelang verschüttet gewesen unter 
Flachheit, Genußsucht und Geldgier, schlug auf wie 
mrre mächtige Flamme — aber sie war nicht ewig.

Kampf hinter der Front, das Aufräumen mit 
vem alten Adam des deutschen Volkes, das so stark

Kran, M e h l  aus Stuhm sZnf. 152); Dizewacht- Krieg dauert, desto ernster ist die Zetk. rm M h  
Geister Robert F r i e d r i c h  (Res.-Uk. 4); Vize- das; die Kräfte sich gesteigert, haben sie na 
Kldwebel Otto G o d e L e  (Ins. V1); Unteroffizier " - - - - -  -
Bruno B u c h h o l z  (Ins. 61); Musketier Walter 
B e t t  i n  aus Graudenz: Anton N o g o w s k i  aus 
Thorn (Ins. 34).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
Erhielt der 19jährige Sohn des Direktors der königl.
Gewerbeschule Claus Busse in Thorn, Leutnant 
Bus s e ,  Führer einer Maschinengewehr-Scharf- 
Mtzentruppe im Westen. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet:
Dfstzierstellvertreter Richard L a n g e  aus Grau- 
jdenz; Polizeibüro-Diätar 1. Klasse, Feldwebel- 
leutnant Hermann P la c h t-D a n z ig  (Landst.-Jnf.- 
Regt. 17): Kaufmann, San.-UnLerosnzier d. L.
Dtto S c h me l t e r - B e r l i n  in einem Feldlazarett,
Sohn des Zollassistenten Franz Schmelter in Dan- 
Zig, der sich das Eiserne Kreuz im Feldzuge 1870/71 
erwarb; Unteroffizier Walter G u t t z e i t  aus 
Graudenz; Bauunternehmer Franz M a k o w s k i  
aus Michelau, Kreis Strasburg; Oberpostassistent,
Heldpostsekretar Zenck aus Thorn.
. — ( „Deut sche  K r i e g  s t a r t e " )  An den 
P o s t s c h a l t e r n  wird eine von den deutschen 
Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutsche 
KriegsLarte", die den FreimarkenstempeL von 
5. Pfg. eingedruckt trägt, für 10 Pfg. verkauft. Den 
Überschuß von 5 Pfg. für jede abgesetzte Karte er­
hält das Rote Kreuz zur Förderung seiner segens­
reichen Aufgaben.

—  ( De r  B e z i r k s v o r s t a n d  d e r  rvest- 
P r e u ß i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t i e )  in 
Danzig erläßt an die Genossen in der Provinz 
einen A u f r u f ,  in dem er für die Mehrheit der 
sozialdemokratischen ReichsLagsfraktion Stellung 
nimmt und die Parteigenossen zur Wahrung der 
Einheit der Fraktion ermähnt. Der Aufruf sagt 
n. a.: Wir sind uns darüber einig, daß wir, nach­
dem der Krieg einmal ausgebrochen war und nicht 
mehr abgewendet werden konnte, nichts anderes 
tritt durften, als uns auf die Seite unseres Landes 
und unserer kämpfenden Brüder zu stellen. Daß 
jeder von uns nach seinen Kräften und seiner besten 
Einsicht bemüht sein mußte, die Wiederkehr des 
Friedens zu fordern! Damit erfüllten wir unsere 
höchste Pflicht als Sozialdemokraten! Gewiß 
kommt die Zeit, in der wir wieder ringen werden 
mit den politischen und wirtschaftlichen Gegnern 
M  sigenen Lande um den Anteil an den Gütern 
des Lebens, tn der wir unsere alten Kämpfe 
führen, um die Fahnen des Sozialismus geschart!
Wenn die Gefahr vorüber sein wird und der Burg­
friede fällt, dann kann sich die westpreußische 
Sozialdemokratie, von mächtigen Feinden um­
ringt, am allerwenigsten den Luxus -eines Bruder­
krieges leisten. Bei uns erheischt das Interesse des 
Proletariats den eisernen Zusammenhalt der 
Gleichgesinnten! Der Kampf der Geister um das 
Beste mag weitergeführt werden, wenn es im 
Sinne der Zusammengehörigkeit geschieht. Wer 
aber das Parteigeöäude untergräbt, der löse lieber 
die Gemeinschaft mit seinen früheren Mitkämpfern, 
statt Bitterkeit und Lähmung in die eigenen 
Reihen zu tragen. Noch sind wir in Westpreußen 
frei von solchen Bestrebungen und deshalb rufen 
wir den Genossen jeden Ortes, jeder Stadt und 
-jeden Dorfes zu: Wehret den Anfängen! Höher 
als alle Rechthaberei steht die Einheit der Partei!

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e  n s r t z ung)  
tst auf nächsten Mittwoch anberaumt, in welcher die 
Einführung des SLadtrats Hentschel stattfinden 
wird; außerdem steht eine Reihe kleinerer Vor­
lagen zur Beratung an. Voran geht eine gemein­
schaftliche Sitzung des Magistrats und der Stadt­
verordneten zur Wahl des Ausschusses für die Aus­
wahl der Schöffen und Geschworenen.

— ( E i n  n e u e r  A u b i l d u n g s k u r s u s  
f ü r  H e l f e r i n n e n  v o m  R o t e n  K r e u z )  
soll demnächst beginnen, da wie Leim Heer auch 
bei der weiblichen freiwilligen Krankenpflege für 
Ersatz und Ergänzung Sorge getragen werden 
Muß, um die entstehenden Lücken wieder auszu­
füllen. Durch mancherlei zwingende Gründe gehen 
dem Pflegerinnenkreis immer wieder Kräfte ver­
loren, und auch hier heißt es: durchhalten und 
weiter arbeiten am guten vaterländischen Werk.
Mädchen und Frauen nicht unter 20 Jahren, die 
sich mit Ernst der schönen, aber nicht leichten Auf­
gabe widmen wollen, finden durch die Helferinnen 
Ausbildung reiche Gelegenheit, mit ihren Kräften 
dem Vaterlande zu dienen. Auf die theoretische 
Vorbereitung folgt die praktische Ausbildung von 
8 Wochen; nach 6 bis 8 Monaten LazarettLätigkeit 
kann die Helferin durch eine Prüfung Hilfs- 
sKwester werden, und nach Arbeit von über einem 
^ahr durch Examen die Anerkennung als staatliche 
Krankenpflegerin erwerben. Aus der Thorner 
Helferinnen - Abteilung sind bisher 52 Hilfs- 
schwestern hervorgegangen, von denen 15 als 
Krankenpflegerinnen staatlich anerkannt sind. Die 
.Ausbildung erfolgt kostenlos, doch ist Bedingung,
"ach derselben dem Roten Kreuz wenigstens 6 Mo­
nate zur Verfügung zu stehen. Erwünscht ist ein 
Bildungsgrad, der die Helferin befähigt, gut dem 
Unterricht zu folgen und eine Lebenslage, die ihr 
gestattet, mehrere Monate hindurch ohne Ver­
mutung Zeit und Kraft in den Dienst der ANge- 
nreircheit M stellen. Außer zur Lazarettpflege sind 
Helferinnen noch sehr erwünscht für die AbeiL im 
Säuglingsheim, in der Familienfürsorge der 
'^^W ohlfahrtsp flege  und anderer gemeinnützi­
ger Tätiakeit. Melduna su dem bald beginnenden

lassen Daß aber die deutsche Volksseele ihr 
eigenstes behält, den Zug nach der Höhe, daß das 
Aufflammen von 1914 nicht verloren gehe, dafür 
soll die deutsche Frau ihre Kräfte einsetzen bis zur 
äußersten Spannkraft. Fichte sagte vor 100 Jahren: 
„Nicht die Gewalt der Waffen, noch die TuchtrgkerL 
der Armee, sondern die Kraft des Gemütes ist es, 
welche die Siege erringt." Die Erhaltung des 
deutschen Gemütes — das ist ein weites Feld für 
die deutsche Frau. Zunächst soll sie arbeiten an 
ihrer eigenen Seele. Sie darf sich nicht Dmge 
sagen lassen von Geburtenrückgang, von der Sucht 
zur Nachahmung fremder Sitten in Lebenswandel 
und Mode. Gewiß ist der Kampf nicht leicht, 
schwer, sehr schwer sogar; aber muß die deutsche 
Frau sich nicht tief in der Schuld fühlen, gegenüber 
dem kostbaren B lut der Gefallenen? Diese haben 
ihr Leben nicht nur gelassen für Deutschlands 
äußere Mächt und Größe, sondern für des Volkes 
heiligste Güter. Die deutsche Frau muß aus den 
sterbenden Händen, die selbst nicht mehr für dre 
innere Große des Deutschtums wirken können, dre 
heilige Aufgabe nehmen, stark sein im unermüd­
lichen Kämpfen, stark und freudig im Opfern, stark 
endlich im Durchhalten, und dazu helfen, daß die 
reinigende Kraft des geflossenen kostbaren Blutes 
wirkt in allem, was deutsch ist. Dazu gehört aber 
vor allem die Rückkehr zu Gott, denn ohne Religion 
und ohne den Gott unserer Vater und Urvater, ist 
das deutsche Gemüt nur ein Name, denn der köst­
liche Inha lt fehlt. Darum soll jetzt die Losung 
sein: Deutsche Frauen und Mädchen, schließt Eucy 
zusammen zu einem heiligen Kriegerbund hinter 
der Front, der kämpft und durchhält mit Gort! 
Reicher Beifall lohnte die 1 Z4 ständigen, packenden 
Ausführungen der Rednerin.

— ( D e r T h o r n e r L a n d w .  H a u s f r a u e n  - 
V e r e i n )  weist hiermit auf den W e b e t  u r s u s  
hin, der zurzeit vom Landw. Hausfrruen-Verem 
C u l m s e e  in der Villa nova abgehalten wird. 
Am Dienstag, 11. April, werden in der dortigen 
Mitgliederversammlung die gefertigten Arbeiten 
und "der ganze interessante Betrieb gezeigt werden, 
dessen Besichtigung warm empfohlen werden kann. 
Anfang M ai findet in Culmsee ein zweiter Webe­
kursus statt, für den ein Lehrgeld von 50 Mark 
entrichtet werden muß. Sollten sich Mitglieder des 
Thorner Landw. Hausfrauen-Vereins daran betei­
ligen wollen, so wurden für Bedürftige Stipendien 
bewilligt werden. Näheres darüber in der M it­
gliederversammlung am 12. April im Tivoli.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen Nachmittag 3 Uhr wird zu 
ermäßigten Preisen zum 3. Male „Polnische W irt­
schaft' gegeben, abends 7 l4  Uhr zum 4. Male 
„Parkettsitz Nr. 10". Dienstag wird auf allgemei­
nen Wunsch „Robert und Bertram" wiederholt. 
Donnerstag gebt erstmalig der neue Schwank „Ein 
Rabenvater" von Fischer und Jarno in Szene, 
eines der erfolgreichsten Erzeugnisse der modernen 
heiteren Muse. ^

— ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Der Maurerpolier 
Herr Friedrich Kruplewski und seine Ehefrau Anna, 
geb. Bartel, wohnhaft Waldstraße 45, feiern am 
9. d. Mts. ihre siloerne Hochzeit.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Ihr Konfirmanden 
vom Eisernen Jahr.

Ih r  Konfirmanden vom Eisernen Jahr,
Dn gottgeweihte, junadeutsche Schar,
Die sich dem Herrn will geloben:
Euch machte Gott selber die Herzen bereit;
Ih r  körtet im Sturmgebraus der herrlichen Zeit 
Ais gewaltige Stimme von oben!
Euch streifte die jungen Stirnen die Not;
Ih r  lerntet das heiligste, höchste Gebot:
;n Trene zu dulden, zu sterben.

Die Vater haben's euch vorgelebt:
Die Briider. die tapfern, die nicht gebebt 
Den Heldensinn sollt ihr erben!
Ih r  saht die Mütter schmerzbereit,
Das höchste Opfer in heiligem Leid 
Dem Vaterland« zu bringen.
Ih r  hörtet der Feinde Hohn und Spott,
Ih r  lerntet jubeln: der Herr ist Gott!
Ih r  lerntet das Lutherlied singen.
Ih r  Konfirmanden vom Eisernen Jahr: 
Alldeutschland kämpfte für Thron und Altar — 
Nun tretet i h r  in die Reihen!
Nun hebt auch ihr die Hand zum Schwur:
Getreu bis zum Tod auf des Heilands Spur 
Euch seinem Dienst zu weihen.
Die Glocken, die euch geleiten heut,
Die uns gesungen das Siegesgeläut,
Die mögen euch stets umschweben!
So sollt ihr nun tapfere Kämpfer sein —
So sollt ihr als Sieger gehen «in 
Zu einem ewigen Leben!

M a r i e  S a u e r .

Thorner ZLadttheater.
„Robert und Bertram." Posse mit Gesang von 

Nöder.
Am Freitag Abend, dem Ehrenabend für die 

Mitglieder des StadLtheaters, wurde die alte Ee- 
sangsposse „Robert und Bertram" gegeben, welche 
schon mehr als eine Generation erheitert hat und 
auch heute noch, bei guter Rollenbesetzung, gefällt. 
Der „Robert" war sogar eine Glanzrolle des besten 
einstigen Komikers unseres StadLtheaters, Wilhelm. 
M it Ausnahme des ersten Aktes, oer flackernd und 
überlaut mehr im Zirkusstil gegeben wurde, war 
das Spiel vorzüglich. Das Verhör im zweiten Akt, 
das den „lustigen Vagabunden" („Robert" Herr 
Eckardt, „Bertram" Herr Felden-Holzlechner) volle 
Gelegenheit gab, ihre Rollen mit feinerer Komik 
auszustatten, konnte kaum bester herausgebracht 
werden, und auch die Herren Wemhöfer („Pächter") 
und Albertsen („W irt") zeigten bei „Michels^ Er­
zählung, was aus einer unscheinbaren Szene durch 
Schauspielkunst gemacht werden könnte. Auch die 
folgenden Akte, der Maskenball und das Volksfest, 
fanden großen Beifall, wozu die Eesangseinlagen 
der Herren Dreher und Albertsen-Frenkel nicht 
wenig beitrugen. Bei jedem Aktschluß wurden 
einzelne Darsteller mit Kränzen bedacht. Das Haus 
war ausverkauft. . <Z

7 uerall einsetzte, hätte nicht nur so stark bleiben, Vreitestraße 35: Vom Örtskommando Lubiez 
rändern stärker werden mästen, denn je langex der^sammelst 42 Mark für das Rote Krem. ...

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen werter ein:
Sammelftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

ge-

Letzte Nachrichten.
Die Hinderrvurg-Feier im Hauptquartier Ost.

B e r l i n ,  8. April. Bei dem gestern im 
Hauptquartier Ost stattgehabten Festmahl, an 
dem als Vertreter des Kaisers Prinz Heinrich 
von Preußen und als Vertreter der dem Feld­
marschall unterstellten Armeen Generaloberst 
von Eichhorn teilnahmen, wurde zunächst das 
Glückwunschtelegramm des Kaisers verlesen. 
Hierauf hielt der Feldmarschall eine Ansprache, 
in der es G. a. heißt: »An meinem heutigen 
Ehrentage stehe ich in tiefer Ehrfurcht und un­
begrenzter Liebe und Treue im Geiste vor 
meinem allergnädkgsten Kaiser, König und 
Herrn, sein bin ich bis zum letzten Atemzüge."

Sodann sprach Prinz Heinrich von Preußen 
dem Eensralfeldmarschall seinen Glück­
wunsch aus.

Generaloberst von Eichhorn überbrachte 
die Glückwünsche der Armeen: »Der begeisterte 
Jubel, wo Sie immer erscheinen, beweist be­
redter als Worte, wie stolz wir find, Ange­
hörige der Hindenburg-Armee zu sein. Goethes 
Wort wird bei Ihnen zur Wahrheit: Was 
man in der Jugend sich wünscht» das hat man 
im Alter die Fülle. Unvergänglicher Ruhm, 
des Kaisers Gnade und Dank, die Verehrung 
der Armee, die Liebe und Bewunderung des 
ganzen Volkes werden Ihnen zuteil. Die 
Armee und die Heerführer wünschen Ihnen: 
weiter auf dem Ruhmespfad zu alten Siegen 
neue Siege!"

I n  seiner Erwiderung sagte der Feld- 
marschall: »Der Erundton meiner Gefühle 
heute ist der des Dankes gegen Gott, gegen 
meinen Kaiser und gegen so viele andere. Ich 
gedenke auch heute unserer Marine und ins­
besondere der großen Taten der Unterseeboote. 
W ir freuen uns, daß der Feind, der die Haupt­
schuld an diesem Kriegs trägt, von ihnen erfolg­
reich bekämpft und niedergeschlagen wird. 
Unsere herrliche Armee und unsere herrliche 
Marine Hurra!"

Dorfbrand im LauenVurgifchen.
H a m b u r g ,  8. April. Wie das »Frem­

denblatt" aus Schwarzenbeck meldet, ist jn der 
vergangen» Nacht die Gemeinde Fühlen- 
Hagen von einer furchtbaren Feuersbrunst 
heimgesucht worden. Insgesamt wurden 28 
Gebäude in Asche gelegt. Das ganze Vieh 
wurde gerettet» dagegen das Mobiliar und die 
landwirtschaftlichen Maschinen nicht.

Italienischer Kriegsbericht.
R o m .  8. April. Der amtliche italienische 

Heeresbericht meldst u. a.r Durch überraschen­
den Handstreich sowie durch Sturmangriff 
nähme» wir dem Feinde die fest befestigte 
Stellung westlich von Praclu im Saonetal. die 
Ortschaft Plaz am Chiete-Bach und eine stark 
befestigte Höhe zwischen Plubega und der Eima 
Palon« ab. In  der letzten Nacht flogen sieben 
feindliche Flugzeuge über die Ebene zwischen 
dem Zsonzo und dem Tagliamento. aber unsere 
Fliege«, die schnell in der Dunkelheit aufgestie­
gen waren» griffen die feindlichen Geschwader 
an und zerstreuten sie, indem sie 8 feindliche 
herunterschössen und somit 4 Flieger, darunter 
3 Offiziere, zu Gefangene« machten.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  8. April. Im  amtlichen Bericht 

vom Freitag Nachmittag heißt es u. a.: West­
lich der Maas drangen die Deutschen im Laufe 
eines heftigen Angriffes, der nach einer hefti­
gen Beschießung unserer Stellungen zwischen 
Bethincourt und der Höhe 26S unternommen 
wurde, in einen Graben unserer ersten Linie 
längs der Straße Bethincourt—Chattoncourt 
ein. Ein sofort einsetzender Gegenangriff warf 
sie aus dem größten Teil des von ihnen er­
oberten Geländes. Der Feind hält gegen­
wärtig nur noch einige vorgeschobene Teile 
unserer Stellung von ungefähr 388 Metern 
Breite. W ir machten bereits weitere Fort­
schritte in den feindlichen Laufgräben südwest­
lich des Forts Douaumont.

Im  amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: I n  Belgien hat unsere schwere 
Artillerie vernichtendes Feuer auf deutsche 
Werke bei Middelkerke und Langemark gerich, 
tet. Westlich der M aas hat der Feind einen 
starken Angriff auf unsere Stellungen südlich 
von Haueourt und am Eingang des Dorfes 
unternommen. Bon unserem Sperrfeuer und 
der starken Beschießung unserer Maschinen­
gewehre aufgehalten, konnten die Deutschen 
ihr Ziel nicht erreichen und mußten unter Zu» 
rücklassung von vielen Toten in ihre Gräben 
zurückkehren, östlich von der Maas und im 
Woevre-Eebiet Artillsrtekämpfe. Es wurden 
mehrere Ansammlungen des Feindes zerstreut.

B e l g i s c h e r  Bericht :  Ein kleiner
Handstreich» der aus einen unserer vorgeschobe­
nen Punkte in der Nähe von Steenstraets 
unternommen wurde, wurdL durch unser Feuer 
zurückgewiesen. Am Nachmittag ziemlich 
heftige Artillerietätigkeit in den Abschnitten 
von Namseapelle und Dixmuiden.

Die Kämpfe in den Kolonien.
L o n d o n ,  8. April. Reuter meldet amt­

lich: Smuts berichtet: Die berittenen Trup­
pen des Bnrengenerals Vandeveater Über­
raschten und umzingelten am 4. April eine

deutsche Streitmacht mit Maschinengewehren» 
die auf dem Stronghola-Berge im Arusha- 
Distrikt stationiert war. Der Feind streckte am 
8. April die Waffen.

Anmerkung des W. T. B.: Stronghola- 
Berg in Arusha ist unbekannt. Die deutsche 
Streitmacht scheint nicht sehr bedeutend ge­
wesen zu sein, da ihre Stärke, die bei Absen- 
düng der Meldung doch wohl bekannt gewesen 
sein dürste, nicht angegeben ist.

Preußisch-Süddeutsche Klaflenlotterie.
B e r l i n , 8. April. J n  der heutigen Bor» 

Mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen: 168 688 Mark auf Nr. 213 795; 
28 889 Mark auf Nr. 22 896; 16866 Mark auf 
Nr. 179 669; je 8698 Mark auf Nr. 13k 888, 
88 368, 178 37S; je 3688 Mark auf Nr. 39 351. 
87 533. 187 685. — J n  der Nachmittagsziehung 
fielen 48 888 Mark auf Nr. 73 869, 5869 Mark 
auf Nr. 5615, 3869 Mark auf Nr. 68 517.

(Ohne Gewähr.) §

Deutsche Worte.
Schon haben Gott und die Geschichte ihre ewigs 

Herrschaft offenbart. Sie werden sie auch an uns 
offenbaren, wenn wir, was treu, was gläubig, was 
stolz und edel ist, walten lassen und wieder zu den 
Sternen schauen und mit den alten Germanen 
sprechen: W ir  f ü r c h t e n  n i c h t s  a l s  G o t t !

A r n d t .

Berliner Börse.
Zn unverändert vertrauensvoller S tim m ung zeigte die Börse 

für einige W ertgattungen rege Unternehmungslust. M ontan- 
papiere, wie Phönix. Bochumer, Laurahütte, Oberbedarf ge­
wannen weitere Kursbesserungeii. Lebhaftes Interesse wandte 
sich den Zucker-Aktien zu, von denen besonders Rosiger und 
Fraustädter wesentlich stiegen. Bankaktien schwächten sich nach 
anfänglicher Steigerung unter Realisationen etw as ab. An­
leihen blieben bei geringen Umsätzen behauptet.

Notierung der Devrserr-Kttrss au See Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Sfterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 7. April
Geld

5.47
239
159»/.
159».
159»/.
107'!»
68.65
86^
78-2

B rief
6,49

239'j,
16M /.
16M.
1 6 M .
107-lg
69.05
67'!.
799«

am 6. April
Geld

5,47
239

159°/.
169°,.
10?r,
68,95
86"Ig
780.

B rief
5.4S

LZS'/,
160̂ /.
160-/.
1SÜ'/.
107-,
69.05
87'!,
7g'/,

A m s t e r d a m ,  7. April, «vcheck auf Berlin 41,75, London 
11 05 , P a ris  33,75, W ien 28,75. Fest.

A m s t e r d a m ,  7 . April. Santos-K affee ruhig,, per April 
per M ai 5 8 's.. —  R üböl loko 65, per M at —. —  Leinöl 

loko 65, per M ai 55. per J u n i 55^.-.. per J u li — .

Berliner Blehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Dlrektlolr.

B e r l i n ,  8. April 1016.
Zum Verkauf standen: 744 Rinder, darunter 277 Bullen. 

117 Ochsen, 320 Kühe, 1639 Kälber, 3284 Schaf-, 601 
Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
O c h s e n :

») vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) .  . 

b) Wetdemastochsen . . . . . . .
o) vollfleischige, ausgemästete, im Alter.

von 4— 7 J a h r e n ..........................
ä) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .
- )  müßig genährte junge und gut ge-

nährte ä l t e r e .................. ....
k) gering genäyrle jeden A lters .  .

B u l l e  u:
а) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

Schl acht wert es . . . . . . . .
l>) vollfleischige jü n gere......................
o) müßig genährte jüngere und gut 

genährte ä l t e r e ...........................
б ) gering genährte . . . . . . .

S.  F ü r s  ei i  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 

höchsten Schl acht wert es . . . . .  
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchste»!

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ö) mäßig genährte Kühe und Färsen 
«) gering „ „ .  »

4. Gering gen. Znngvteh (Fresser) .
K ä l b e r :

n) Doppsllender feinster Mast .  .  . — 170 — 253
d) feinste Mast (Bollmast-M ast) . . . 150— 165 2 5 0 - 2 7 5
e) mittlere M a st-u n d  beste Saugkälber !4 0 —145 233— 242  
ä) geringere M ast-und gute Saugkälber lVO—135 1 8 2 -2 4 0  
e) geringe Saugkälber . . . . .

S c h a f e :
Stallmastfchase:

a) Mastliunmer u. jüngere Masthammel 
1r) ältere M afthammel, geriugere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
S ch a fe ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  — 140

o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(M erzsthaje). . . . . . . . .  1 2 0 -1 3 5  2 4 0 - 2 7 0

v .  Weidemaflschase:
a) M aptämm er . . . . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollsteuchige der feineren Ratzen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgew icht. . . - - ' ' '

v) vollsteijchige der feineren Rasten und 
derenKreuzungeu von 200— 240 Pjü.
Lebendgew icht. . . . - - ' »

ä) volllleischige Schweine von ISO— 200 
M und Lebendgewicht . . - . .

e) vollsteijchige Schweine unter 160 P s t .
L ebendgew icht...................... -

t) S a u e n ...................................
M ark tverk au f: Rinderaustrieb geräumt, Kälberhandel leb. 

haft, bei den Schafen Lebhafter Geschäftsgang, Schweinemar^  
geräumt. _______

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 8 . April, lcich 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  772,5 m m .
W a f s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,31 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 2  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Eüd-Osten.

Vom  7. m orgens b is 8. m orgens höchste Temperaturr 
9 Grad Celsius, niedrigite 4 - 1 Grad Celsius.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

W e t t e r a n f a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in  Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für S on ntag  den S. April. 
W olkig, te ils  aufheiternd, tagsüber etw as wärmer.



In fo lge schwerer Verwundung i n --------------- starb
den Heldentod fürs Vaterland meine Stütze und innig- 
geliebter Sohn

A n l o n  N a g o « r s ! k i
im Infanterie-Regim ent 341 

im Alter von 20 Jahren.

Thorn den 7. A pril 1916.

Emik in tikskiil Slljiiitlz gtStnzit MM.
Vkiikr. SGiigkr ililü Lukti.

Am  7. dieses M onats, 6^  Uhr nachm., entschli 
sanft nach kurzer, schwerer Krankheit unsere gelieb 
kleine

- M a r i s
Thorn, Talstraße 24, pt.

I n  tiefer Trauer:

Hauptmann K^sLLGZL:

Danksagung.
F ü r die trostreichen W orte des Herrn Superinten­

denten Waubke am Grabe meiner lieben, unvergeßlichen 
M u tte r, für die m ir zuteil gewordenen Beileidsbe­
zeigungen in meinem Schmerz und auch für die schönen 
Dlumenspenden sage ich meinen innigsten Dank.

krieik 8pl'tzii§tz!, g°->, ksM.

Sitzung
der

stMstMSiiettk-VkrsilinrnliW
am

Mittwoch den 12. April 1916,
nachmittags S 'ft Uhr, 

T a g e s o r d n u n g :

I .  Gemeinsame Sitzung -es M agi­
strats und der Stadtverordneten- 

Dersammlung.
1. W ahl von 3 Vertrauensmän­

nern für den Ausschutz zur Aus­
wahl der Schöffen und Ge­
schworenen.

I I .  Stadtverordneten-Sitzung.
2. Einführung des Stadtrats  

H e n t s c h e l .
3. Kenntnisnahme von der M an- 

datsniederlegung des Stadt­
verordneten W e g n e r .

4. W ahl eines Deputierten für 
den 12. Armenbezirk.

5. Zustimmung zur Annahme 
eines juristischen Hilfsarbei­
ters (Assessors) und Bereitstel­
lung der erforderlichen M itte l.

6. Kenntnisnahme von den Kas- 
senprüfungen im Februar.

7. Kenntnisnahme von der Be­

lasse nicht vorhanden sind.
8. Bewilligung von 1169 Mk. für 

eine fahrbare Kriegsöücherei.
9. Bewilligung eines Jahresbei­

trages von 30 M  für die deutsch- 
türkische Vereinigung.

10. Bewilligung eines einmaligen 
Beitrages von 50 M . für den 
Marinedank.

11. Nachbewilligung von 1000 M .  
zu T it . Insgemein der Wasser- 
werks-Verwaltung für 1915.

12. Zustimmung zur Zahlung von 
707,60 M . als Restbetrag der 
Weihnachtsliebesgaben.

13. Rechnungslegung der Bürger- 
hospitalkasse für 1914.

14. Rechnungslegung der städti­
schen Gartenverrvaltung für 
1914.

16. Rechnungslegung der Gewerbe- 
schulkasse für 1914.

16. Rechnungslegung der Kasse der 
evangelischen Präparanden- 
Anstalt für 1914.

17. Rechnungslegung der Kasse der 
katholischen Präparanden-An- 
stalt für 1914.

18. Rechnungslegung der Testa­
ment- und Älmosenhaltung für 
1914.

19. Rechnungslegung der Kasse des

120 M . monatlich K r  die M o ­
nate Januar bis M ärz. 

Nichtöffentliche Sitzung.
21. Bewilligung von Waisengeld 

für eine Beamtenwitwe.
22. Äußerung zur lebenslänglichen 

Anstellung eines Beamten.
23. Eine Unterstützungssache.

T h o rn  den 8. A p r i l  1916.
Des Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.
V r v r s r n iv D .

Wachsamer Hofhund 
zu verschenkn.

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Tochter sagen w ir 
unsern innigsten Dank.

M ille

Der Kreisausfchuh des Land­
kreises Thorn sucht eme zuverlässige,

mlWrtie M n ilO lt,
welche die V ertre tung des zum Heeres­
dienst eingezogenen H ausw arts  und 
KraftwagenftthrerS vom 1. J u n i 1916 
ab übernim m t.

M eldungen vo rm ittag s  auf Z im m er 
2 im  Kreishause.

T h o rn  den 5. A p r i l  1916. .
Der Landrat.

Z iM l lO M lc h M l l lg .
Montag den 10. 'd. Mts.,

vormittags 9 Uhr, 
werde ich in S o k o lig o ra

1 Musikautomaten
und

1 Herren-Reisepelz,
beides gut erhalten,

melstbietend gegen gleich bare Bezahlung 
versteigern. Sammelplatz der Däuser bei 
Besitzer

G o l l u o  den 6. A p ril 1916.
kiekrkv, Gerichtsvollzieher k. A.

O öffentliche

Versteigerung.
Dienstag den 11. d. Mts.,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Avaberstratze 13 nachstehende 
Gegenstände

4 Bettgestelle m it Matratzen, 
Kleiderspinde, Wäschespinde, 
3 eiserne Oefen, Gaskronen, 
Glocken zu Gaslampen, einen 
Posten Türen und Fenster 
aus einem Umbau

sowie verfch. andere mehr 
öffentlich meistbierend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

T h  o r n  den 8. A p ril 1916.
N nsuß , Gerichtsvollzieher.

Sonntag den 8. A p ril,
— » von 1— 3 Uhr m ittags: —

Tafelmusik,
abends von 6VZ U hr:

WohlMUettskonzett.
E intritt pro Person 30 Pfg.

Hotel „vorcliseher Hol"
(Jnh.: Lrruil LLnLttSL').

—————  Sonntag den 9. April 1916: —

M e n ü -M u s ik
von 5— 10 Uhr.

As§L!si-kL?k.
ZsMtgg den 8. April:

Großes Militör-Mnjert,
ausgeführt von der

»  Z  UsM ieii A M  der W t z - M M U  M -  
8 S -  M Iürrie -M g iM Ä s 11,

Z  persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister IV. ASIlor. 
"  Anfang 3 Uhr. —  Ende 1v Uhr.

E in tr itt pro Person 30 Pfg.
Hochachtungsvoll

<8 .  L L s L r i ' s r r ä ! .

H ^ o L L .
Zonntag den 8. April 1818:

Großes MMär-KonZert,
ausgeführt von der

W e lle  der W M M «  zu s M ie rie -R e M M  A .
Leitung: Vizefeldw. E l a n  e r t .

Bei günstigem Wetter findet der 1. Teil des Konzerts im Garten statt. 
Anfang 4 Uhr nachm. Ende 11 Uhr.

Eintrittspreis 25 P f.

V L K ^ o r ls
Am Sonntag den 8. April 1818, nach­

mittags 4 NA:

M M  S t iM s t o i iM ,
ausgeführt von der

Kapelle des Ersatz-Bataillons Fnsanterie- 
Regiments Nr. 31 (volles Srchester).

-------------- --------- ----------  E intritt 20 Pfennig. -------------------------------

k ü rg s rg s rts n .
Sonntag den 9. d. Mts.: Solisten-Konzert,

mit humoristischen und patriotischen Vortrügen.
Eintritt frei. — Einiritt frei.

k v m ü t m j  liiit !  ü i i l l e e  ^ s l i k t i l l .
Sonntag den 9. April 19!6:

WW- Grotzes Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle des 

Infanterie-Regiments Nr. 61.
Anfang 4 Uhr. —  E intritt 30 P f.

kilim Ilchlli k 8kIiimMtr Ilivl u.
ösMllg W  S. M II ISIS. j  W

in  den unteren Räumen m it den unter Glas gehaltenen Kolonaden:

W n s t l r r - R o n L e r t .
u. a.:

U M »  de, M » te m r k ü r iig e r .
PelKtt»nIr>i>ij>ftr;iedes,ade«-krimj,I»,riqe»!>l»>>ipm«,r

E in tr itt 30 Pfg.
Bei kühler Witterung sind die Räumlichkeiten durchwärmt.

Aelterer Landwirt, evg., sucht sofort 
oder 15. d. M ts .

AellilW a. Uiüstzfler.
oder Leutevogt, oder Gejpannvogt auf 
irgend einem Gute, wo auch die Familie, 
wenn nötig, mithelfen kann.

Angebote an D .  tz jto L n k S -K I.N e ffa u , 
Podgorz. K r. Thorn. ___________

für mein Mädchen, 27 Jahre, (7 Jahre 
bei m ir im Dienste). K^cht gut und ist 
in allen Hausarbeiten bewandert, ist treu 
und fleißig.

Anfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse"-

oaooll-llvdtsplolo,
R E "  Gerechtestratze 3 .  " W I  

— —— Spielplan vom 7. bis 10. A p ril: — —

Sie tolle Marisla.
spielerin R ita  Laoüstto.

Personen: L lariska . . . tt-ito. Saebetlo. 6022, ih r Bräutigam . . .
Llüteeüer. G raf Oserevreu^ . . . F'r. ^aeobseri. Gras 

. . . k k i l ip  Veeir Istan und ^.rxaci, seine Söhne . . . 
^.utou äs V erä ie r und Lvsnä L1slsiu§.

R A -ls  im Arrest.
Personen: H s im in s  TLtteubaott , . . läa  ?e rr^ , Berliner Theater. 

Lebolx, Hanslehrer . / .  K ioüartt Lsnius, Theater am Rollen- 
dorsplatz M a jo r von Oriruba.oü . . . Lrur-tz Im äiviA , kleines 
Theater Leutnant llä o  von Hooüstääten . . . L rns t ^Itsoüau, 
kleines Theater.

U tz lr o p o ll l i tz n le r ,  ssminiiiir. ?.
Sonntag den 9. A pril große Kindervorstellung von
1V-— 4 U h r; später nur für Erwachsene dasselbe P r o ­

gramm wie im „Odeon".
——  Die neueste Äriegswoche N r. 12.

Hausfrauen! — Seife
Karrst jetzt, da später v ie l teu rer. 

Die gute, weiße, weiche

V ik to r ia -H a n s s e is e ,
Ersatz für teure Fettseife. Vorzüglich 
für ine Wäsche und zumScheuern. Her­
gestellt unrer Verwendung bester 
Kernseife. Zahlreiche Anerkennungen 

und N«<bbeftel!ungen.

S c h c k !  i »  M I H  « r
Rachnahmr od. Barem«., ab Lager 
Danz g. Lieferfr. auswärts 6—7 Tage.

Aeiftn-Nersand M .
D auzig . ,. Dumm 7. 

Pestscheck-Kont» Danzig 3813. 
Fernsprecher 8315

Achtung billig!
Weiche, weise Tonnen-

Seife,
gute Wasch- und Kochseise.

Kur SL «!«. » M .
nässer ä ilO  Psd 50 Pfd. Mk. 26 50. 

Freie Verpackung. Versand ob Hamburg 
g- gen vorherige Einsendung des Betrages 
Äachnahme 30 Pfennig mehr. Teilen 
Sie m it Bekannten. B itte  Bahnstation 

genau angeben.

ll. "" ' '. ßlltltlW 81,
______ Böckmannüraße 37._________

E U  M M  8
Mf!»MÜs-!lW !Sl.W
k H  ca. 1! m lang, ea. 2 w  Durchm, W  
KW  auch ais Kesselreserooir gut ge- 

eignet, sehr b il l ig  abzugeben.

W  LmasodöMör L  60. W
B rom berg .

» N W W V W W W S

SchneMergesellen
für Z iv il und M ilitä r  stellt sofort ein 
bei Höchstlohn

. Bachestr. 6.

Im TisKergesellen
stellt für dariernd ein

8 I n v v 8v ,H e i l ig e g e is ts t r a ß e  6.

Lehrling
mit guter Schulbildung für die kausmän- 
Nische Abteilung meiner F a rbe n-, T a ­
peten- und K o ion ia lw a ren ha rrd lun g  
zum baldigen E in tritt gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung.

W ert 8»krü, Wülste.

vertraut m it Stenographie und Maschineti­
schreiben, sucht von sofort Stellung.

Angebote unter V .  694- an die Ge- 
schäftsstelle der ..Presse" erbeten. _____

Handelsschülerm
mit guten Zeugnissen sucht Beschäftigung 
in einem größeren Kantor zwecks weiterer 
'Ausbildung.

Angeaote unter 18. 6 9 3  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Z m lW ie  ssiibm AiifMlnug
für einige Morgenstunden gesucht.

Seglerstraße 23.

Schlosjerlehrlinge
gegen Entschä igung von Kopgeid stellt 
ein Q .  M r» i'tz rL » L 'ä t,  Schlossermeister, 
Mauerstraße 36._____________________

Waldarbeiter
zum Einschlagen von Klafterholz in 
Forst Rudak sucht

Ne!i - ltz r iM ltz i» , ^ ^
Thorn, Bromdergerftraße 10.

I!
für Offizierkasino gesucht.

Angebote unter L ,. 686  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Suche für sofort gegen hohes Gehalt

M  M M  I « .
welche in graueren Ateliers tätig war.

l. 8tr«!iiü6iUtzr,
M e lie r  iü r  Dumenschueiderei.

N-ustädt. M arkt W.________

G I * 6 i Q .

Dienstag den 11. April 1916
gemeinsame Probe.

I 1—2 selbständige. 
W ie  Garniererimm

i finden sofort Beschäftigung.
i A H v I r t .

Sonnabend den 8. April, 7 ^ A h r :  
Zu ermägigten Preisen!

Gastspiel Kv-L <BiLl»i,«-Bromberfl:
von Lattoz.

Sonntag den 9. April, 8 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen!

polnische Wirtschaft.
Abends 7 1 / 2  Uhr:

Parkettsitz Nr. «o.
Dienstag, 11. April,

Robert uM  verkram.

Gardmm
werden billig  und sauber gespannt.

N  ik i ,« m it I ls e - ,  A m tsge rich t.

M t z k A M W . '
perfekt in Stenographie und Schreib­
maschine (Adler oder Hammond), für so­
fort oder später gesucht. Angebote unter 
Z l. 688  an die Geschästsst. der „Presse".

Mre AllsistUlekrm
gesucht. Z a hna rz t

_________ Eiisabethstlaße 12/14, 2.

Auswartemadchen
zum 15 4 gesucht. Mellienrrr. 81 2.

W-Hiimig. L.L7L  S
von sofort zu vernr. Pauiinerstr. 2. 

Wegen Versetzung

r w m r . « e l l i i ! > W k d „
vom 1. M a i 1916 zu vernueten.

Bäckerstraße 6, 2 r.

elektr. Licht, Bnrschengelaß. Pserdestall, 
versetzungshalber zu vermieten. Zu er- 
sragen Mellienstraße 62, im Hinterhaus.

Ane Wohnung,
11 Mk. monatl., von sofort zu verm.

Thoru-Mocker, Königstraße 16.

ZÄH ui> SHlchmiiirk,
freie Aussicht, tageweis auch dauernd ohne 
Burschengelaß zu vermieten.

Grabenstr. 40. 1 T r. (Theaterplatz).

ßlWl mdl. lim«
nebst Kabinett von sofort zu vermieten.

Coppernikusstr. 37, 2. T r.

Ein möbl. Zimmer,
evtl. auch zwei m it Äümendenutzung, von 
sof. z. verm. Wo. sagt d. Gesch. d. „Presse".

I n  der Wohnung der Frau 810»8vl, 
der Molkerei Hohenhausen, findet

jedeüSmtüS, ü ü W .Z W ,

statt. Jedermann ist herzlich eingeladen.

31 Jahre, m it eigener, gut rentabler Be­
sitzung in Mittel-Deutschland, wünscht, 
zwecks Heirat, V e rk e h r m it kath. tüchtiger 
LandwirLstochter, 25—30 Jahre. Etwas 
Vermögen erwünscht.

Gest. Angebote, möglichst m it B ild , 
unter O .  6 8 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" ervelen. _________ ,

verloren
am 4. d. M ts . 1 silberne Tabakdose 
auf dem Wege von Schützenhaus nach der 
Konduktstcaße.

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hierzu zwei Blätter'



Ar. 85. Chom. Soimkaz den 9. April W v . ^

(Zweites Matt.)

ver dextjche KrkWng.
D i e  M ä r z s c h l a c h t e n  1916.

Bon besonderer Seite aus dem Felde wird 
uns geschrieben :

Jede Würdigung der kriegerischen Entwick­
lung muß von der Grundtatsache ausgehen, 
daß der Krieg, soweit das deutsche Reich in- 
Letracht kommt, von dem schmalen Streifen an 
der Südweftecke abgesehen, der unter dem 
Feuer der Geschütze Belforts liegt, im wesent­
lichen auf feindlichem Gebiet geführt wird. 
Die größeren Landstrecken unseres Vaterlandes 
über die vorübergehend alle Schrecken des 
Krieges hingebraust sind, liegen in der äußer­
sten Nordoistecke des Reiches und abseits des 
großen Stromes friedlichen Reiseverkehrs. Sie 
sind deshalb der weitaus überwiegenden Mehr­
zahl auch des reisenden Teils unseres Volkes so 
gut wie unbekannt geblieben. Zudem sind es 
Gebiete rein landwirtschaftlichen Charakters 
und darum entfernt nicht so verletzlich als die 
industriellen Bezirke. So schmerzlich daher 
auch die Wunden waren, welche die Russenzeit 
den preußischen Ostpvsvingen geschlagen hat, 
und so warm und werktätig das Mitgefühl für 
die betroffenen Gaus sich in ganz Deutschland 
geregt hat — was es eigentlich bedeutet, den 
Krieg, d i e s e n  Krieg im eigenen Lands zu 
haben, das ist der überwältigenden Mehrheit 
der Dahoimgebliebenen doch nicht annähernd 
zum Bewußtsein gekommen.

Hätten die deutschen Heere nichts anderes 
geleistet als dies: Schulter an Schulter mit 
unseren heldenmütigen Verbündeten gegen 
den Ansturm der vier größten Militärstaaten 
der Welt den Krieg von der heimatlichen 
Scholle zu verdrängen und dauernd fernzuhal­
ten — schon das wäre «ine unvergleichliche 
Großtat gewesen und ein Hohn für alle auf die 
Logik der Zahl an Menschen, Munition und 
Geldmitteln gestützten Berechnungen unserer 
Feinde.

Aber die deutschen Heere haben — schon 
vor Anbvuch des Frühjahrs 1916 — weit 
Größeres 'vollbracht: sie haben, gen Westen im 
sähen Varwärtsdrang der ersten Krisgswochen. 
gen Osten im zähen Ringen des zweiten Feld- 
zugssommers, den Krieg von den Marken des 
Vaterlandes wett hinwsggetragen. dem Feind 
an beiden Fronten ioertr,olle und teilweise 
unrntbhrliche Erabenteils entrissen und gegen 
wütende Anstürme behauptet. Ein Gleiches 
haben unsere ältesten Verbündeten gegen den 
italienischen Anprall, die Türken an den Dar­
danellen vollbracht, während das heldenmütige 
Bulgarenvolk in Verbindung mit den Heeren 
des altenZweibundes dieFriedsnsstifter Serbien

Vliese
vorn Vattan-Ariegsschaiiplatz.

Von Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

F a h r t e n  i n  M a z e d o n i e n .
XII.
O c h r i d a ,  14. März.

Ochrida und Struga.
Es würde eine lebhafte Phantasie dazu ge­

hören, sich aus dem Bild des heutigen Ochrida 
das Aussehen des einstigen Zarensitzes des 
großen Boris und Samuels vorzustellen. Außer 
der Lage ist wohl an dieser Stadt nichts, das 
man königlich nennen könnte; denn wenn es 
möglich ist, sind die vielen winkligen Gassen 
hier noch elender, als in den anderen maze­
donischen Städten. Wenn ich so diese kleinen 
Gasten entlang wandere und mir diese halb­
verfallenen Häuser ansehe, denke ich unwill­
kürlich daran, daß ich einst, in kurdischen Dör­
fern wandernd, mir mit einem gewissen inne­
ren Stolz sagte, daß bei uns in Europa auch 
bei unseren Völkern des niedrigsten Bildungs­
grades es unmöglich wäre, Menschen in solche 
stallungsähnliche Bauwerke zu pferchen, und 
daß nur der Asiats in seinem Gleichmut und 
in seiner Faulheit sich mit solchen Wohnstätten 
zufrieden geben kann. Hätte ich schon damals 
Ochrida gesehen, so würde die damalige stolze 
Aufwallung meines Europäertums etwas ge­
dämpft worden sein, und ich hätte wahrschein­
lich eher darüber nachgedacht, daß Menschea, 
welcher Raste sie auch immer seien, unter 
gleichen Ledensbedingungen auch gleichen 
Sitten gehorchen.

Der schönste Teil der Stadt ist unzweifelhaft 
das türkische Viertel, wo ein jedes Haus in 
einem ziemlich großen Garten von den anderen 
weit abgesondert steht und ungefähr diesen 
Eindruck macht, wie das europäische Viertel 
von Hongkong oder Schanghai im Verhältnis

um-d Montenegro zu Boden geworfen hat. So 
war nach dem Harten, doch überall sieggekrön- 
ten Ringen von anderthalb Kriegsjahren, jene 
Lage geschaffen!, wie sie sich um die Jahres­
wende 1916 darstellte.

Unsere Feinde haben sich ist den Wahn ge­
wiegt: nun endlich seieK unsere Kräfte er­
schöpft: wir müßten und würden uns von 
Stund am notgedrungen auf den Versuch be­
schränken,, einem allgemeinen Ansturm der 
„einheitlichen Front" unserer Belagerer in der 
erkämpften Linie Widerstand zu bieten.

Diesen Ansturm hat sie für das Frühjahr 
1916 mit allen den ihnen zu Gebote stehen­
den, von ihnen selbst immer wieder als uner­
schöpflich bezeichneten Machtmitteln vorberei­
tet. Sie hatten ihn laut und siegeszuversicht- 
lich ihren Völkern und aller Welt angekündigt. 
Die deutschen Heere sind ihnen zuvorgekommen 
und haben ihre sorglich durchgearbeiteten 
Pläne über den Haufen gerannt.

Das ist die weltgeschichtliche Tragweite der 
Kämpfe, welche mit dem unvergänglich bedeu­
tungsvollen 21. Februar eingesetzt haben und 
die in den letzten Märztagen so weit fortge­
schritten sind, daß es möglich ist, ihren Verlaus 
und ihre Ergebnisse in großen Zügen zu über­
sehen.

Obwohl diese Kämpfe sich auf allen Fronten 
abgespielt haben, bilden sie doch eine zusam­
menhängende Einheit. Obwohl sie. von deut­
scher Seite aus betrachtet, sich teilweise, als 
Angriffs-, teilweise als Verteidigungsschlach­
ten darstellen, liegt ihnen doch ein einheitlicher 
Wesenszug zugrunde, der sich mit dem Satze 
kennzeichnen läßt, anstelle der geplanten Früh- 
jahrsoffensive der Verbündeten ist eine 
de u t s c he  F r ü h j a h r s o f f e n s t v e  in die 
Erscheinung getreten. Die Anstürme der 
Rüsten und Italiener stellen sich nur taktisch 
als Offensiv-, strategisch aber als Devensiv- 
handlungon, wenn schon als solche allergrößten 
Stils, dar. Das findet schon tn dem Ausdruck 
„Entlastungsoffensive" einen etwas verblüm­
ten und beschönigenden, aber unmißverständ­
lichen Ausdruck. Eine E n t l a s t u n g s o f f e n ­
s i v e  ist eine O f f e n s i v h a n d l u n g  m i r  
De f e n s i v z we c k .

Was das für Geist und Stimmung der 
Truppe bedeutet, vermag vielleicht nur der 
ganz zu beurteilen, der diese Kämpfe selbst 
mitgemacht hat. „Es geht vorwärts" — dies 
Wort übt aus den deutschen Soldaten einen 
magischen Zauber aus, der alle Glieder des 
Riesenorganismus unserer Armee mit Wun­
derkräften durchdringt. „Wir greifen an" 
— da fühlt sich jeder stolz und freudig beteiligt,

zu d'er Chinesenstadt. Man kann sich an dieser 
Trennung der türkischen und bulgarischen 
Wohnstätten genau die einstige Gestaltung des 
Lebens in den von den Türken beherrschten 
christlichen Gegenden vorstellen. Der Türke 
war der Herr. Er bewohnte den schönsten Teil 
der Stadt, nämlich diese Ebene, die sich an den 
Seeusern erstreckt. Die Stadt gehörte ihm, und 
so konnte er soviel Grund und Boden für sich 
beanspruchen, wie er nur wollte. Demzufolge 
ist das türkische Viertel weit auseinander- 
gezogen, freundlich inmitten Gärten angelegt, 
die Stadtteile jedoch, wo die Bulgaren, die 
rechtlosen Rajahs, lebten, eng und zusammen­
gepfercht. Die ganze Stadt, und zwar sowohl 
das türkische wie das bulgarische Viertel, ist 
voller Dschamijas. An allen Ecken und Enden 
stehen die Gotteshäuser der herrschenden 
Klasse; die Kirchen der Bulgaren sind jedoch 
in den winkligen Eäßchen so versteckt, daß nur 
der sie finden kann, der genau den Ort kennt.

Erst wenn man längere Zeit an der Berg­
lehne des St. Spiridion herumstreift, entdeckt 
man einige Andenken aus der Vorzeit in den 
alten Mauern der einstigen Siadtumwallung, 
die heute in diesem Gewirr der Holzhäuser so 
versteckt eingebaut ist, daß es einiger Übung 
bedarf, um diese mächtigen Mauern mit Schieß­
scharten und oft künstlerisch gemeißelten 
Wappen und Kapitälern aus diesen schmutzigen 
Bretterbuden herauszufinden. Daß diese 
Mauerreste Zeugen einstiger bulgarischer 
Größe sein konnten, daran denkt hier unter 
der Bevölkerung kaum jemand. Wenigstens 
gelang es mir nicht, trotz fleißigen Herum- 
sragens unter der Bewohnerschaft, irgend­
welche Aufschlüsse über diese alten Bautenreste 
zu bekommen. Die Leute zuckjen die Achsel und 
fertigten mich mit den Worten ab: „mnogo 
stari" (sehr alt). Damit schienen ihre archä­
ologischen Kenntnisse erschöpft zu sein.

Unweit der Burg Ali Paschas am Pieria- 
Lerg liegt die Kirche St. Clemens, die Ruhe-

auch wenn die Eefamtlage ihn an eine Stelle 
geführt hat, wo er und sein Verband sich in der 
Verteidigung befindet. Unsere Ostfront hat sich 
angesichts des Bewußtseins, daß w i r das Ge­
setz der Stunde diktieren, bei ihrer heroischen 
Gegenwehr gegen die russischen Massenan- 
stürme ebensowohl von Offensivgeist beseelt ge­
fühlt, als die Kameraden im Westen. Gerade 
die in Rußland fechtenden Verbände, die im 
vergangenen Sommer das Glück gehabt hatten, 
in rastlosem Vorwävtsdrang dem russischen Ko­
loß riesige Gebietsstrecken zu entreißen, gönn­
ten den westlichen Kameraden aus vollem 
Herzen die Entschädigung, das Glück des An- 
greifen-Diürfens, das ihnen während des lang­
wierigen und opftrvollen Stellungskrieges ver­
sagt gewesen war. Sie fühlten sich als Rücken­
deckung und nahmen ihrerseits jede Gelegen­
heit und Veranlassung wahr, dem anstürmen­
den Gegner, wenn er an ihrer zähen Ent­
schlossenheit abprallend sich zurückzog, in ra­
schem Gegenstoß zu folgen, so weit es irgend 
zweckmäßig erschien. Offensivgeist, Tatgeist 
hüben und drüben.

' l.
Es ist nur natürlich, wenn sich die ange­

spannte Aufmerksamkeit des Erdballs aus die 
große Kampfhandlung vereinigte, welche die 
Deutschen seit dem 21. Februar zunächst aus 
dem östlichen, dann auch auf dem westlichen 
M a a s  u f d r  eingeleitet hatten. Diese 
Kämpfe lasten sich irr drei große Gruppen 
gliedern:

Zunächst erfolgte der wesentlich nordsüdlich 
gerichtete Vorstoß auf der Linie Consenvoye— 
Azannes auf die Linie Ehamp—-Neuville— 
Douaumont. Eins zweite Angriffchandlung 
richtete sich von Etain, also von Nordosten, aus 
auf die Höhen der Cötes Lorraines in allge­
meiner Richtung auf die nordöstliche Kante 
des Fortgürtels. Im  Anschluß an diese beiden 
innerlich zusammenhängenden Angriffsgvuppen 
entwickelte sich dann vom 6. März an eine 
dritte Reihe von Kämpfen, die auf der Linie 
Forges—Regmsville über die Maas hinüber- 
griffeni und sich den Nordrand der Befesti­
gungsanlagen des Westlichen Maasufers zum 
Ziele nahmen!.

Der jähe und anscheinend nicht völlig er­
wartete Vorstoß gegen die nördlichen und nord­
östlichen Befsftigungsgruppen des Festungs­
gürtels um Verdun hatte im ersten Anlauf 
bis am den eigentlichen Fortgürtel herange­
führt und ein wichtiges Glied dieses Gürtels, 
dm Fort Douaumont, und dann. nach dem 
harten Ringen mehrerer Tage. das noch weit 
stärkere befestigte und mit Hartnäckigkeit vev-

stätte hes bulgarischen Heiligen, der sich als 
Schüler des heiligen Zyrill und Method in der 
Umgebung Ochridas große Verdienste um die 
slawische Kirche erwarb. Die Kirche soll aus 
dem 12. Jahrhundert stammen und wird von 
den Bulgaren schon deshalb besonders verehrt, 
da sie nie zur Moschee umgewandelt wurde, 
weil unter den Türken der Aberglaube 
herrschte, daß die Kirche des besonderen 
Schutzes des heiligen Clemens sich erfreut, so­
daß, wenn aus der Kirche eins Moschee gemacht 
wird, die Türken die Stadt zur Strafe ver­
lieren.

Die Kirche machte von außen einen ärm­
lichen Eindruck, da die rohen Ziegelmauern 
recht verwittert und schadhaft sind. Doch das 
Innere der Kirche ist eindrucksvoll und enthält 
verschiedene wertvolle Andenken der ersten 
Jahrhunderte der bulgarischen Kirche.

Bei weitem interessanter ist die Ruine der 
Aja Sofija Ochridas, die nicht nur den gleichen 
Namen trägt wie die große Moschee in Kon­
stantinopel, sondern auch aus derselben Zeit 
stammen soll. Heute sieht man freilich nur in 
den Ruinen die einstige Größe und Pracht 
dieser frühchristlichen Kirche, die wahrend fünf 
Jahrhunderten den türkischen Halbmond trug, 
bis dann am Anfang des vorigen Jahrhun­
derts ein heftiges Erdbeben die Kirche teil­
weise zerstörte, sodaß sie als Moschee auf­
gelassen wurde.

Die riesige, dreischiffige Kirche ist im roma­
nischen S til gebaut und enthält außer dem 
eigentlichen Kirchenraum noch eine Unmenge 
Vor- und Seitenbauten, die teilweise noch 
ganz stehen und teilweise in Schutt und 
Trümmer liegen. Obzwar die Türken die 
Fresken, womit alle Wände des Baues bedeckt 
waren, übertünchten, da es ihnen ja verboten 
ist, lebende Wesen nachzubilden- oder solche 
Nachbildungen in. ihren Moscheen stehen zu 
lassen, so sind diese Fresken heute teilweise

Z a « .

teidigte Dorf Douaumont nebst den an­
schließenden Feldmarken in unsere Hand ge­
bracht. Dieser Erfolg rief eine seiner Bedeu­
tung entsprechende sehr beträchtliche Gegenan- 
shrengunjg des Feindes hervor. Indessen blie­
ben die Versuchs der Franzosen, uns die er­
kämpfte Linie wieder zu entreißen, erfolglos. 
S ta tt dessen gelang es unis am 8. März, einen 
wichtigen Stützpunkt für die linke Flanke zu 
gewinnen, indem das Dorf Vaux genommen 
und bis zur Straßengabsl im Westen des Or­
tes befestigt wurde. Der Angriff stieß auch 
bis in da)-» gleichnamige Fort durch, doch konn­
ten nur die nördlich des Forts angelegten 
Befestigungen dauernd gehalten werden-. Seit­
dem beschränkten wir uns östlich der Maas auf 
die Festhalimng und den Ausbau der gewonne­
nen Linie vom Süd-rande des Forts Douau- 
inoint durch den Albain-Wald und weiter am 
Südhang des Pfeffer-Rückens entlang bis zu 
den in unseren Besitz gelängten- Dörfern Vache- 
rauville und Thamp an der Maas.

Links anschließend haben die aus der 
Woevre-Ebsne andringenden Truppen der 
Nardostgrupps trotz schwersten ArtilleriefeueW, 
das van den Höhen der Cütes herab ihr Vor­
dringen zu hemmen suchte, am 7. März die 
Franzosen aus Fresnes herausgeworfen, am 
9. März nach dem Feuillawald und die Weint 
bsrgshöhe 251 nördlich Damloup genommen 
und halten nun den Futz der Cüte bis Champlor, 
nordöstlich Combres fest in Händen.

Der Angriff aus nördlicher und nordöst­
licher Richtung war sonach mit Beginn des 
zweiten MLrzdmttels zunächst zum Stehen ge­
kommen. Der Feind hat auf der Kampflinie 
beiderseits der Maatz in klarer Erkenntnis des 
Ernstes seiner Lage ganz außerordentlich 
starke Kräfte hererngeworfsn. Im  Kampf ist da« 
Vorhandensein van Mch französischen Divisio­
nen festgestellt worden, während mit großer 
Bestimmtheit noch der Einsatz von 4 weiteren 
Divisionen ermittelt werden konnte. Insge­
samt stehen also hier die Kräfte von rund 16 
französischen Armeekorps im Kampf.

Während so die Schlacht auf dem östlichen 
Maasufer zu den Formen und Kampfmitteln 
des FestungMrieges überleitete, gingen- wir 
seit dem 6. März auch auf dem westlichen 
Maasufsr Mim Angriff über, und hier ist ein 
schrittweises, aber ununterbrochenes Vorwärts­
bringen iin Gange. Nachdem der Maasüber­
gang und die Einnahme der Dörfer Forges 
und Regniäville gelungen war, wurde am 
6. März die Höhe 265 südöstlich Forges ge­
stürmt. Dann! warfen sich unsere Truppen mit 
einer Rechtsschwenkung in die zusammenhän-

wieder sichtbar, da die übertünchung im Laufe 
der Zeit verschwunden ist und so die farbige 
Unterlage wieder zum Vorschein kam. Die 
bulgarische Bewohnerschaft erblickt darin ein 
Wunder, indem sie sagt, daß ihre Heiligen, die 
dort aus den Wänden aufgemalt sind, sich 
wieder zeigen, da die Türken aus dem Lande 
getrieben sind. Unterhalb der Kirche befinden 
sich ausgedehnte Katakomben, die erst unter der 
Serbenhsrrschaft geöffnet wurden. Doch die 
erhofften Schätze waren dort nicht zu finden, 
obzwar die Serben ein jedes Grab aufge­
brochen haben.

Die Eingänge wurden dann mit alten 
Ziegelsteinen zugeschüttet, doch nur oberfläch­
lich, sodaß die naßkalte, modrige Lust, die aus 
den Katakomben herausströmt, mich züm 
eiligen Verlassen des Einganges zwingt.

Nach Rom gehen und den Papst nicht zu 
sehen, ist eine Unterlassungssünde, und so wäre 
es auch, wenn man in Ochrida den bulgarischen 
Bischof, den Nachfolger der bulgarischen P a ­
triarchen, nicht besuchen würde. Ich schlage 
denselben Weg ein, der vom Sseufer zur 
heiligen Clemens-Kirche führt, und wandere 
durch die steilen, schmutzigen Straßen immer 
höher und höher auf den Berg hinauf. Frei­
lich nicht ohne Führer, denn allein würde ich 
das Palais des Bischofs kaum finden, da ich 
nicht glaube, daß von der Bevölkerung Ochri- 
das mir jemand über den Wohnort des Bischofs 
eine richtige Auskunft geben könnte. Nach 
ziemlich mühsamem Klettern erreichen wir auf 
der halben Berghöhe ein einstöckiges reinliches 
Gebäude, das besser aussieht wie der große 
Durchschnitt der anderen ' Bulgarenhäuser. 
Ohne besondere Formalitäten treten wir in 
den Hof ein, wo nur ein bulgarischer Soldat 
gelangweilt herumlungert, aber nicht als 
Ehrenwache des Erzbischofs, sondern als der 
momentan beschäftigungslose Offiziersbursche 
irgend eines im erzbischöflichen Palais ein- 
auartierten Offiziers. Der Toreingang ist



Eumlöres- und RaSonwaldes Hinein. Beide 
M E n  Lrs zuni 10. M ärz gesivuSert und gegen 
sturmfch « E n n e n d s  Gegenangriffe gehalieir. 
Schon vier Tage fpifts« wMds die ganz«, den 
W äldern W chM  vorgÄ agrrts..M art-H om m e- 
btellung" genommen und trotz M Render Mck- 
eroKerumgsvechLHe VchauOet.

Und nun griff «H er A ngriff noch weiter 
westlich um jene Mfammenhaiigende Gruppe 
festen Sirell-Wgen herum, welche die Dörfer B e. 
thmcülwt, M alan rou rt und H aucourt zu jTtütz- 
M nktsn und hinte« ihrer M itte  die Höhe 804 
zum Rückhalt hat. Aus dem Gehölz von M a- 
lcinconrt drangen unsere Truppen in  dem süd­
lich vorgelagerten! WaW vo-n Avocomt ein  
und brachten ihn anr 20. M ärrz  fest in  ihre 
Hand. 8km 22. wurden die nach M alancourt 
und Hancouir-t vorsprintzendsn Bergnason hin- 
Mgenommsn, und am  31. M ärz rmrvde auch 
dW  Dorf M alancourt selber erstürmt. S o  
verengerte sich hier von Tag zu Tag der dem 
Feinde noch gebliebene Raum .

I n  diePsn schweren Kämpfen gingen die 
dem Feinde Noch verbliebenen Dörfer Lwmitz- 
uss, Marr« und B ras in  Flam m en aus. W er  
auch die S tad t Verdlun, die seit B eginn  der 
Operationen unter unserem Feuer liegt, steht 

» in  Brand.

Deutsche? Reichstag.
41. Sitzung vom 7. April, L Uhr.

Am Tisch« des Bundesrats: v o n  W a n d e l ,  
He l f f e r i c h .
. Den Platz d«s Abg. S i e L e n b ü r a e r  (Ions.), 
der heut« sein 80 jähriges Militärjubiläum feiert, 
schmückt ein Blumenstrauß.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt:
Ministerialdirektor L e w a l d :  Meine Herren! 

Gestatten Sie mir, daß ich vor Eintritt in die 
Tagesordnung eins kurze Erklärung abgebe. Der 
Wg. S c h e i d e m a n n  hat in seiner gestrigen 
Rede Zweifel daran geäußert, ob die Zusage, die 
iH im Namen der verbündeten Regierungen am 
18. Januar in Bezug auf die rechtliche Stellung der 
Gewerkschaften im Reichsvvrshisgesetz in diesem 
Hause abgegeben habe, erfüllt werden wird. Wäre 
der Herr Staatssekretär des Innern nicht durch 
«ine Erkrankung von der gestrig«: Sitzung fern 
gehalten gewesen, so würde er sofort dem Zweifel 
entgegengetreten sein. Ich bin ermächtigt, zu er­
klären, daß die abgegebene Zusage baldigst erfüllt 
wird. (Bravo!) Wenn sich bei der Ausarbeitung 
des Gesetzentwurfes einzelne Schwierigkeiten 
herausgestellt haben, so ist das in der Materie be­
gründet, die eins Reihe von Zentralbehörden be­
rührt. Diese Schwierigkeiten haben ein; Ver­
zögerung der Erledigung des Stoffes herbeigeführt. 
Das berechtigt aber in keiner Weise, einen Gegen­
satz zwischen der Reichsleitung und der preußischen 
Regierung herzuleiten. Die Angriffe weise ich mit 
derselben Entschiedenheit zurück, wie st« der Abg. 
Scheidemann vorgebracht hat. Ein Gesetzentwurf 
wird dem Hause noch in der gegenwärtigen Tagung 
zugehen. (Lebhafter Beifall: Abg. L i e b k n e c h t  
ruft: „Beitelsuppe!" — Stürmische Heiterkeit.)

Auf der Tagesordnung standen zunächst
kurze Anfragen.

Abg. B a s s e r m a n n  (natl.) fragte an, ob dem 
Beschlusse des Reichstages auf Ausbau des Orien­
talischen Seminars zu einer deutschen Auslands- 
hochsHule Folge gegeben werde und was bisher 
geschehen sei.

Ein Regierungsvertreter erklärte, daß der Aus­
bau des Orientalischen Seminars notwendig sei, 
dach lasse sich gegenwärtig über die einzuschlagen­
den Wege noch nichts Bestimmtes sagen.

Abg. D a v i d s o h n  (Soz.) fragte, ob die Nach­
richt von der Überweisung von großen Mengen

düster und kalt, an den G rundm auern fließt 
das durchsickernde Wasser des Berges in  langen 
dunklen S treifen  herunter. E ine rein- 
gsschsuerte Holztreppe führt zum oberen Stock­
werk, wo der Erzbischos seine Gäste empfängt. 
Ohne uns in  dem großen, lustigen Vorzimmer, 
das m it S trohm atten  belegt ist, lange w arten  
zu lassen, werde ich vor Es. Eminenz geführt, 
wo ich bereits eine größere Gesellschaft bulga­
rischer Offiziere vorfinde. D a der Erzbischos 
nicht deutsch spricht, verdolmetscht der früher« 
bulgarische Gesandte in  P a r is  ihm unsere 
W orte. D as Gespräch dreht sich natürlich 
meistens um die altbulgarischen Denkmäler, 
die in Ochrida vorhanden sind, und ich mutz ge­
stehen, daß ich trotz gewissenhaften Zuhörens 
und häufigen F ragens in  diesem G ew irr der 
geschichtlichen D aten, die sich oft widersprechen, 
der Angaben und Auskünfte noch b is jetzt mich 
nicht auskenne. Der Erzbischos zeigte m ir einige 
Kostbarkeiten der bulgarischen Kirche in  
Ochrida, die bei ihm aufbew ahrt sind, da die 
S tad t es noch nicht zu einem Safe-Dsposit ge­
bracht hat. E in  a lte r Kodex w ird m ir m it den 
W orten zur Ansicht überreicht, daß er au s  dem 
5. Jah rh u n d ert stammt, w as ich zwar zur 
K enntnis nahm, aber im In n e re n  wohl- 
begründete Zweifel hegte, ob dies Buch wirk­
lich auf so. ein ehrwürdiges A lter zurückblicken 
kann. D ann wurde die vom Kaiser Andronikus 
Palsologos dem Patriarchen von Ochrida ge­
schenkte Altardecke aus dem 12. Jah rh u n d e rt 
vorgeführt, auf der in  kunstvoller Stickerei die 
B itte  des K aisers an den bulgarischen Bischof 
steht, daß er für ihn beten möge. Die von den 
Kaufleuten der S ta d t Loschopoulos im J a h re  
1737 geschenkte prachtvolle M itra  erregt allge­
meines Aussehen, doch w ird weniger die w un­
derbare venezianische F ilig ran-A rbeit ange­
staunt, a ls  das Gewicht der aus massivem Gold 
versertigten M itra  und die Unmenge Edel­
steine, die dieses Prachtstück der venezianilcken

für dir Volksernähruna sichergestellt sei. der Etatsberatuna als Kaittott
etwai
für dir Volksernähruna sichergestellt sei.

Unterstaatssekretär Frhr. v. S t e i n :  Von drn 
45 000 Tonnen Getreide, die vertraglich der Korn- 
spttituszentrale überwiesen waren, waren im 
März rund 12 500 Tonnen gebrannt. Der Ver­
trag wurde dahin geändert, daß statt der 45 000 
Tonnen nur 20 000 Tonnen zu Brennzw ecken zur 
Verfügung gestellt werden dürfen, alles übrige ist 
der Volksernähruna zuzuführen.

Daraus begann die zweit« Lesung des
MMtäretats.

Der Haushaltsausschutz hat das Ordinarluni 
Und die Einnahmen des ordentlichen Etats unver­
ändert zu genehmigen beantragt: außerdem emp­
fiehlt er zur Annahm« folgende Resolutionen: den 
Hrrrn Reichskanzler zu ersuchen,

») den Erlaß von Bestimmungen zu veranlas­
sen, durch welche eine Beförderung von Personen 
des Landsturms zu Offizieren in weiterem Umfange 
ermöglicht wird:

d) bei der Heeresverwaltung dahin zu wirken, 
daß zwecks Erhaltung eines leistungsfähigen selb­
ständigen Väckergewerbes die von einzelnen Lager- 
kommandos geplante oder bereits erfolgte Ein­
richtung eigener Backereibrtriebe zur Herstellung 
von Brot für Kriegsgefangene und ausländische 
Zivilgefangene unterbleibt bezw. aufgehoben wird;

o) dahin zu wirken, daß das von der Heeres 
verwaltung für das Schuhmachergewerbe freige­
gebene Leder, besonders Sohllever, auch von den 
Schuhmacherinnungsverbänden, Ausschnittgeschästen 
und Schuhmacherinnungen in geeigneter Weise be­
zogen werden rann.

Berichterstatter AVg. N o g a l l a  v. B i e b e r -

tn den dortigen Betrieb gestattet hat und sprach 
den Flugzeugführern und Offizieren den Dank des 
Hauses aus. (Bravo!) Änderungen an den E tats­
sätzen seien von der Kommission nicht vorgenommen 
worden. Hinsichtlich der Munitionsvorräte wurde 
in der Kommission festgestellt, daß wir mit der 
Munition und auch mit sonstigen Rohstoffen aus­
reichen, wie lange mich der Krieg dauern möge. 
(Bravo!) Das ganze Volk sei dem Heers und dem 
Kriegsministerium zu größtem Danke verpflichtet. 
(Lebhafter Beifall.)

Präsident Dr. K a e m p f  bittet um die Erlaub­
nis, dem Eeneralfeldmarschall v. H i n d e n b u r g  
(die Abgeordneten mit Ausnahme einiger Ezizial- 
dsmokraten erheben sich von den Sitzen) die herz­
lichsten Glückwünsche des Reichstages aus vollstem 
Herzen auszusprechen. (Lebhaftes Bravo!)

Stelln. Kriegsminister v. W a n d e l  führt in 
Erwiderung von Beschwerden der Abgeordneten 
D a v i d  (Soz.) und Dr. E o h n - Nordhausen 
(Soz. Arb. Gem.) aus: Es wird vielfach ver­
gessen, daß wir uns im Kriegs befinden. Millionen 
von Menschen im Felde stehen und die Vorgesetzten, 
die Verpflegungsbedlugungen, das Wetter und 
alles andere einem ständigen Wechsel unterliegen. 
Daraus ergibt sich, daß naturgemäß die schärfsten 
Verfügungen nicht immer zur Durchführung ge­
bracht weichen können. Aus dem Bestehen von 
Müngeln kapn man nicht folgern, daß bei uns alles 
faul ist. Die Verpflegung der Soldaten stößt noch 
immer vielfach auf Schwierigkeiten. Die Verab- 
folgung von Alkohol erfolgt nur auf ärztliche An­
ordnung. Dir Verhältnisse im Gefangenenlager 
Ruhlebsn werden genauer geprüft. Über tausend 
Engländer sind bereits entlassen worden. Elsaß- 
Lothringen ist Operationsgebiet. Es muß daher 
dafür gesorgt werben, daß nicht ein überflüssiger 
Nachschub von Personen dorthin erfolgt.

Daraus wurde ein Antrag auf Schluß der De­
batte angenommen.

Abg. S tü c k !  en (Soz.) bedauert, daß ihm 
durch Schluß der Debatte es nicht möglich gemacht 
sei, Beschwerden vorzubringen, er werde es bei der 
dritten Lesung nachholen. Ebenso bedauert

Abg. K u r i e r t  (Soz. Arb. Gem.), nicht zu 
Worte gekommen zu sein. Er wird, als er von 
politischer Oberflächlichkeit der Reichstagsarbeiten 
spricht, vom Vizepräsidenten Dr. P a a s c h e  zur 
Ordnung gerufen

Der Bischofsstock des heiligen Clemens, den 
ein Türke in  der alten  G ruft des Heiligen vor 
einigen Ja h re n  fand und dem Bischof gab, ist 
nrit zwei großen B rillan ten  geschmückt, die der 
jetzige Erzbischof auf dem Elfenbeinstab an ­
bringen ließ, da ihm die Elfenbeinschnitzerei 
zu einfach schien. Der Hirtenstab sieht allen­
falls m it diesen zwei mächtigen Edelsteinen 
recht kostbar und repräsentabel aus, und jeder 
Hofzeremonienmeister könnte auf solch einen 
Zeremonienstab stolz sein. Der heilige Cle­
mens würde sich aber wundern, wenn er seinen 
einst schlichten Hirtenstab in  so kostbarer Form  
wiedersehen würde.

Der unerläßliche schwarze Kaffee beschloß 
die interessante Audienz bei S r . Eminenz, 
deren großer V orteil w ar, daß ich bei der B e­
u rte ilung  seines A lters  und seiner Güte mich 
auf mein U rteil verlassen konnte und nicht auf 
die leider so ost auseinandsrgehenden Ansich­
ten der verschiedenen lokalen A utoritä ten  über 
die Bedeutung der verschiedenen A ltertüm er 
der nationalen  Kirche Ochridas.

Ich ging wieder h inunter in  die am See. 
üfer liegende S ta d t der Türken. Den Weg um­
säumten Trüm m er a lte r Moscheen, zerbrochene 
Grabsteine der vor Jah rh u n d erten  D ahin­
gegangenen. Oben am Berge S t. S p irid ion  
und P ie r ia  standen die mächtigen M auerreste 
der alten türkischen B urgen aus einer Zeit, wo 
der Halbmond noch die ganze christliche W elt 
erzittern machte. Ü berall E rinnerungen und 
wieder E rinnerungen der osmanischen Ge­
schichte, und doch, um diese bemoosten S teine 
kümmerte sich kein Osm ane. N ur w ir F rem ­
den betrachteten m it R ührung, über Menschen­
schicksal nachsinnend, diese stummen S teine, und 
die Türken, denen sie eine heilige E rinnerung  
ih rer Ahnen sein sollten, gingen achtlos vor­
bei, vielleicht, w eil sie so viele solcher ver­
gangene Größe verkündenden S teine h ab en .

- L i e b k n e c h t '  (W M ). als er die Art 
dA EtarsLeratung als Kastration des Parlaments 
(Schallende Heiterkeit) bezeichnet.

Der Etat wurde bewilligt und die Resolutionen 
der Kommission angenommen. Angenommen wurde 
weiter eine Resolution der Sozialdemokraten auf
EewÄmng von Teuerungszulagen für Arbeiter in 
den Nelchsbetrieben und ein« Resolution der Soz. 
ArS. Gem. auf Entlassung dauernd kranker und 
dienstuntauglicher Mannschaften, letztere im Kam- 
melsprung mit 142 argen 110 Stimmen.

Bei den einmaligen Ausgaben versuchte Abg.
Verwendung von Kriegs- 
zu Unguirsteir des eigenen 

. „ wird zur Sache gerufen
und es wurde ihm schließlich das Wort entzogen, 
als er seine Versuche, bei mehreren Etatspositionen 
nicht dahingehörigs Erörterungen zu machen, 
wiederholt.

Der Rest des M ilitäretats würde erledigt.
Es folgte der E tat des Reichsmilitärgerichts. 
Abg. S t a d t h a g e p  (Soz. Arb. Gem.) bringt 

einen Fall zu Sprache, m welchem ein Frldsoldat, 
der sich im Fieberwahn gegen einen Gefreiten ver­
griff, zu schwerer Gefängnisstrafe verurteilt worden 
ist. Redner fordert dringend, Reform des M ilitär, 
stmfrechtes,

Abg. F e h r e n b a c h  (Ztr.): Dieser Fall ist
zweifellos traurig. Schuld ist das Militärsttaf» 
gesetzbuch, I n  den meisten Fällen tritt Amnestie 
ein. Während des Krirges sollte mann eine M il­
derung der Strafen festsetzen, dem eine Revision 
des Milttärsttafgesetzbuchrs folgen sollte. (Beifall.)

Abg. S t a d t  H a g e n  (Soz. Arb. Gem.): Der 
Fehler liegt im System, das Klasssnrscht soll eben 
auch im Kriege aufrecht erhalten werden.

Inzwischen ist ein handschriftlicher Antrag ein­
gegangen, auf baldige Vorlegung eines Gesetzes 
auf Herabsetzung der Strafminima.

Abg. F e h r e n b a c h  (Ztr.): Es ist falsch, in 
diesem Zusammenhang von Klassenjustiz zu 
sprechen. Jeder, der es gut meint mit dem Heer 
und Rechtsprechung, muß dem vorliegenden An­
trags zustimmen.

Abg. Graf W s s t a r p  (konf.): Wir können
dem Antrag« nicht zustimmen. Es geht nicht an, 
jetzt aus heiler Haut einen so weitgehenden An­
trag anzunehmen-.

Der Antrag wurde angenommen, ein sozial- 
demokratischer Antrag auf sofortige Vorlegung 
eines solchen Gesetzes abgelehnt.

Der E tat des Reichsmilitärgerichts wurde er­
ledigt.

Es folgte der Marineetat.
Abg. L i e b k n e c h t  (Wild) kam auf den Wech­

sel im Reichsmarinsamt zu sprechen, auf die Frag« 
der Kriegslags und des U-Bootkrirges und wurde 
vom Vizepräsidenten Dr. P a a s c h e  mehrfach zur 
Sachs und z»r Ordnung gerufen und es wurde ihm 
schließlich das Wort entzogen. L i e b k n e c h t  rief 
beim Verkästen der Tribüne: „Schämen Sie sich!" 
(Großer Lärm, der Vizepräsident rief Liebknecht 
nochmals zur Ordnung.)

Schließlich wurde der Marineetat erledigt. 
Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Morgen 12 Uhr E tat des Reichsjustizamts, des 

Reichsschatzamts, kleinere Etats.
Schluß 6 V- Uhr.

Kaffee- und Tee. Versorgung.
Beschlagnahme usw. von Kaffee, Tee und Zichorie.

Abermals hat das Reich mit tief einschneiden­
den Maßnahmen ein wichtiges Gebiet unserer 
Volksernährung organisiert: fünf Bekanntmachun­
gen des Bundesrates und des Reichskanzlers 
regeln die Einfuhr von Kaffee und Tee aus dem 
Auslande, sowie den Verkehr in Kaffee, Tee und 
Kaffee-Ersatzmitteln. Die Einfuhr wie der Gr- 
samtverkehr werden von nun ab in den Händen 
eines neu zu begründenden Kriegsausschusses 
(Kriegsausschuh für Kaffee, Tee M d deren Ersatz­
mittel, G. m. v. H. in Berlin) monopolisiert. Wer 
Rohkaff-e in Mengen von mehr als 10 Kilogramm 
oder mehr als 5 Kilogramm Tre in Gewahrsam 
hat, hat diese Vorräte anzuzeigen und auf Ver­
langen an den Kriegsausschuß zu liefern. Erfolgt 
die Lieferung nicht freiwillig, so findet Enteignung 
statt. Der Kriegsausschuß setzt auch den Äber- 
nahmepreis, und zwar endgiltig, fest. Für Zichorien- 
wurzel, grün oder gedorrt, ist ein Verfütterungs- 
verbot ergangen. Zichorienwurzel soll von nun an 
ausschließlich der menschlichen Ernährung dienen. 
Auch hier werden sämtliche vorhandenen Bestände 
an gedörrten Zichorien zugunsten des genannten 
Kriegsausschusses beschlagnahmt. Der Koernahme- 
preis soll 32 Mark für 100 Kilogramm nicht über­
steigen.

Bis jetzt war der deutsche Kaffeemarkt, und 
zwar sowohl die Einfuhr wie der Jnlandshandel, 
von allen gesetzgeberischen Eingriffen freigeblieben. 
Diese völlig freie Entwicklung des Kafseehandels 
hat die Einfuhr von Kaffee nach Deutschland er­
heblich gesteigert und dabei den deutschen Kon­
sumenten einen verhältnismäßig billigen gerösteten 
Kaffee gesichert. Inzwischen traten nun aber in 
allen neutralen Ländern ganz erhebliche P re is­
steigerungen für Rohkaffee ein, und im Lauf; des 
Februar und März haben die sämtlichen für die 
Kaffeeversorgung Deutschlands in Frage kommen­
den Länder Norwegen, Schweden, Dänemark und 
Holland, Ausfuhrverbote für Kaffee erlassen.

Als Ersatz für den Kaffee kommt in erster Linie 
der Te; in Betracht. Der vorhandene Bestand an 
Tee würde Lei dem bisherigen Verbrauch für etwa 
ein Jah r reichen. I n  dem Augenblick aber, wo 
Kaffee vom deutschen Markte verschwindet oder 
knapp wird, würde natürlich der Teeverbrauch ge­
waltig zunehmen, die vorhandenen Teebestände 
würden sehr schnell ausgezehrt sein und der übe^ 
gang vom Kaffee- zum Teegenuß würde sicherlich 
zugleich starke Preissteigerungen und P reis­
treibereien zur Folge haben. Aus diesen Gründen 
ist auch die Bewirtschaftung des Tees angeordnet 
und die etwaige Einfuhr zentralisiert.

Dir Hauptersatzmittel für Kaffee sind aber 
anderer Art. I n  erster Linie kommt hier die 
Zichorie in Frage, die in Deutschland in drei Ge­
bieten, in der Gegend von Magdeburg, in W ürt­
temberg und Schlesien angebaut wird.

Aber auch Tee und Zichorien zusammengenom­
men werden, zumal bei dem vermutlich bald ein­
tretenden völligen Ausfall von Kakao, nicht in der 
Lage sein, d?m deutschen Konsum den gesperrten 
Kaffes voll zu ersetzen. Hier müssen diejenigen 
Kaffee-Ersatzmittel eintreten, die schon bisher, in 
doppeltem Umfange wie Zichorie, in Deutschland 
getrunken worden sind, nämlich Malzkaffes» Gersten­
kaffee und Roggenkaffee.

Die Neuregelung greift, wie gesagt, tief in 
unser Wirtschaftsleben und in die Kansumverhält- 
nisse ein und wird manche Schwierigkeiten und 
Härte» mit kick bringen. Immerhin wird sie den

M fötz YÄen, 8äß der

Ersatzmittel tritt.

deutsche Verbraucher sein 
billiger als bis- 
, rndrm an die 

hnenkaffees das billigere 
sW. B.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 9. April. 1915 Niederlage 

der Franzosen zwischen den Urne- und Maashöhen. 
1913 Inthronisation des Kölner Erzbischofs Dr. 
von Hartmann. 1910 Einweihung der Kaiserin 
Auguste Viktoria-Stiftung und der Himmelfahrt^ 
Arche zu Jerusalem. 1904 s  Königin Jsabella von 
Spanien. 1903 f  August Munckel, bekannter Jurist 
und Politiker. 1886 -f Viktor von Scheffel, be­
kannter deutscher Dichter. 1882 * Grohherzog 

Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin, 
onig Leopold II . von Belgien. 1241 Sieg 

über die Mongolen bei Wahlstatt in Schlesien.
10. April. 1915 Niederlage der Franzosen bei 

Ailly und Regnieville. 1912 Heftige Stürme auf 
der Nord- und Ostsee. 1901 Ermordung des 
deutschen Hauptmanns Bartsch in Peking. 1897 -f 
Großherzog Friedrich Franz III . von Mecklenburg- 
Schwerin. 1889 Aufbruch von Emin Pascha und 
Stanley von Kavalli nach der Küste. 1865 * 
General Luvendorff, Chef des GeneralstaLes der 
Hindenburgschen Heere. 1864 Proklamieruna des 
Erzherzogs Maximilian von Österreich zum Kaiser 
von Mexiko. — * Eugen d'Albert, hervorragender 
Kompomst und Pianist. 1741 Sieg Friedrichs des 
Grohrn bei Mollwitz.

Thor», 8. April 1916.
— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 

Sitzung am Mittwock führte Assessor Wollenberg 
den Vorsitz; als Schössen fungierten Kaufmann 
R. Schütz und Restaurateur Volkiner. Der Aus­
länder Holz wurde wegen D L e b s t a h l s  zu drei 
Wochen Gefängnis verurteilt; wegen L a n d -  
s t r e i c h e n s  erfolgte Freisprechung, — Die 
Fleischerfrau und Händlerin Tz. aus Leibitsch war 
angeklagt wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  der Hoch st- 

Sie hatte für Schweinefleisch statt 1^5p r e i s e .  . , , . . , .
1,60 Mark verlangt. Trotzdem sie, um der Be­
strafung zu entgehen, dem Käufer das Geld zurück­
gab. wurde sie zu 80 Mark Geldstrafe oder 3 Taaen 
Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterfrau Josefa 
St. aus Sänaerau bei Thorn hatte einen Brief be­
leidigenden Inhalts mit faucher Namensangabe 
an den Gutsverwalter Dr. in Sängerau geschrieben. 
Als Sachverständiger für Schriftenvergleich war 
Rechnungsrat GesLwicki von der Staatsanwaltschaft 
zugezogen. Das Gutachten und die weitere Ver­
handlung führten zur Verurteilung der Angeklagten 

20 Mark Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis, 
egen Urkundenfälschung erfolgte Freispruch. — 

Der Fleischermeister K. aus Leibitsch hatte an 
fleischlosen Tagen Fleisch verkauft und außerdem 
die Höchstpreise überschritten; er erhielt 30 Mark 
oder 6 Tags Gefängnis. — Die Arbeiterfrau R. 
aus Ottlotschin wurde wegen B e l e i d i g u n g  
des dortigen Amtsoorstehers zu 20 Mark oder zwei 
Tagen Gefängnis verurteilt. Um mit einer 
Freundin das Theater besuchen zu können, entwen­
dete das Aufwartemädchen Leokadia Schulz aus 
Thorn einen Nina, eine Uhr und ein Porte­
monnaie mit 7,10 Mark Inhalt, im Gesamtwerte 
von 150 Mark. Sie wuroe wegen D i e b s t a h l s  
mit 1 Woche Gefängnis bestraft. — Der schon 
wiederholt vorbestrafte Arbeiter Grumowski aus 
Mocker hatte sich des A r r e s t b r u c h e s  und der 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  schuldig gemacht. Die 
Sache war bereits einmal vertagt. Gestern erfolgte 
Verurteilung des Angeklagten wegen Arrestbruches. 
zu 20 Mark und wegen Nötigung in Ideal- 
konkurrenz mit Körperverletzung zu 30 Mark Geld­
strafe oder zusammen 10 Tagen Gefängnis. Wegen 
des letzteren Vergehens hatte der Amtsanwalt 
2 Monate Gefängnis beantragt. — Wegen J a g d ­
v e r g e h e n s  hatten sich Mathäus und Johann 
Zielinskr, Vater und Sohn, aus Lonzyn, zu ver­
antworten. Der von dem Pächter der dortigen 
Jagd, Kreisbaumeister Krause-Thorn, zur Aufsicht 
bestellte Besitzer Kruczynski aus Lonzyn begab sich 
eines Morgens auf einen Schuß hin in das Revier, 
wo er den Johann Z. mit einem Teschina auf dem 
Felde traf. Auch früher war Johann Z. gesehen 
worden, wie er ein Reh nachhause schleppte. Z. gab 
an, dieses Reh tot aufgefunden zu haben, und stellte 
weiter im Verein mit Mathäus Z. bei einer später 
vorgenommenen Haussuchung seine Schuld in Ab­
rede. Bei der Haussuchung wurden alle Jagd- 
geräts mit Ausnahme der Flinten, sowie das Fleisch 
von jungen Rehkitzchen gesunden. Das Gericht er­
kannte gegen den Vater, Mathäus Z., auf 100 Mark 
Geldstrafe oder 10 Tage, gegen den Sohn, Johann 
Z., für zwei Fälle auf 300 Mark Geldstrafe oder 
30 Tage Gefängnis. — Die Arbeiterfrau K. und 
der Arbeiter P . aus Mlynietz hatten sich wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. Beide; 
erhielten je 15 Mark oder 3 Tage Gefängnis.

Thorner Lokalplauderel.
Die 36. Woche des zweiten Krregsjahrrs weist 

eine Kriegslage auf, die zu schildern sich für uns 
erübrigt, da ein Größerer es unternommen hat, sie 
vor der Öffentlichkeit der Völker der Erde zu 
zeichnen. Die Worte des Reichskanzlers hatten um- 
w mehr Wert, als bei unseren Staatsmännern die 
Rhetorik nicht der Schatten ist, den die geplante 
Tat vorauswirft, sondern der Schatten, den die voll» 
brachte Tat hinter sich wirst. Wenn der Reichs­
kanzler sagte: ,^Die Üage ist auf allen Fronten g u t '/  
so stützt sich das Wort auf Taten: die Nöte der 
Engländer in Kut el Amara, die in Sumpf und 
Blut erstickte russische Offensive, die fortschreitende 
Einschnürung von Verdun. Über die letztere» 
Kämpfe schreibt Stegeinann im „Berner Bund":

werden,  ̂ ^
tionen, wo die deutsche Infanterie sich vom brennen­
den Kampfeseiser über die befohlene Linie hinaus» 
reißen ließ, die deutschen Verluste vor Verdun ge­
ring zu nennen sind. Das ist ein gutes Zeugnis 
für dre angewandte Taktik, die allerdings lang­
fristige Operationen bedingt. Schwer sind die Ver­
luste der Franzosen, da diese nicht nur dem 
Trommelfeuer ausgesetzt sind, sondern auch mit 
erstaunlicher Zähigkeit immer wieder zu Gegen­
stößen schreiten, die nach Lage der Dinge nicht 
immer ourch langes artilleristisches Wirkungs­
schießen vorbereitet werden können." M it beson­
derer Befriedigung wird man in der Rede des 
Reichskanzlers den Hinweis vernommen haben, daß 
auch — worüber bis jetzt völliges Dunkel herrschte 
— die Türken sich "
Vormarsch der Ru
gebieten. I n  der Frage , .
der Kanzler zwar das Bismarckfche Wort, daß über 
diese am den Schlachtfeldern Europas entM Ä ey



Dirk. Aber die leise Klage und Anklage, daß die 
westlichen Gegner nutzlos den str Europa selbst­
mörderischen Krieg fortführen, schien auf die „gelbe 
Gefahr" zu deuten, die die Weltpolitik mitbestimmt 
und Lei der Beurteilung der Gesamtlage nicht 
außer acht gelassen werden darf. Schon sind Stim­
men laut geworden, daß England dre Absicht hat, 
uin Indien und Egypten zu retten, die holländischen 
Kolonien den Japanern zu überantworten, Über 
diese, deren Erhaltung für Holland eine europäische 
Angelegenheit ist, würde bei längerer Fortdauer 
des Krieges dann vielleicht nicht mehr auf den 
heimischen Schlachtfeldern entschieden werden. Daß 
England auch dieser Verrat an den Kontinental- 
stauten zuzutrauen ist, wird niemand mehr be­
zweifeln. Die Stimmen sind indessen wieder ver­
stummt, und es bleibt abzuwarten, welchen Aus­
gang der Konflikt des Bierverbandes mit Holland 
nehmen wird. Nicht das unerfreulichste an der 
Rede des Reichskanzlers war die Versicherung von 
dem glänzenden Stande der Wintersaaten im 

n Reiche, nach de ^
. macht einen Striä 

„  Pariser Konferenz. , 
nächsten Ernte werden wir wirtschaftlich schon noch 
durchhalten. So eröffnet die 86. Woche eine er­
freuende Aussicht, die durch das Verhalten der Ver­
treter der sozialdemokratischen Minderheit nicht 
getrübt werden kann. Diese Leute, die, wie endlich 
einmal ausgesprochen wurde, in Frankreich wegen 
Verrats an ihrem Volke gesteinigt werden würden, 
können auf einsichtige Menschen keinen Eindruck 
machen. Mir Gelächter hat der Abg. Hause mit 
seiner Behauptung erregt: v»,Wir dürfen Rußland 
nichts nehmen, weil wir es sonst England in die 
Arme treiben würden", — in dessen Armen es letzt 
doch liegt! Man kann nur staunen, wie ein solcher 
Mann Führer einer Partei werden konnte.

I n  den „Mitteilungen des Eoppernikus-Bereins 
für Wissenschaft und Kunst zu Thorn" veröffentlicht 
Herr Professor Artur Semrau, der gründlichste 
Kenner der Geschichte der Stadt Thorn, erne längere 
Abhandlung über vas Marktgebirude in der Alt­
stadt Thorn im 1S. und 14. Jahrhundert. I n  ein­
gehender Weise wird der Leser orientiert über das 
Marktwesen der ältesten Zeit, insbesondere über 
die Entwickelung des an feste Anlagen gebundenen 
Marttverkehrs von den Fleischbänken zum Bau des 
Kaufhauses, auch, als dem Tuchhandel dienend, 
Gewandhaus, lateinisch tksatruw, genannt, und der 
Anlage der Ktäme und BroLbänre, nebst der öffent­
lichen Wage. Der Marktturm, der einzige feste 
" "  ' - -  - Stadt, war, allein-

den
lammen,

dann allein versah. (Aus der Chronik ist bekannt, 
daß die Stadt einmal beinahe einem feindlichen 
Handstreich — der Schweden — zum Opfer gefallen 
wäre, wenn der Turmwächter nicht noch rechtzeitig 
die Annäherung bemerkt hätte. Die Obliegenheit 
der Turmwächter, deren es in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts selbst in Kleinstädten wie 
z. B. Ealbe an der Saale noch gab, war, bei Aus- 
bruch eines Brandes Feuerlärm zu schlagen, wobei 
am Tage die Richtung auf die Brandstätte durch 
Ausstecken einer roten Fahne, in der Nacht wohl 
durch Lichtfignal, angezeigt wurde.) Wie ein bei­
gefügter P lan der Innenstadt aus dem 14. Jah r­
hundert lehrt, trugen die Straßen damals andere 
Namen als heute. Der Marktplatz war geteilt in

die ,.1. Leite des Ringes" (ArtushofieDe), die 
„2. Seite des Ringes" (Postseite), die „3. Serie des 
Ringes" (Dreikronenseite) und die „4. Serie des 
Ringes" lDmnmann u. Kordes-Seitej, was man 
wiedereinzuführen empfehlen mochte. Die Segler­
gasse ging nur vom Tor bis zur Iohanniskirche, 
dann folgte der Teil „Gegen Sankt Johann und, 
von der Iohanniskirche bis zum Markt,, die 
„Hühneraasse". Eine Baderstraße gab es zu jener 
Zeit noch nicht, vielmehr ging vom „Schulter dre 
„Schulstraße" bis zur jetzigen Lopvernikusstraße — 
damals „Sankt Annengasse" —; dann folgte, von 
der Kirche bis zur Breitenstraße, die „Gerstengasje 
und, jenseits der Breitenstraße, die „Schilderstraße , 
so genannt, weil dort die Innung der Schildmacher 
ihren Sitz hatte. Als der Raine seinen Sinn ver­
loren, machte ihn das Volk sich mundgerecht, wo­
durch die Schilderstraße zur jetzigen SchillersLraße 
wurde. Der zweite Abschnitt der Abhandlung rst 
der Entstehungsgeschichte des Rathauses im Ordens­
bande gewidmet. Die erste Stufe der Entwickelung 
ist, daß das SchulzenamL in dem Raume eines 
Hauses am Markte, das vielleicht auch ein P rivat­
haus sein konnte, untergebracht war. Einen solchen 
Zustand müssen wir in Thorn Altstadt bis zum 
Jahre 1259, in Thorn Neustadt bis 1303 voraus­
setzen, d. h. bis zu der Zeit, wo in diesen Städten 
Kaufhäuser auf dem Marktplatze gebaut wurden. 
Erst da war es möglich, eine Ratsstube und sonstige 

" ^  Räume auf dem Marktplatze selbst,

den Schweden in Brand geschaffen wurde, wobei 
leider auch ein unersetzlicher Schatz von Urkunden 
verloren ging, ist bekannt. M it dieser Abhandlung 
— die auch im Sonderdruck im Verlage der Buch­
handlung von Walter Lambeck (Preis 1 Mark) er­
schienen ist — hat Professor Artur Semrau lang­
jährige Forschungen zum krönenden Abschluß ge­
bracht und sich damit ein bleibendes Verdienst er­
worben. Denn er  ̂ ' ' ' ' "

erforderliche 
als Nebenräums im Kaufhaus, 
Dies ist die zweite Stufe der E

unterzubringen, 
ntwickelung. I n  

.........  " 'b e l

Gerichtsbarkeit eingeräumt gewesen» 
auch spater noch in der Hansastadt Reval findet. 
Die dritte Stufe ist, daß das Rathaus als selbstän­
diges Bauwerk unter einem besonderen Namen auf­
tritt — wobei allerdings nicht ausgeschlossen ist, 
daß es nebenher noch anderen Zwecken dient. Die 
ältesten Rathäuser im Osten sind die der schlesischen 
Städte Dreslau (schon 1299 genannt). Striegau, 
Liegnitz (üichnewitz) und Goldberg. Im  Ordeys- 
lande erschemt das Rathaus zu Beginn des 
14. Jahrhunderts unter dem Namen „ConMLorium", 
mit dem auch das Thorner Rathaus bezeichnet 
wurde. Wie der Verfasser früher nachgewiesen und 
jetzt durch eine neu aufgefundene Urkunde bestätigt 
wird, ist das Thorner Rathaus im Jahre 1309 er­
baut. Gemäß der Scheidung der städtischen Behörde 
in die zwei Kollegren der Ratsherren und der
Schöffen, bestand es aus dem 
und den 

e si 
ufhai 
79) <

dem Dinghrms (Gericht). „
setzte sich nunmehr zusammen: aus dem großen 
Kaufhaus (1259) auf der Westseite mit der Wage 

der R  "  ̂ '(1279) auf der Nordwestecke; dem aus (1309)

8
geschah: 
und Lei

1309) aus der Südseite. Der Ratssaal wt« der 
erichtssaal im Dinghaus befanden sich im Ober- 

im Rathausgebüude hatten die Kürschner 
ineweLer ihre Verkaufsstellen. Im  Jahre 

1343 fand ein Anbau von Buden auf allen vier 
Seiten des Gebäudes statt, wodurch die Einnahmen 
der Stadt, da alle Verkaufsstellen besteuert wurden, 
eine weitere Vermehrung erfuhren. Im  Jahr« 1893 
wurde dem Kaufhaus und Rathaus durch einen 
massiven Neubau ein längerer Bestand gesichert. 
Das spätere Schicksal des Rathauses, das 1791 von

hat damit die Geschichte eines 
llt, das nicht nur von örtlicher 

Bedeutung, sondern im ganzen Reiche mehr und 
mehr bekannt und berühmt zu werden beginnt, und 
zugleich auch Licht in die Anfänge städtischer Kultur 
gebracht. — I n  den „Mitteilungen" veröffentlicht 
.Herr Pfarrer Lic. Freytag ein Schreiben Fritz 
Reuters, in dem der Dichter seinen Dank ausspricht 
für eine Sendung Likör, die ihm der Disponent der 
Firma L. Borchardt n. Co., Herr A. F. Gerbis, zum 
Geschenk gemacht hatt«. Das kostbare Reuter- 
Andenken befindet sich noch im Besitze der Thorner 
Familie Gerbis

Vti^stoffnot — um nur einiges zu nennen — Hat zu 
glänzenden, überraschenden Erfindungen geführt, 
die auch nach dem Krieg« ihren Wert behalten 
werden. Die Not hat nun auch dahin geführt, mit 
einem Federstrich dre Idee zu verwirklichen, für die 
schon seit Jahren vergeblich gekämpst worden ist. 
Die Idee, für die neuerdings ein Westsale, Her« 
mann Rese in Hameln — es ist uns nicht bekannt, 
ob er der Urheber ist —, besonders eifrig einge­
treten ist, Millionen Mark an künstlicher Beleuch­
tung zu sparen und zugleich Zeit der Erholung im 
Freien zu gewinnen, indem man das Sonnenlicht 
mehr ausnutzt. Dies wird auf einfache Weise, ohne
d a s " " "  .........  "  .. . . .
das.
Reiche wie duri

gedauert .
hinweg, zumal man dafür in der Nacht zum 
1. Oktober, in der die Uhren wieder zurückgestellt

n  h! 
roze

immer von 8—1 Uhr und von 4—6 Uhr; in Wirk­
lichkeit beginnt sie aber um 7 und endigt um 5 Uhr, 
sodatz man " " '
vor dem
schasten schließ 
reit um " ganzen R .
— Rese spricht, die Ersparnis in der Kommune und 
im Haushalt einrechnend, von 190 Millionen Mark
— an Licht gespart wird. Auch die Schulen ge­
winnen, da dre letzte Unterrichtsstunde nich 
in die

beginnen und 
Stunde früher als jetzt aufgenommen wird? Aber 
erstens wäre das ein Eingriff in das geschäftlich« 
Leben und das Privatleben, der auf tausend

ob

werden müß- 
kann alles Leim

alten bleiben. Ernstliche Schwierigkeiten könnte« 
sich durch das Verrücken des Zeigers nur im Vevi 
keyrswesen, besonders im Eisenbahnverkehr, er* 
eben. ^
enn

des Worsck

führung des Gedankens bereits angeordnet, 
das bedeutet sein Beschluß, daß „die mittler» 
Sonnenzelt des 30. Längengrades östlich von Green- 
vich als gesetzliche Zeit — als die „deutsche Som-

doner Sternwarte geyr ourcy Petersburg. Wir 
werden danach dieselbe Tageszeit, der Uhr naä 
haben wie die russische Hauptstadt, während irac, 
der bisher (seit 1883) geltenden sog. mittel­
europäischen Zeit die astronomische Tageszeit der
pommerschen Stadt Stargard, dre unter dem 
15. Längengrad liegt, für Deutschland maßgebend 
war. Schon dies hatte den Übelstand im Gefolge, 
daß in Gwnbinnen die Uhr, wenn die Sonne ihren 
höchsten Stand erreichte, erst 11 Uhr 81 Minuten 
vormittags, in Aachen dagegen dre Uhr bereits 
12 Uhr 36 Minuten nachmittags anzeigte. Nach 
der „deutschen Sommerzeit" wrrd in Aachen der 
Zeitmesser erst 10 Uhr 24 Minuten anzeigen, wenn 

' ^ i t  bereits da ist. Doch 
an die man sich ge- 

an die mitteleuropäische 
ßen Vor- 
Ür Wirt-

Das Wetter der Woche bewegte sich in starken 
Gegensätzen. Der Neumond am Anfang der Woche 
brachte einen Umschwung der Witterung; eine heiß» 
Lustwelle, mit 21 Grab im Schatten» strich über 
uns hin, sodaß die Mittagshitze für Leute mit 
Winterüberzieher unerträglich, am Winterhafen ein 
Grasbrand, wie sonst nur im Hochsommer, entstand

........... . "" blich ' ...............................
ert stattfand.

— s drängte. 8 . .
Thorn allerdings nur in der Ferne' aufleuchten 
sahen, setzte dann in der Nacht zum Donnerstag 
wieder kühles, trübes Wetter ein, das den Wärme­
messer heute früh fast bis aus den Gefrierpunkt 
brachte. Vormittags heiterte sich der Himmel auf,

Die ansteckende UrStze
und. das lästige Hautjucken können Sie ohne BerrrsSstv. 
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an das Medieinisch - chemisch» Institut 
der Adler-Apotheke in Arvs, Masnren. Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit kos t enl ose  A u f k l ä r u n g .

H E A ä  I l d o v E t o  n ü
Bu nL in cl er- u nrZ Xt--, n ste

Holzverkaus
königliche Oberförsters Drewenzwald 

am
18 April d. 3s.»

v o rm itta g s  II Uhr, 
imS chreibe r*schenGestllschaftShaust 
in Schönste.

Es gelangen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk Drervenz, Jagen 3, 83, 

92 und 95: Erlen, 3 rm Nutzholz, 
Kiefern, 475 St. Langholz 3./4. Kl., 
250 rm Nutzholz 2. Kl. (3 u. 2,5 
m lang), 260 rm Nutzknüppel (2—5 
m lang), 65 rm Brennholzknüppel, 
85 rm Reisig 1. Kl., 100 rm Reisig 
2. Kl., Stangenhausen.

Schutzbezirk Gichrode, Jagen 5; 
Kiefern, 800 rm Nutzholz 2. Kl., 
170 rm Nutzknüppel, 130 St. Lang­
holz 3./4. Kl., 30 St. Stangen 1. 
Kl. (LeiterbSume), Jagen 78: Eichen, 
Rollen und Stangen re. nach Vor­
rat, Jagen 76 und 87 u: Hiesern, 
121 rm Reisig 2. Kl. (Stangen­
hausen.

Schutzbezirk Kämpe, Jagen 45: 
Kiefern, 80 rm Nutzholz 2. Kl., 
35 rm Nntzkuüppel, 25 St. Stangen, 
1. Kl.

Der Oberförster.

Dekkmrrtnmchimg.
Der letzte Wagen fährt von jetzt 

ab um 10 Ilhr 45 Minuten von 
Ziegelei zum Bahnhof ab.
Abfahrt Breitestr. 11 Uhr,
Anlunft Bahnhof 11 Uhr 5 Minuten.

Elektrizitätswerke Thorn.

M m  M . - U M l W « l e .
Das neue Schuljahr beginnt am 26.

April.
Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 

26. April, von S bis 12 Uhr, Brückenftr. 
13, 1, während der Ferien Bromberger- 
straße 43, 1.

M . ^VvirtsVLiVZ?, Schuloorsteherin.

MirmiWiiBsik

Der mit 2 Schaufenstern um­
gebauteLaden
Schillerst,-. >y.

nebst Wohnung, mit Bad und 
Gaseinrichtung ist, zu jedem Ge- 
schüft geeignet, von sofort oder 
später preiswert zu vermieten.
8. iMMk, W. NlM U.

GGOGOGOKGGOZOOGGHOOGOK

! L. vrsvltr, r
G. m. b. H., U

8  Maschinenfabrik Thorn,
empfiehlt

s  BeeitsSmaschineu.
8  KleesSmaschinen, L
I  Drillmaschinen. Z
Z Kultivatoren, Z
8  Walzen. 8
Z Pflüge und §
Z Eggen. Z
OGGGGGGGEGGWGOGOGGGOO

6eia-Lo1terie
rum Nusbsu Ser beste Loburg.

Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1816
im Diensrgebüude der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin.

14 M5 Geldgewinne im Gesamtbetrage von Mark400 ooo.
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 

3  Gewinne zu 
8 Gewinne zu 

10 Gewinne zu 
30 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
750 Gewinne zu 

12900 Gewinne zu

Gewinn-Plan: -

5600 Mk. 
2000 Mk. 
1B00 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk.

100000 Mk. 
50 000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 
16060 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 

129 000 Mk.

IrWOreiz der Alu M. S L
Nachnahme 2V Pfg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanw eisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domkrorvski, köllizl. Mß. LsttM-kimhim.
Thorn. Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

G G G G G I G I G W I O G>G(Z)G<S 
8  
KZ M s r N M d s

1u Leinen null OoUuIoM Ist deute äss 
-  vorteUIiatteste H'NZen. u.>

Lmxkedlsr

l Ä l M  M m a w i  M s l l i r .
blarko „Lvsr Olerm", in Sieb- nvä Umlexeki'nxev-

1 Stüvlr dlk. 0 .7S
3 » » 1 -T T
8 » S e k ire s ts rn k rsF e n , U L . 2 . —
3 „ L ln ä e rk ra F s v , » 1 . —-
3 k a a r  A sn sekv ttvnsvkonvr, v s i s s  u . b m ii,

dlk. 1 .2S .

«I. L k Ä l s k I ,
S r e l l e s l r .  » l'N o r n  b s r n s p r .  2SS.

K K K K K G  G  G G G O G G G O GW I E S

Fijntter, WmWiitii, elktr. Wen- 
Iiniptn, Bitten», smt sii«tl. Zubehör­

teile, -  erstklsMe Fsbriköte -
zu billigsten Tagespreisen in der Fahrrad- «nd Nähmaschinenhand-

l«ng von

M M . K lv t t ,  kill« U M  M.
AushLngs

über

M W W M W  M « W O  W » .
die in jeder Käsehandlung aushängen müssen, sind zu haben 
in der

G. Dsrnbrowski'Wl HilGllllkttti.
Katharinenstraße 4.

Wohnung:
Gerechtestr. 8 10. 8. Etg.. 6  Z im m er, 
mit reich!. Zubehör, Badestube, G as- und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremise.

«. ÄvstLtt, Weck. SS.
A m  möbt. W ohu- u . Schlafzim m er  

mit Balkon zu vermieten.
Zu erst. in d. Geschäftsst. d. ^PreffeE.

Wohnung:
Schulslr. 1V.. pt.» 6 —7 Z im m ee  

mit reicht. Zubehör. G as- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, aus Wunsch 
mit Pferdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

6 . 8 6 M r t ,  W e r s t  0 .

M ö b l i e r t e s  Z i m m e r
zu vermieten. Schulstr. ü ptr.

b icu ffeu )

MIM
o ek im  W
potsrrsmsrLrr.124

?iLvo« 11. klüxel svst 
42 dvvLdrt»

12mn1 prLmttvrl, jelrt oood ru

M vorie lllM ilk rerm
Z e y u e m s ts  L r/U «vekss
? > a e /r tM io  L ie /eF iu rg
sack /stksi' Va/r«FtaiLoa

2 0 /ä /u 'ig s  6 a ^ a n t i s
l̂luetriorts preisn,te uvck Sovcker- 

Krie8SLo§edot Lostenk̂ L 
obav ksuLveng.

robea Ä rSdW-vcr« VÄ« 
ükr VvrrükNcbkett sos««

) kvL«» L Sseeva ». rs««»
' Wir Leiern «üe kartix rWi Ŝ brt- 
vNrwLes descluMeo. w.blrw«»e, 
?»rde. m TLtrrr »tsr^ss VLsed«. 
Sie nocd in SivIeD^skre mmotoe- 
drv<Lev d.j. L Wrvtvr 
eavoL stt Lmrx a. ps,ur»t Ä« 

RssvLLL.Ssrrs»: 
kswoauwl. u^»^rv«.r.rodevLWtt^-«2A

«-lmm-L k. LL-m
Lcnste Äi-Kos«.
VW6-uU !̂>b«i>»r»iiir>msSStL^»StLiL

tcriUurLtrvÄsmr?: Lest jeÄx 8«^
ÖLrsollv Dr tsÄsU«s v. «ck»vüs

LI-iNLat rcSrÜLLed«- «. 
prkvL Koedstsrnw-Kv««. L-Ss

A. U20.,wLt. ZL. 1L̂  W M. «.20^ 
KreWdaed »ssrssrt«^

Z junge Leute in Kost
und zu welchem Preise?

Gest. Angebote unter L  tz81 
GeschältssteĤ Û  ^ ^

(
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s

U k 8 t z r M 8 8 iM 8  kkUkr8vrik1Ai
iLrsnSk8888 Ser krovlvr U M M im k » .)

v i s  O s L o d L k ts r A u n is  ä s r  L r a n c l k a s s s  d s k i n ä s n  s i e d  v o n
ü s u t s  k l d  i n  ä o w  N 6 U 6 Q  V s r ^ a l t u Q A L A s d ä u ä s

M s d s id v s H  klr. g, I. M  ll. vkrs,5eli»rr
(k'srnsprsoksr 66, 1671, 1773, 1774).

I) a a s ig  äsn 3. ^.xril 1916.

D s r  L ö n s r k l . l ä i r s ^ t o i ' .
v r .  b u n o k .

r

E
B

E
M M c k G O G G G G G G « G W

^ M M tzM G M W M G G G G G M G G M rM G G G M ^ H M G U ^

vio 068odLktLi?äum6 äsr liedsnsvsrsiodsi'uaZsllastM ds- 
üaäsa sioli von Iisuts ad in äsrn neuen Ver^valtungsZedänäe

k l iS S k k M Ä I  ffr. S, ls . Vliergesrliorb
(k'srnZxreodkr ^r. 66. 1671, 1773, 1774),

VanriZ äen 3. ^.pril 1916.

V i 6  D i r e k t i o n .  «
v r .  b u n o l c .

B e k a n n t m a c h u n g
Die in § 7 der Bekanntmachung betreffend Regelung der Ar­

beit in Web-, Wirk- und Strickstoffe verarbeitende» Gewerbe­
zweigen (Nr. Bst. I. 1391/3. 16. K. R. A.) festgesetzte Frist für 
die Einreichung des Personenverzeichmsses wird bis zum 15. April 
1916 verlängert.

D a  n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 6. April 1916.

Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und
Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 
Marienburg.

Demnächst beginnt ein neuer
theoretischer Borbereitmigskiirsiis für 

Helferinnen ««in Rote« Kreuz.
Anmeldungen und Auskunft im Geschäftszimmer des Roten 

Kreuzes, Eerberstratze, Lyzeum, 2. Eingang, nachm. von 4—7 Uhr

Mein Laboratorium
für chemische und botanisch-mikroskopische Untersuchungen befindet 
sich von jetzt im Hause des Dorschutzvereins, Eingang gegenüber 

Stadtthsater.
D r .  L r n s t  R o x n v r ,  W tliih  m eß. öttkij>. Khemiker.

Fernsprecher 486. ' —.... -  —

K
d
d

d

Meinen geehrten Kundinnen die ergebene Mit- ^  
teilung, daß ich von Iunkerstraße 6 nach

S c h lo tz s t r a tz e  1 6 , 1
verzogen bin.

Z
G

Damenschneidermeisterin. ^
Schülerinnen für V« und V- Jahr Lehrzeit gesucht. ^

Es wird auch Zuschneidekursus erteilt.
-OK K K K K M K K K A K K S ^

2 a u i s » .

miS Herrenschneider
stellt einNkktrmiWOeii

- ls  Verwalter, Kontorist (auch bei nur stun­
denweiser Tätigkeit) sucht älterer Herr.

Gest. Angebote unter Q  5 6 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

l e »  I i
L mit guter Schulbildung. »ReM ator

sucht

NchtSllMült M l l M M M .
Breitestr. 31.

Lokomotivführer 
oder Maschinist,

auch Kriegsbeschädigter, für Feldbahnbe- 
trieb für sofort gesucht.

Bewerbungen mit Lohnanfprüchen unter 
M . 6 7 7  an d. Geschäftsst. d. „Presse".

Maschinist
w ird  verlangt.

Zeugnisse und Gehalt-ansprüche an 
A E t t  Rudak, Thorn 2.

-erlangt

W

W s L K M S L N .
^ rfä z ie rg s fe l ie n , sowie L eh rlin g e  
d  rönnen sofort eintreten.

Z L vm L it'^ , Gerechtestr. 29.

LS. L trL » u I ir« L il, Brückenstr.
F ü r  mein Elienwarengeschäst suche ich 

zum möglichst sofortigen E intritt

Daul ^arro^ .

I i v d r N i i A S ,
welche das SaLtlergewerbe erlernen 
wollen, sowie S attle rg sfeU en  stellt ein 

I t .  lk*. 8 e I » N v 6 « n v i 7 ,  
Riemer- und Sattlermeister, Gerberstr. 23.

Lehrlinge
stellt ein

D. Dose, Slsjisitlikiükistkr.
Stewkeu.

stellt ein

Zentral-Molkerei.
ülteren. nüchternen

Rutscher
steSi sofort ein

buäe, Thm-Mkl.

M K Ivg llsm s
U n t s r k l s l Ä s r

M W ̂ Ä
G  Ä

, M W

'M '

siaä stris^Lrtlss aus la. kobmatsrial so ksrZ-sstellt, 
äass eins slänäiAS luttrirkulaOon L^iLvksn L1siäun§ 

unä Xöi'psi' stattünäst.
IINÄ v s ! « I »  « l s  H V vIIs, — -

srmö§11s1isn sis äoob stets trsis, ausFloiobsnäs ^tuiun§ 
üsr korsa unä stsUsn somit

!ür Seil mSerlie» NeVkiM Sis eisch rztisneile " " " " ^
In ^säsr lakrssroit äar.

o iö ib t  t r o t r  K o o k s n s  ss lck sn v rs lo k . W e r  SS e in m a l  g e t r a g e n ,  g e b t  
n i s  m s b r  csavon a b .

IlleinverliLlif
l i l r  I l l v i n : L a a w M 8  N .  8 .  L o l s s r .

kr
§ .cr

v

2°
SS

2 .er
§
r»
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SSv

Der

Schillerstraße 19 findet von jetzt ab jedeü
Dienstag und Freitag

statt.
Z lM lk i L a L a s ^

S p e i j e m u s c h e l n
eingetroffen.

O . ^ L ' i s e d ,  C o p p e rn lk u s f ir . 19,
_______ Fernruf 525._______

kauft und bolt ab 
Z eirtral-F uhrgerchiL ft V D o « » » « ,

S trobanduraße 20^_____

P i a n o s
in großer Auswahl, sowie

e m p f ie h ltv. rikikk
C o p p e n l i k u s s t r l c h e  2 2 .

Günstigste Gelegenheit!
I Ich bin mit einer Auswahl in verschiedenen Arten, 
8̂ Größen und Farben gehaltenen echten

M N -7 .....................

" 7 .

hier am Orte und verlaufe diese besonderer Umstände 
wegen billigst. Es befinden sich darunter auch Brücken, 
Verbindungsstücke, Wand- und Sofoteppiche. Ange­
bote sofort erbeten unter l l .  695 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

K L N i M L - O « » »
k e l r r A L e v ,  Coppernikusstr. 41. 1 Verkäuferin

vom 1. M ai gesucht.
I s k a « , .  8 r - , i« » n .  Allstädt. M arkt 13.

mit Schreibmaschine und handschriftlichen 
Arbeiten vertraut, sofort gesucht.

M eldungen unter Angabe der G Halts- 
anspräche und des A lters beim

Militärbauamt 2, Thorn.
Aeltere Dame. durchaus umsichtig und 

zuverlässig, findet bei einem alleinstehen» 
den, pensionierten, evangl. Lehrer als

Haushalteriu
angenehme Stellung. Beamtemviiwe be­
vorzugt.

Bewerbungen mit ausführlichen An­
gaben unter N .  6 8 3  an die G e M sis -  
teile der „Presse" erbeten.

A iW k  Ä W ü e l i i
mit guter Handschrift, vertreut mit S te ­
nographie und Schreibmeschine (Adler), 
nach außerhalb für sofort gesucht. 

Schrift. Bewerb. mit Gehaltsauspr. u. 
 ̂ « 7 6  an d. Geschäftsst. d. „Presse".

A U  MkWserl».
sowie einige Letzrmüdchen sucht von jof.

t t .  H r .

sucht von sofort
ÜV. Nach?.

Suche von sofort oder 15. d. Alts.

eineZliilre,
die auch e tw a s m it der Buchführung ver- 
traut in .

Angebote unter « .  6 6 8  an die Ge- 
schSftsstrlle der „Presse".

l!!ß M !K i!is  U
ordentlich und chrtich, siir kl. H aushalt 
z. lS. «. ges. N ur leichte Beschäftigung. 

Z u  erst. in d. Geschäftsst. d. .P r e l l - ' .

Aeltere,
erfahrene Kassiererin

per 1. M ai 19 6 für mein Ladengeschäft 
gesucht. Bewerbungen mit Zeugnisab 
schriften und P h  itograpie erbittet 

HonigkruchenfabvUr
H e r r r n s n n  ' r k o m s s ,

Neultädlischer M arkt ä.

Z u a r b e i t e r m ,
von sofort gesucht.

Altftädtischer M arkt 23. 2.

Auswürtmn verlangt.
MeUienstr. 89. ptr., r.

kill AüsnlülleiliNllieli
jür den ganzen Tag sucht sofort

A r r . i - K M e l l i e n s t r .  126.
Ein an Sauberkeit gewöhntes,

jüngeres M üW e«
einige S tunden norm. in kl. bess. H aushalt 
ges. ____ Schmiedebergstr. l . 3. rechts.

Suche Köchin
bei höh. Lohn. sowie Mädchen für alles.

W itw e  ii*«H vN K ,
gervsrbSm iktzige S te ü e rrv e rm itl le r i t t

Thorn. Schillerstr. 19. 2 T r .___

ntiiiiniikü
Ein 8U!ch.,dNkcklM5ÄMtn
ist billigst zu verkaufen.

________  Baderstr. 30. 3 Tr.

W « > .
fast neu. billig zu verkaufen.
Jakobs-V orstad t. Leibitscherstr. 48, 1, l.

Kinderwagen
zu verkaufen.

W o, sagt d. Geschäftsstelle d .Presse".

zu verkaufend '  Culmer Vorstadt l 1.

L Ttzsrri»!

Gute, srischmilchende

l l u v
ist zu verkaufen. 

!tz»rn-M -»ker. LindensLr. 10.

? M iiM W eiiie
stehen zum Verkauf bei

o. Tauer.

MgiüktzllirMUilgeil,
ein und zweispänuig, ist zu verkaufen.

Lergstr. 33.

Innenstadt oder Durchbruch, für 1. Okto­
ber 19iS oder früher.

Augebote bis 9. 4. 16. unter U7. 6 7 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verheirateter Offizier sucht

mit Küche und möglichst B ad und Klavier.
Angebote mit P reisangabe unter S6. 

6 8 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Ehepaar sucht zum 1v. 4. l6

2 gut möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzuna, ev. B ad.

Angebote unter LL. 6 9 2  an die Ge* 
schäftsslelle der „Presse".

K eiinSW es. 
M lie r ie s  Anniltt,

nähe Seglerstraße, sofort gesucht.
Angebote mit P reisangabe unter t z .  

6 4 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".
F räulein sucht zum l5. 4. oder 1. 5.

M f . Ä m m . W m ,
in der S ta d t gelegen.

Angeb. mit P reisangabe unter »7. 6 8 4  
an die Geschäftsstelle der .Presse" erbeten.

F ü r evangelischen Präparandenfchüler 
wird von Ostern, möglichst in der Nähe 
der Präparandenanstalt,

Angebote mit P reisangabe unter L .  
6 7 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung
von 8 zimmern,

Diele, B ad. Speise- und Madchenkammet 
mit Etagen-W armwasserheizung, Baum» 
schulenweg 1, in der 2. Etage von sofort 
zu vermieten.
krielt -ltzriMltzin, SüllgksWj

Brombergersrr. 20.______ '

I . O S 6
zur G slö k o ttee ie  zum  A u s b a u  dee 

Feste C o b u rg . Ziehung am 23., 24.. 
26., 26. und 27. M ai 19l6, 14 005 
Geldgewinne im Gesamtbetrage von 
400 000 M ark, Hauptgewinn 100 009 
M ark. zu 3.30 M ark, 

zur 2V. B e r l in e r  P fe r d e  - L o tte r ie , 
Ziekung am 7. und 8. IuU  1916, 
50!2 Gewinne im Gesamtwerte von 
70 000 Mark. Hauptgewinn im W ert­
voll 10 000 Mark, zu 1 M ark, 

sind zu haven bei
V «»r»,kL « w s L I ,  

k v n t g l .  H o l t e r ' . e . E i n n e h m e  ?  
Ldoru. Breitet 2.



M .  8 Z . Chor«. Sonntag den y. April (M . «4- MW.

Die prelle
(vrittes Blatt.)

)m  Unterhaus.
Bilder aus dem englischen Parlamentsleben.

Ein Redakteur des „Temps", der den letz­
ten Sitzungen dos englischen Unterhauses bei­
gewohnt Hai, gibt von den Eindrücken, die er 
von den Debatten mit hinweggenommen hat, 
Bericht in einier Plauderei, die zwischen dem 
französischen und englischen Parlam ent inter­
essante Vergleiche zieht. „Die Dinge", schreibt 
der Franzose, „entrollen sich nicht ganz so wie 
bei uns. Im  Unterhause gibt es beispiels­
weise keine schauspielerischen Veranstaltungen 
mit dem Einsatz eines großen Aufwandes von 
aufgeputzter Galarhetarik. Die Sitzungen dul­
den keine Unterbrechung. Sobald der S tarter, 
Pardon^ der Sprecher, das Startzeichen gege­
ben hat, befindet sich ständig ein Redner auf 
der Bahn, sobald einmal die Tagesordnung 
angeschnitten und die Reihe der täglichen An­
fragen, die an die Regierung gerichtet werden, 
ihre Erledigung gefunden hat. Viele dieser 
Redner sind» Gatt sei's geklagt, verurteilt, vor 
leeren Bänken ihjr laicht leuchten zu lassen. 
Denn zwischen 7 und 9 Uhr ist die Stunde der 
Hauptmahlzeit, und nur wenige Abgeordnete 
— ich weiß nicht ob aus Höflichkeit, oder auf 
Kommando — halten im S aal die Wache und 
markieren das Auditorium. Aber selbst wenn 
die Wogen der Parlamientsdeibatte sehr hoch 
gehen, sieht man nicht gerade viel Bewegung 
oder gar Erregung. M an hört dem Redner 
zu, ohne Ungeduld zu zeigen!, aber auch ohne 
ihn duwch Beifall oder Zwischenrufe zu unter­
brochen. Der Zuschauer, der der Debatte folgt, 
vernimmt nichts von dem dumpfen Getöse der 
stürmischen Versammlungen, wo das Krachen 
der Wogen ertönt, der Wogen, die sich in unse­
ren Arenen der parlamentarischen Gladiatoren 
an der Tribüne brechen und im Sprühregen 
des Beifalls odr in dem Gischt der von ver­
schiedenen Seiten erschallenden Zwischenrufe 
zerstäuben,. I n  der englischen Parlaments- 
vstsammlung hört man nichts weiter als von- 
zeit zuzeit, aibjsr in sehr weiten Zwischenräu- 
men, einen unbestimmten Ruf, der sich aus der 
M itte löst, zum „Hdar! Hear!" anschwillt, sich 
vervielfältigt und dem Seufzen eines Schiff­
brüchigen oder dlem Ruf einer heiser geworde­
nen Sirene gleicht. Hier hört man nichts von 
den rollenden Beifallssalven, die man bei uns 
an den großen Parlamentstagen vernimmt. 
Man kann sich leicht vorstellen, daß dem Ohr 
eines reinblütigen Engländers die Kundgebun­
gen betätigungsfreuditzgr Hände, wie sie bei 
uns gang und gäbe sind, wie das Beifallsklat­
schen kliNgt, das die Vorführung einer spani­
schen Täntzepin begleitet. Im  englischen P a rla ­
ment hat man nicht M  Gelegenheit, sich an den 
schönen oratortschen Saltos der unwidersteh­
lichen W arte zu erfreuen, die die Seele in die

Berliner Brief.
- - - - - - - - - -  (Na-chdruck verboten .)

Dieser ersten Apriltage sonnige Lenzes­
pracht war groß, die Luft ganz milde und so 
warm wie im Sommer. Da hat ganz Berlin 
letzten Sonntag mobilgemacht, um Leid und 
Seele wieder in engere Fühlung mit (Er neu­
erwachten Natur da draußen zu bringen. Um 
die Mittagsstunde setzte der Ansturm der Aus­
flügler auf die Verkehrsmittel mit dem Ziele 
nach den Vororten und den entlegeneren Orten 
der Mark ein mit dem Erfolge, daß die Ver­
kehrsmaschine „glänzend" versagte; besonders 
die „Große Berliner" blieb förmlich stecken. 
Gs gab ein fürchterliches Gedränge, stunden­
lang mußte man auf Anschluß warten. Die 
Kriegszeit hat an dem besonderen Wohl­
gefallen des Berliners, zumal der Berlinerin, 
über Unzulänglichkeiten ihrer Verkehrsgelegen­
heiten derb zu spotten und zu schimpfen, nicht 
das mindeste geändert. Das erfuhr man hier. 
Es waren Kanonaden Berliner Witzes, die auf 
die überfüllten, in langen Abständen erst sicht­
bar werdenden Bahnen und Wagen und ihre 
„Verantwortlichen" losgelassen wurden. Be­
sonders aber am Abend, als der Ansturm der 
Heimkehrenden tobte. Zu Tausenden haben sie 
— jung, ganz jung, und alt — ihren Ausflug 
zu Fuß machen müssen, den Rückweg des­
gleichen. Das war ermüdend und ärgerlich, 
aber das allgemeine Frohlocken unter der W ir­
kung der Frühlingssonne war dadurch doch nicht 
zu ersticken. Freude und Übermut herrschte 
allenthalben. I n  den Gartenwirtschaften wim­
melte es, wie einst im Frieden, und just wie 
einst thronte da auf den wackeliden Tischen auch 

^.K affeekanne, die ebenso dickbauchig 
ge .reden ist, nur daß ihr In h a lt durch das 
vorsorgliche Eingreifen des Oberkommandos 
etwas „flüssiger" geworden ist. „13 Tassen,

Höhen des Enthusiasmus emporrsißen und sie 
mit dem Wollustkitzel betäuben, den die Vor­
führe« der Parlam-entstribüne in Frankreich 
so ergiebig zu ervsgen vorstehen. Hier und da 
einmal das Aufleuchten eines Witzfunkens oder 
eines Wortspiels, ein Blitz, dem aber bald 
wieder die frostige, kalte Rethovik folgt. Aus­
nahmen wie die „Zauberkunst" eines Balfour 
sind eben Ausnahmen, die nur die Regel bestäti- 
tigsn. Die die Rede begleitenden körperlichen 
Bewegungen beschränken sich in der Hauptsache 
auf zwei Gesten: aus die Fläche der geöffneten 
linken Hand fällt, wie auf einem Amboß, der 
Hammer der Rechten, der mit kurzen Schlägen 
ein Argument gleichsam festzunageln scheint. 
Dann folgt die 2. Bewegung; die Rechte schließt 
sich zur Faust, die mit vorgestrecktem Arm iu 
den S aal geschleudert wird, eine Geste und 
Haltung, die die oratorische Aktion in der 
Anschlagstellung eines Boxkämpfsrs verkörpert. 
Zumeist aber begnügt sich der Redner damit, 
sqine Hände nicht zur Unterstreichung feiner 
Woche zu benutzen, sondern sie verschlungen 
auf dem Rücken zu halten oder sie in die 
Talsche zu stecken.

Unter der Schar der Redner, die ich kürzlich 
hörte, sielen mir als interessante Silhouetten 
5 oder 6 Herren auf. Da ist zunächst Mr. 
ThoniM, eins vierschrötige Arbeitergestalt von 
etwa 40 Jahren, ein Mann, der mich in 
Stimme, Haltung und Geste, lebhaft an 
Bebel erinnerte. Er drückt sich mit Kraft aus 
und mit einer wahren Überzeugung, der man 
g , glauben kann, daß sie in den Arbeitsrver- 
sammlungen große Erfolge davonträgt. Da ist 
ferner Mr. Bonar Law, ein eleganter und le­
bendiger Typ des „Debater". Er ist ein jun­
ger schlanker Herr, der mit einer etwas nervös 
gefärbten Logik seine Beweisgründe entwickelt. 
Da ist weiterhin Mr. Herbert Samuel, der sich 
rednerisch gut in der Gewalt hat und sich einer 
sozusagenen verhaltenen Beredsamkeit be­
fleißigt, der man es aber immer anmerkt, daß 
fein südländisches B lut — er stammt aus der 
Region des Mittelländischen Meeres — un­
weigerlich zum stürmischen Ungestüm der Ah­
nen aufwallen würde, wenn er sich im rechten 
Klima hätte entwickeln können. Aber der 
Redner, der auf mich den größten Eindruck ge­
macht hat, ist Mr. Balfour, eine echt parla­
mentarische Gestalt, innerlich und äußerlich be­
trachtet. Groß, mit lebhaft gefärbtem Teint, 
mit dem kurz geschnittenen am Rande gelockten 
Haar, sieht er aua, als sei er ein Greis, der 
aus einem Bilde von Grenze hemusgestiegen 
ist. Seine Rhetorik ist überaus reich an viel­
seitigen^, reichen Farbtönen. M it klugem Be­
dacht weiß er in der Rede Pausen anzubrin­
gen, um nach einem Augenblick angeblicher 
Schwankung nur umso kräftiger zum Angriff 
überzugehen. E r ist beredet, hinreißend, oft

14 Bohnen!" sagt der Volksmund von-derlei 
ganz und gar „gestrecktem" braunen Trank.
Und bergehoch türmte sich der leibhaftige 
Kriegskuchen auf, um den sich der Flanken- 
aufmarsch der dicken Stullen gruppierte. Da 
sollten wir verzagen? Nichts zu machen,
Engelland, du jetzt so viel beliebtes Ziel für 
Ausflüge der Zeppeline! Die Kerls da drüben 
jenseits des Grabens, in dem unsere wackeren 
Unterseeboote schon so manchen Dampfer haben 
Hops gehen lassen, sollten mal zu lesen bekom­
men, was ein S c h w e d e  in der Zeitung 
„Aftonbladet" über die w a h r e  Stimmung 
Berlins und auch über unsers „Magenlage" 
schrieb. Er fand das Leben auf den Straßen 
wie gewöhnlich, freilich viele Soldaten. Durstig 
und hungrig kehrte er in eine „echtdeütsche"
Bierstube ein. Die war überfüllt, beim 
Publikum nicht die Spur von „Mutlosigkeit" 
zu bemerken. Für sein Abendessen, bestehend 
aus Gemüsesuppe, Rostbeaf mit Gemüsen und 
Fruchtsalat, hat er einen Taler bezahlt. Feld­
graue, die er über Verdun befragte, ob man 
da nicht „zum Stehen" kommen werde, lächel­
ten den Kleingläubigen an und sagten:
„Imm er mit die Ruhe! Langsam und sicher 
geht es vorwärts. Es werden Menschen, aber 
nicht die schwere Artillerie gespart, die sie uns 
nicht nachmachen!" Da fing der durch die ent­
stellten Berichte der Auslandspresse befangen 
gemachte Neutrale schon an umzulernen. Und 
als er an wohlbesetztem Tische in einem Wein­
lokale Platz genommen und der Kapellmeister 
dem Publikum ein eben eingegangenes Tele­
gramm verlas: Die „Möwe" ist mit reicher 
Beute heimgekehrt", — da erhob sich ein Jubel, 
wie ihn der Schwede nach seinem Bekenntnis 
nur in den Tagen des Bauernzuges daheim 
erlebt hat. Auch bei Kempinski war noch alles 
da und so wohlschmeckend und beinahe so billig- unorthographischen

bissig und reich an schlagkräftigen Einfällen, 
die ihm ein Anrecht auf den Namen „The old 
Spell" (der alte Hexenmeister) geben, und die 
ihre,- Erfolges im Hause stets sicher sind."

Hanse! und Verkehr.
Am 5. April wurde in H a m b u r g  iwn füh­

renden Firmen Deutschlands eine H a n d e l s -  
a i! s k u n f t e i -B e r e i n i g n n g auf gemein­
nütziger Grundlage gegründet. Die neue Vereini­
gung bezweckt die Erteilung von Kreditauskünften 
und Informationen handelswirtschaftlicher Art an 
ihre Mitglieder, die sich aus den kreisen des 
Handels, der Industrie, der Finanz, des Gewer­
bes, des Bergbaues, der Schifffahrt, und Land­
wirtschaft zusammenschließen. - Die Geschäftsstelle 
der Handelsaaskunftei-Bereinignng befindet sich in 
Hamburg, Levantehaus.

M a n n ig fa ltig es .
( E i n e  T r a u u n g  i n d e r  d i p l o m a t i ­

schen W elt.) Am Mittwoch Mittag 12'/, Uhr 
fand in der Dreifaltigkeitskirche in Berlin die 
Trauung des Gesandten und bevollmächtigten 
Ministers Freiherrn von Stumm, Dirigenten der 
politischen Abteilung im Auswärtigen Amt, mit 
Gräfin Schwerin statt. Trotzdem ein großer Teil 
des diplomatischen Personals dienstlich im Reichs­
tage weilte, waren viele Freunde und Verwandte 
des jungen Paares in der Kirche versammelt u. 
a. bemerkte man auch den amerikanischen Bot­
schafter Gerard mit seiner Familie.

( Ei n  E r f o l g  d e r  B u t t e r k a r t e  i n 
Be r l i n . )  Der „Deutschen Tageszeitung" wird 
geschrieben: „Fräulein, wollen Sie Butter? Sie 
können haben, so viel Sie wollen!" Wer hätte 
noch vor kurzem in den Tagen der größten But­
terknappheit diese» Ruf für möglich gehalten? Der 
ihn gestern zu einem Dienstmädchen hinüberschal- 
len ließ, das in der Hand Kartoffeln trug, war 
der gefällige Gehilfe eines Vuttergeschnftes in 
einem südlichen Berliner Vorort, der die Kartof­
felkarten wahrscheinlich für Butterkarten ansah 
und durch die Macht der Gewohnheit gezwungen, 
des Glaubens war, die Stütze des Hauses irre 
suchend nach Butter umher. Dieses Buttergeschäft 
hatte noch ein ganzes Faß voll Butter übrig. 
Eine infolgedessen an andere Buttergeschäfte des 
Vorortes gerichtete Umfrage ergab, daß auch bei 
ihnen augenblicklich soviel Butter geliefert ist, daß 
sie ihre Kunden nicht nur ausreichend versorgen 
konnten, sondern auch noch Butter übrig behielten. 
Diese Tatsachen sind sehr erfreulich. Sie beweisen 
einmal: daß durch die Butterkarte der unsinnigen 
Hamsterei ein Ende gemacht worden ist, sodaß die 
vorhandenen Buttervorräte gleichmäßig auf arm 
und reich verteilt werden können, zum andern 
aber auch, daß in den letzten Tagen anscheinend 
mehr Butter nach Groß-Berlin hineingekommen 
ist als vordem. Damit ist jetzt der Zustand erreicht, 
der mit der Butterkarte erreicht werden sollte.

( Ur t e i l  i m P  r o z e ß g e g e n di e  Be r -  
l i n e r  L ei  h h a n s  d i r e  kto r e ».) In  der 
Strafsache gegen die früheren Direktoren der Ak­
tiengesellschaft „Preußisches Leihhaus" Elkan und 
Zweig, die wegen Untreue, Bilanzfälschung und

wie ehedem. Eine köstliche, aber ihn endgiltig 
bekehrende Antwort gab ein A r z t ,  ein alter 
Freund, den er befragte, ob man die fleisch­
losen Tage nicht unangenehm empfände. Der 
Herr jammerte in der Tat über sie, aber so: 
„Das Volk hungert gewiß nicht, aber ich!" — 
„Warum denn?" — „Weil kein Mensch sich 
mehr den Magen v e r d i r b t ! "  — Ehrlich 
überzeugt sagt der Neutrale zum Schluß: 
„. . . Dieses starke Volk haben Zuversicht und 
Vertrauen keinen Augenblick verlassen. Dieser 
Eindruck stimmt allerdings nicht mit dem 
überein, was in der Presse der Gegner und in 
einigen u n e r k l ä r l i c h  deutschfeindlichen 
Zeitungen bei uns behauptet wird, aber er ent­
spricht der Wahrheit." — „So war'sch richtig!" 
pflegte unser alter Schieß-Unteroffizier zu 
sagen, wenn wir Einjährigen auf der Ring­
scheibe einen w a h r e n  „Herztreffer" machten.

Und diese von den Neutralen so wahr er­
kannte Stimmung der unerschütterlichen Zu­
versicht hält an trotz mancher Anfechtungen 
des Geldbeutels, die uns fort und fort zuge­
mutet werden müssen. So letzt, wo die erheb­
lichen S t e u e r e r h ö h u n g e n  Berlins und 
aller Vorortgemeinden, die kurz vor Neujahrs­
anfang (heißt: des Eemeindehaushaltsjahres, 
das am 1. April beginnt) für 1916 beschlossen 
worden sind, — einhellig zumeist, denn die 
Stadtväter wußten sehr wohl, daß sie ihre 
opferwilligen Wähler hinter sich hatten. Selbst 
die Berliner Sozialdemokraten, zu denen 
manche Leuchte von der neuen P arte i des 
„falschen Haasen" gehört, machten insoweit 
mit, daß sie 160 v. H. Zuschlag zur S taa ts ­
einkommensteuer bewilligten; hingegen ver­
suchten sie nach reichlicher Redeschlacht, in die 
namentlich der sattsam bekannte Zwischenrufer 
im Streite Adolf Hoffmann seine kokett- 

Zwischenrufe schleuderte.

Vergehens gegen eine Bestimmung des Handels­
gesetzbuches, — es handelt sich um Transaktionen 
mit dem Grundstücksspekulanten Leo Schiffmann 
— angeklagt waren, wurde am Freitag vor der 
VI. Strafkammer des Berliner Landgerichts I das 
Urteil gefällt. Es lautete gegen Elkan auf 4 Mo­
nate Gefängnis und S00 M. Geldstrafe, gegen 
Zweig auf 6 Monate Gefängnis und 900 Mark 
Geldstrafe.

( A u f s e h e n e r r e g e n d e r  S e l b s t m o r d  
i n P o t s d a  in.) Am Donnerstag früh hat sich 
in Potsdam ein angesehener Bürger, Hoflieferant 
und Kolmnalwarenhändler S., aus dem Fenster 
gestürzt. Er war angezeigt worden, daß er Waren 
über den Höchstpreis verkauft habe. Er glaubte, 
diese Schmach nicht überleben zu können, und be­
ging daher Selbstmord. Von anderer Seite wird 
bemerkt, daß die Ursache der bedauerlichen Tat 
noch nicht einwandsfrei festgestellt sei.

( Sc h l a g  w e t t e r e x p l o s i o  n.)A Auf Zeche 
Hansemann wurden, wie aus E s s e n  gemeldet 
wird, durch eine Schlagwetterexplosion drei Berg­
leute getötet.

Geschäftlicher.
Der Firma B r u n o  S o mme r f e l d ,  Piano» 

Haus Br o mb e r g ,  hat die HofpianoforLefabrU 
Steinway L Sons Hamburg, Berlin, Neuyor'k, 
London den Verkauf ihrer weltberühmten Flügel 
und Piano für den Regierungsbezirk Bromberg und 
Thorn und Umgebung übertragen. Diese Firma 
führt ein sehr großes Lager einer Reihe der aller­
ersten Fabrikate.

M  L! konimSnstS l,isdssgÄde! 
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die Vorlage betreffend die E r h ö h u n g  d e r  
G a s p r e i s e ,  die ja auch den Kriegsgeld- 
beutel empfindlich trifft, aber eben sein m u ß  
zum Durchholten in den Finanzen der Ge­
meinde, die so millionenreiche Opfer an Kriegs- 
fürsorgen bringt, zu werfen, welches ihnen 
freilich durch die Gegenoffensive der bürger­
lichen Fraktionen m iß lan g . . .

Nur in bestimmten Kreisen, die uns'zu  
allen Zeiten nahegestanden haben, herrscht 
wachsende Erbitterung in Berlin. I n  Kreisen, 
die zu den treuesten im kameradschaftlichen 
Wortsinne zählen. Ein unwilliges Knurren 
gibt es da ohne Unterlaß. Kurz: eine n e u e  
H u n d e  s p e r r e  — alle älteren haben wir 
HundeLesitzer und unsere Hunde noch reichlich 
im Magen! — ist für Berlin verfügt worden, 
weil im ziemlich hohen Norden ein tollwut- 
krankes Hündchen gebissen hat. Im m erhin 
herrscht diesmal beim Polizeipräsidium ein 
„hundefreundlicherer" Geist vor als bei der 
vorjährigen Hundesperre: Leine und M aul­
korb zugleich sind nur über die Wauwaus in 
jenem nördlichen Bezirk verhängt worden, in 
dem das Hundeverbrechen verübt wurde, in den 
anderen Berliner Stadtbezirken genügt M aul­
korb. Und die Vororte hat man ganz von der 
Sperre ausgenommen. Darüber herrscht nun 
wieder in den vorörtlichen Hundekreisen fröh­
liches Gebell, nicht ohne die Untertöne jener 
Freude, die die reinste sein soll, so bei liebem 
Hausvieh wie bei ihren Herren. B is zum 
20. J u n i soll die Sperre diesmal dauern. Arme 
Berliner Köter, die ihr unwiderbringlich an 
der diesmaligen Frühlingswonne verkürzt 
werdet! Alles, was liebend auf den Hund ge­
kommen ist, gleich mir seit langem, fühlt mii 
euch! . . .
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den Leiden Abteilungen § n. U .

Nur die Gewinne über 192 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. SL.-Ä. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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129229 633 743 372 930 121043 Z90 738 1 2  2  034 292
12 3014 147 245 344 63 41S 62 600 749 69 869 (600) 902 
124173 209 64 404 43 676 702 603 23 1 2  8030 362 526 (400)
710 27 1 2  L602 834 1 27152 224 45 487 694 624 61 12 8360 
543 66 1 2  8194 4S7 613 62 615

§26039 62 113 46 683 720 182493 645 665 76 827
1SS159 603 65 963 1 8  4402 16 19 630 769 811 188132

S67 94 1 3  6458 778 1 3  7356 416 49 535 615 763 §38204
663 1 8 8356 473 779

14V020 64 SO 136 318 93 733 (1000) 65 §41199 816
142646 959 96 1 43039 72 346 600 (1000) 76 932 1 44232
495 1 4  8054 322 49 666 95 667 740 60 329 33 71 911 148171
232 46 337 87 604 744 147316 646 845 1 48243 349 763 S2S 
14SS57 737 600 97

156208 776 181045 623 93 (1000) 814 (400) 1S2103 647
16 3365 79 665 366 1 84126 344 664 920 1S88dv 82 1 3  8247
66 73 (400) 677 167011 138 45 210 37 47 63 423 649 64 944
18 BIOS 246 352 527 713 66 59 963 18 8375 436 63 631 63 636 
800 19 93

§86041 163 244 (400) 343 679 940 1 81006 36 164 363 76 
673 653 970 1 8  2497 620 649 314 1 6  3276 664 (400) 870 1 84316
616 1 6  8  040 266 473 649 621 817 1 6  6202 66 523 637 813 46 74
927 79 167022 144 311 679 737 86 313 904 16 8003 343 420 
643 766 90 963 1 6  8203 33

17 0022 163 416 30 40 (400) 879 1 71393 761 77 1 7  2011 
126 404 )1 69 631 939 1 72148 73 271 385 607 (400) 17 4002 
139 279 463 630 907 9 1 7 8  216 (400) 606 94 669 (400) 901 17
17 6066 877 96 926 1 77109 201 479 711 (600) 24 904 1 7 8037 
(400) 278 301 19 67 60 633 36 73 61 95 S33 SOI 17 8375 607 
25 640 (400) 773 953 66 93

126495 602 62 969 1 81120 30 443 893 909 §82074 802
725 393 1 82190 474 585 97 725 92 839 61 164025 99 110
233 691 703 (400) 607 1 8  8014 296 697 706 186139 (400) 310 
683 (400) 641 905 84 93 1 8  7 226 627 750 993 1 8S029 32 503 932

§66090 266 92 93 472 812 1S1054 (400 ) 61 813 (400) 
1S2463 612 819 924 49 1S3103 423 32 (400) 610 617 711 67 
956 1 94124 795 972 1 9  8047 64 235 533 87 639 1 96122 62 
207 666 614 75 1 9  8264 316 665 62 751 915 1SS077 271 463 937 

2 66945  2  61427 630 739 640 942 2 6  2017 435 604 67
705 49 2  6  3129 30 77 90 (500) 299 407 47 70 636 2 6  4324
400 746 974 79 2 0 5 )3 9  783 690 976 2 6  6001 34 104 474
765 636 93 962 89 2 6 7 014 325 652 74 ?36 94 883 268117
632 64 (600) 645 2 6  9013 92 174 269 667

216154 307 632 945 60 211009 299 490 (600) 621 49 748 
21 2066 69 463 74 99 613 21 3027 440 929 92 21 4201 10
341 47 747 213103 223 331 472 99 600 635 757 (400) 919 
2ZK077 201 7 353 466 606 634 817 923 63 21 7150 (400) 60 
327 441 611 641 86 751 642 961 21S212 566 769 331 21S013
61 209 (400) 753 72 73 631

22S006 296 34Z 430 603 75 639 63 885 (600) 221099 687 
222461  625 629 944 2 23262  637 42 604 96 (500) 833 (400)
62 921 284020  115 265 422 903 223348  446 601 793 612 
972 93 8 2 6015 47 421 619 92 969 2 2 7210 61 309 410 31 
667 603 2 28145 311 429 (400) 959

V. W M W c h -M d d e ir ts c h e  
(238. K ö n ig l .  V r r n ß .)  K la f f e n ls t t e r ie
4. Klasse 1. Ziehungstag 7. April 1916 Nachmittag

Auf rede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I n. tt.

Nur die Gewinne über 192 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

669 84 1160 209 40 63 369 78 96 2022 146 229 70 417
S32 8370 429 46 (400) 754 (1000) 4217 72 414 677 722 29
854 69 5164 244 365 633 66 97 919 8216 (400) 44 635 983
7032 131 98 250 79 369 97 602 8069 176 426 629 937 §194
302 16 30 600 730 687

1V065 154 571 806 975 11947 12204 364 424 617 48 89
767 903 1 3002 232 322 36 600 14137 48 60 69 1 6416 (400) 
641 926 35 931 18107 356 672 (400) 721 672 17162 420 613
803 1 8064 548 (400) 61 18081 632 (500) 613

28010 267 454 2  2565 639 S52 (1000) 23011 79 178 409 
82 80 24929 S Z 029 277 776 (1000) 988 28097 663 733 938 
271SS 367 422 630 677 747 637 41 43 2  8365 423 41 629 43 
749 806 2  9164 637

L81S4 204 96 676 662 796 864 81118 (400) 32 99 222 397 
441 904 (400) S2066 402 660 773 686 S 3642 60 611 779 637 
S2S S  L113 20 243 91 '3 >9 (500) 463 724 817 44 644 63 68 
25074 266 376 643 717 42 834 8 2197 (400) 600 747 606 91
27247 340 665 647 949 64 67 8  8025 223 603 754 69 937
2S093 113 214 314 63 509 27 650 969

4 A104 330 52 440 774 619 932 41530 63 701 42247 
43226 60 373 443 621 30 64 903 46 99 4  4  014 67 331 421 
(400) 626 97 964 48164 221 24 812 4 6166 262 344 471 693 
47077 266 48094 166 660 913 4S571

50533 47 67 70 6)2 81034 46 97 203 619 21 (400) 69
§2167 79 264 411 625 671 66 770 85 974 8 3 203 447
84036 342 439 566 8  5 019 71 66 237 62 664 793 897 916
8  8049 499 764 601 (3000) 976 8  7002 27 71 69 156 239 373
675 609 88119 402 630 96 929 38117 43 231 315 23 71
633 999

6V021 837 786 870 61192 (400) 243 379 86 674 609 29 
SS4 6  2097 412 670 776 63728 64226 692 613 991 6  8  332 
766 79 901 20 6S144 221 33 91 959 (400) 76 93 67137 49
262 397 401 678 659 737 (400) 900 29 40 63506 737 869
6S031 136 379 675

7 0208 79 329 532 36 742 77 665 932 71423 61 676 752
608 994 7 2198 442 63 723 632 7 3) 37 268 96 356 620 766
74180 207 396 729 69 937 76264 67 467 (400) 616 17 68 759 
91 620 996 7 8469 693 735 7 7 049 146 649 94 (6000) 749
620 (400) 73142 87 310 13 42 (403) 466 93 624 971 7V469
650 772 945

8V006 103 57 202 363 660 62 922 81694 721 36 642 73
82233 77 733 63515 643 99 «4016 43 93 166 70 693 769
S S 057 267 88660 82 64 646 739 916 87262 640 736 692
88491 667 611 17 762 LS066 196 380 472 669 624 61

S6014 45 176 202 637 824 933 (400) 36 42 81009 193 267 
369 493 628 930 V2117 262 360 (1000) 760 665 83212 669
S4202 14 69 97 398 412 543 719 60 890 8  8019 68 276 350
443 618 709 647 L6377 642 763 656 79 8  7 200 448 76 667
665 731 666 940 91 8  3313 495 »S002 71 691 92 602 963

§80062 113 99 260 73 S39 §61129 96 245 332 67 635 903 
§82020 76S 631 844 73 §03147 49 767 91 341 64 66 966

§64105 846 903 92 §88377 698 §88040 292 941 §87197 344 
(500) 90 500 16 32 66 (500) 649 766 821 57 (500) 72 (400) 903 
S6LS199 719 866 961 188047>64 606 653 705 43

N6269 73 650 694 633 §11011 106 430 632 66 721 §12717 
29 949 11Z166 444 654 604 915 65 76 114120 60 271 79 493
742 116160 366 691 92 (400) 707 817 118303 652 57 646
117767 936 113119 78 634 714 661 §18563 973

§28183 324 70 612 756 (400) 89 871 952 93 1 21194 666
746 61 817 SOI (3000) 75 66 122035 100 649 69 757 674
12 3  096 140 437 905 27 1 24036 309 477 656 (400) 737 666 92 
128037 177 322 634 624 93 971 13 6038 66 263 472 616 817
127153 366 903 1 2  8037 63 379 444 (1000) 595 639 910 13
12 8040 69 75 223 66 93 376 647 640 926

§36046 167 238 72 441 73 663 990 § 31236 333 429 44
769 132025 146 83 456 97 955 133301 22 417 560 93 733 72 
134075 145 214 46 88 (400) 96 313 728 63 66 125051 341 79 
692 1 38180 265 436 1 2  7 201 600 903 71 §2 8005 7 613 971 
§3 8302 421 673 622 43 729

148013 (600) 202 766 641 §41041 309 94 442 699 655
774 (500) 14 2634 63 669 783 6l0 932 73 1 4 3  346 Sö 66 751
90 938 1 44130 600 1 4  S 006 279 99 636 74 321 148127
292 316 94 566 72 666 1 4  7 352 691 669 66 733 666 1 4Ü075 
139 297 961 148114 374 400 660 68 712 960

15 8021 235 61 79 726 91 (400) 656 1 51114 (1000) 39L
637 709 613 1SL033 96 (1000) 494 678 (400) 726 992 1 8  2594 
646 81 662 967 1L4231 326 60 616 830 909 18 35 185063
302 25 36 934 156133 157402 932 §88264 473 742 843
§58026 79 117 209 61 608 19 916

§38047 93 257 63 63 611 763 941 §61004 173 464 (400) 
668 99 664 662 957 132030 243 616 783 661 18 3301 74 90 600 
64 774 79 1 6  4036 85 313 461 611 942 47 185107 8 267 331 
476 (500) 642 633 (400) 36 760 633 1 88141 616 675 765 67 
187143 360 647 61 720 950 1 6  8013 139 370 93 414 71 574 711 
188014 630 97 717

§78013 149 360 74 792 376 § 71234 323 56 524 64 623 
§7 2807 92 934 §73015 225 81 401 661 724 72 17 4079 223 
436 929 17 5030 162 242 176014 106 207 651 729 615 22 
§77160 272 363 407 1 7 8  202 617 759 931

§88069 369 620 (15 6 8 8 )  41 §S§)57 613 182014 64
191 730 183167 323 62 499 767 693 921 §84202 395 470
671 626 36 741 66 96 906 70 185260 787 1 8  6720 936 69
§870)5  153 341 555 66 973 18 8239 (400) 46 62 346 643 72
18 6026 631 631 91

§80284 332 644 748 974 §81400 604 729 S49 1S2280 432 
697 843 906 § 8  3 214 472 79 779 643 §84030 128 43 240 
350 (400) 90 (3000) 662 641 §95233 42 367 664 695 741 984 
1S6067 (1000) 367 431 690 620 860 1 8  7 291 353 661 637 604 
903 §80132 760 694 §98164 303 59 86 416 617 666 83

200544  894 201333 202356  422 (400) 615 70 78 650 
720 926 72 2 3  3102 217 626 67 (500) 632 61 91 234045
166 347 633 43 815 64 2  3 5646 994 2 3 8412 677 793 669
963 2 8 7331 440 636 763 2 3 6417 877 2 3 8021 67 (400)
376 430 67 623 689 716 619

21 3066 316 33 614 856 211121 65 324 442 70 693 605 769 
212411 876 63 2131S9 360 653 610 (500) 767 21 4164 714 
39 664 21 5116 3)2 426 564 602 914 21 8000 134 404 29 564 
629 33 701 75 21 7074 960 21 8049 453 633 937 (400) 21V1S7 
(1000) 231 323 26 979

223123  271 796 221028 LSI (3000)472 840 763 (3000) 77 
660 2  2  2060 262 300 439 93 (400) 735 2  2  3117 215 413 834 
63 61 911 2 24)53  66 452 660 962 2  2  5166 240 67 467 683 
657 963 2 2  6027 54 181 290 (400) 99 606 (400) 14 2 2 7076 
364 417 732 970 2 2 8299 732

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 100 000 M., 2 zu 
40000 M.. 2 zu 20000 M., 2 zu 10000 M-, 8 zu 6000 M* 8 zu 
3000 M., 26 zu 1000 M., 60 zu 600 M., 152 zu 400 M.

Helrüreüei'er Ntvdlle c t e ;  K l ü s e n

__________  v n s s l a u  3 ,  f s s 'v sb u i 'g e i ' S t i 'A s s s  4 2

Dr. F. VorbtzreilmiAs-̂ iistall
ALZr 1903, k. d. k sk n r» .- ,  u. /kk iiu r* .-
p l 'ü f u n g »  LOZV. 2. LLntr. 1. d. einer köderen IiLÜiauLtalt.
S^I-VNg g S I 'S g . P e n s i o n .  ^ ü k k . M
Lisder bestanden bereits dar.
Seit dan. 1913 bestanden 2 T 2  p n ü M n g s ,  darunter: 6 8  AdölLZr'. 
(dar. 3 7  02M V N  von 44), 3 4  (dar. 2  N a m . von 3) kür 0  § und
v  §, 7 4  kür V t t  und o  §1, ^ s k n i 's v k S  und 6 3  L S n Isk r 'S g v .

' Herbst 1915 n. Ostern 1916 bsLisnÜSll »Ue ÄSWSU das Lbttur. "WZ 
jE "  P r o s p e k t .  "NA k s i 'n r ' l l f  1 § 6 9 7 .

!

D r. k u ä e l l Ä - '
kür üis LLujübrlg-rrvivtMNsr»- uuS kLduvLvdprlttuLg, äiv mHllsrvu 
und sdsrsn LInLVLn aller köderen Iiedrsuslalten dis rnw Ldilurinnr 

eLnsvdlivsMvk
Lrsslan II, Usus laseköllstrasss 29.

HiSeseben von den krükl. bis Untersekunda einsobllessliob 
bestanden Sderseduullsuvr, Primaner,

alle!» g A  I  HdtturLsurvu.
sedsu » v  « ^  LLujödrjgs und rskuriede.

1 9 1 4  und 1 9 1 5  bestanden 2 0 5  LöMnAS die I>rükuuSen, 2 u denen sie 
in der Anstalt vorbereitet wurden. 8trtzvA 86re§e!ttz8 4ll8lLlt8vell8iMLt. 

Prospekt dureb I-L '. 6l,rü«i»LTtL.

»MWimn Polen. NLL!7K«
und alle Klassen höh. Lehranstalt. Besondere Kurse für Kriegsteilnehmer zur 
Ablegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte bestanden nach 4—6 
Wochen.) Pensionat d. Direktors. Illustrierte Prospekte und Referenzen gratis.

kÄikWKilliil Atrmi

Kell. 8§M!Mt Dr. Warsvdauvr's
in Soolbad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. —  M äßige Preise.
2>"»' lll-rN o illo illi» ! "kür Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
y lll  !n lll! lilllll! ll!  Krankheiten, Schwächszustände rc. Prospekt frei.

o
-4
v

D u i A
WMoM!vL§klmsk8ld3ÜEk

S o ld ä Ä s ? '

Ls^Lbrt bei:
kdsunurL sm uL .S lok rA .... ................... ^
iLvknss. N su ikrank kv iteä , Lkrowlm S  
Xuckiipslls, Iksrtsi- usv. -  pi-ospelcts lrsi.§ bei « a n n o v e

Unsere Lagerräume 11g. und 11b im 
alten Lagerhaus auf dein Hauptbahnhof 
sind sofort zu vermieten.

M HMMlliiml zu Thm.
D m !1 V i tz t r io b .

Schick rmö schnell
werden Hüte garniert und umgearbeitet. 

Mellienstr. 118 d, 4 Tr., r.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen" 
strahe 4, die bisher von Herrn O berst 
ISoLk'sriairi, bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermiete)), oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferde.stall.ist vorhanden.

E. Doinbramslü'sche Buchdruckern,
Kaiharinenstr. 4.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berliu-Niederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernde» Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westpreuherr.
Z. Zawadzki, Ruda 
Ww.G.Knjawski u.Mtg.,Marese 
W. Remus^ Alt Bukowitz 
G. Gröning, Schönrohr
0 . Sadlau, Nussenau
A. Karau, Ehel., Neuenburg 
W. Hamerski, Bruß
1. Patalou, Rosenthal
F. Bukowski, istrasburg
L. Uschler, Ehel., GoraU
I .  Iautowski, Ehel., Zoppot 
I .  Komoszynski. Vierhuben
G. Damrau, Weichjelburg
F. Derra, Ehel.. Adl. Stendsitz 
I .  Salinarcz, Gr. Bukowitz 

Ostprenhen.
Frau B. Horn, Memel
W. Koy, Cummerau
Fr. E. Quandt, Gr.Rautenberg
M. Gerber, Pr. Holland
F. Zekorn, Lelesken
H. Wohkert, Ehel., Vorderhufen 
Fr. H. Kttcklick, Wuslack
Ch. Trumpjohn, Laudßen 
A. Bott, Pötschendorf 
W. Szage, Wilkerischken 
A. Crestelske. Ehe!., Nöschken
L. Pannke, Lemitten 
Herrenlos, Neukuhren

Posen.
Fr. B. Huhnke, Weißfelde 
Ch. Huth. HeUdorf ü. a.
I .  Gehrke, Ehel., Nakel
N. Belisch u. Mtg., (^) Wilda 
Fr. A. Lepska, Dysiek
E. Radtke. Bromberg
V. Baranowski, Lojewo
M. Walkowiak. Ehel., Grätz

W. Rymarkiewiez, Erpel
V. Staniszewski. Ehel., Kreutz
H. Brust, Schleuseuau 
Fr. H. Swigon, Junikowo 
Fr. Z. Lux. Eichwald
E. Adam. Schulitz
A. Wollermann, Gromaden 
Fr. H. Krupka, Storchnest
G. Reich, Rohrwiese 
G. Reich, Rohrwiese 
S t. Ladetna, Lobendorf 
Fr. H. Dyck, Bromberg
A. Korolak, Ehel., Pakofch
L. Grabianowski. Posen 
Th. Kubacki, Görchen
F. Duda, Ignacowo
B. Wilczek, Jguacowo
S . Kempinski, Skalmierzyce
I .  Klewenhagen, Turowy 
Th. Katulski, Kostschin 
F. Bartusch, Znin

Pommern.
Ch. Backhus, Ehel., Prerow
E. Giese, Kremerbruch
Fr. P . Schleif, Karolinenhorst
M. Heese, Altgrape
Noeske LKittelmann. Stargard 
L. Kindt, Stolpmünde
F. Bethge, Poljchen 
L. Krone, Covelpaß 
A. Krämer, Kolberg
K. Perseke, Tempelburg
W. Paniermehl, Groß-Ernsthof

Zuständiges
Amts­
gericht

Berste!-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

IllltzNNgS-
wert

Lautenburg !0. 4.10 5,84 1 3 ,- 24
10. 4.10's,

Bereut 11. 4.10 12.01 65.04 75
Danzig N. 4.10 17.37 212,28 105

N. 4. 10's, 17.31 ca. 200 135
Neuenburg 12. 4. 8'!, 4,02 37.50 95

Konitz 12. 4.10 0,33 2,91 645
Lövau 12. 4. 3 7.5 ca.33 669

Strasburg !2. 4. 9 0,19 — 1200
„ !2. 4 .10l , 4,13 63.06 90

Zoppot 12. 4. 9 0,1 — 3216
Neumark l3. 4.10 185,47 812,70 645

Marienwerder 14. 4 .1 0 ^ 15,26 3 9 0 .- 150
Karthaus 15. 4. 9 33,12 103.38 117

Pr. Stargard 15. 4 .10 '.. ca.3ha. 3 , - 60

Memel U. 4.10 1734
Königsberg N. 4.10 12,77 3,69 585
Braunsberg ll.  4.10 0.96 ca. 9 144
Pr. Holland 11. 4.11 — — 2395
Passenheim !2. 4.10 ca.3,5 ca.14 162
Königsberg 13. 4.10 0,15 5 . - —
Heilsberg 14. 4.10 1.1 7.50 378
Heydekrug 14. 4.10 17.21 72,48 90
Rastenburg lö. 4.10 22.95 300,48 160

Ragnit 15. 4. 9 8.13 ca. 35 45
Osterode >5. 4.10 ca.157ha. ca.445 258
Guttttadt 15. 4. 9-/, 216.52 2783,37 945

Fischhausen 15. 4.10 0,18 0,15 1500

Bromberg 10. 4 .1 0 ^ ea.13,5 ca.85 75
Margonin 10. 4. 9 5.45 ca.36 18

Nakel 10. 4.11 0,36 5,19 2184
Posen 10. 4. N 0.24 4.59 —

Tremessen 10. 4. 9 9 .4 106,77 162
Bromberg 11. 4.1i 0.04 — 2948
Hohensalza

Grätz
11. 4.10»!, 
11. 4. S ',

59,03 1109,43 270

und 10 0.04 0.33 195
Schneidemühl 11. 4.10 37,51 190.44 120
Unruhstadt 11. 4.10 8.2 ca.12 36
Bromberg 12. 4.11 0.31 4.63 2162

Posen 12. 4.10 ca.22ha. ca.170 879
Wongrowitz 12. 4.11 22,06 179.77 120
Bromberg 13. 4.10 '/, ca.2! ha. ca.120 195

Exin
Lissa

13. 4.10 
13. 4. 10' r *)

1,05 2,13 . 232
Schrimm 13. 4. 9 16,99 40,66 264

Schroda 13. 4. 9' ,
35,06
12.64

80,97
71,88

150
75

Bromberg 14. 4.11 0.69 — 2800
Mogilno 14. 4. 9 3.7 28,56 160
Posen 14. 4.11 6.07 — 11300

Nawitsch 14. 4.10 1,55 ca.31 274
Schildberg i4. 4.10 1,05 7,29 18

!4. 4.11 1,32 ca.8 24
Ostroms 15. 4. 9 1.22 ca.11 84
Bleschen 15. 4.10 195,99 703 95 1071
Pudewitz 15. 4.10 __ — 323

Zniu 15. 4.10 0,31 1,11 1321

Barth 10. 4.16 ca.2,3 ca.27 50
Rmnmelsburg 10. 4.10 11.69 25.05 120
Grerfenbagen 12. 4.10 2.51 6.81 663

Pyritz 12. 4.10 18,27 ca.löO 540
Stargard

Stctp
12. 4.10 
12. 4.10

')
g .o s 905

Bütow l3. 4.11' , 188,07 528,90 663
Anllam 15. 4.10 — __
Kolberg l5. 4.10 0.02 — 480

Tempelburg 15. 4.10 12.49 43,72 666
Wolgast 15. 4.10 44,03 835,08 210

*) Mehrere Grundstücke.

4--Zimmerwohiiung,
2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

D t ln r r r 'ä  U L v Irn e r l .  Windstr. 8.
ssAin möbl. Zim m er eotl. für 2 Herren 
^  zu vermieten. Seglerstraße 28, 3.

Wohmmgen
von 6 Zimmern. Erdgeschoß und eine 
Treppe, zu vermieten.
_____ O»L'1 L*L'vni88, Parkstraße 16.

W  « l .  M M /K -S l: '
vermieten. Baderstr. 30. 3 Tr.

X UMWM X
'  ' "  , M « i W .  « W z l t .

Schmiedskohlen, Brennholz
liefert prompt

- ii. IW ea-üsiiiIelM M M
mit beschränkter Haftung,

Te). 640/41. Thorn. Mellienstr. 8.

Gut möbl. Zimmer >P^rdz.s,EE
mit Balkon sofort zu vermieten, 1 k .  2 l l l W .  W .  Wunsch P-°ns!

Breitestr. 23, 3 T r . ' Brombergerstr. 29, pt., a. bot. Gart.
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»» Sparen
mit wollnen und baumwollnen Stoffen hilft der 
Volkswirtschaft und unserem eigenen Geldbeutel. 
Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Aleid machen 

,'. Neuanschaffungen entbehrlich. . :
WeiSeMrberei unU Appretur. Lftem. Neinigungs- 

anstatt. SarSlnen-Aascftanstalt

7. tt. Wagner,
— Tb o r n :  ensabetbztrasse 10. Fernruf y4Z. —

Zweiggeschäfte in West- und Ostpreußen.
Fabrik: M a r i e n w e r d e r  wpr.

vaumattitalle«
aller Art. wie:

P M M M

Ä lH Ä

offeriert billigst

 ̂ II.
mit beschränkter Haftung.

Tel. 640/41. Thorn. Mellienstr. 8.

...  —  L s r S l S  D I l L l L L A L L K q s M v I l G  ..

W r  IL v s tL » r » to r u r v  r»»ä N s . s t v i r b « 1
i n  ' M ' s i n - -  S i v D - -  L ^ i l L Ö r - L f I L S S I ' 2 1 ,  M A H L W -  M M Ä  M Ä o L l S L L ^ S I ' N . l G M .

--«-.-».«t Sir. H S V S L ° ,  S^itssti-. s.

8Ü "  / '  „ .
neue, moderne und wenig gefahr. Luxus- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. R e­
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten-
anschlüge S o ttsv lm llv , B e r l in ,  X W . ,  
Luisenftraße 21 .______

M H
werden sauber und bei mäßigen Preisen 
ausgeführt.________ Schillerstraße 18.

oon Brillanten, Uhren, Gold und Silber, 
Wäsche, Fahrräder u. s. w.

T h o rnev  L e ih h a u s . 
Brückenstr. 14. — Telephon 381.

speziell chronische, auch Hautleiden beh. 
mit nachw. Erfolgs ohne Einspritzung, 
seit 47 Jah ren  D ire k to r  
B e r l in .  Elsasserstraße 36.

jlüm WküMi. 
DdllsWstze Zleilltthlkll,

M M .
Auch in Waggonladungen bietet an

Thslner ZruWrik. H. m. b. tz.

gibt ab DD. RQ ZG ,
S te w k e n . Telephon 523.

Bettuäffe!
angeben. Auskunft umsonst, diskret. 

L L si'S O iL ü.L , B e r l in ,  Fidicinstr. 38.

Ksliiiiiiillsiliiftjisk'.j
8n WLinsM Neubau,

Elisabethstr.-Ecke, sind noch 3 m oderneM e n
mit darunterliegendem Hellem Lteller, 
Zentralheizung, G as und elektr. Licht 
vesehen, per sofort zu vermieten.

Breitestr. 6. — Fernruf 517.

für jede Branche passend, in der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.

I i 0 N 18 U o l l o i l b v l ' T .

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zn ver­
mieten.
8 .8cktziM L 8Ml!tzIüM .̂

Z u vermieten per 1. 10. eine

mit reichl. Zubehör, Altst. M arkt 35, 2 T r. 
Z u  erfragen bei
MOkliS N. 8.1̂ 61861-.

S - W M N L  l. k ! U
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge­
eignet, von gleich oder später zu verm. 

k K Ä S k S  L  Ä s . ,  B reitestr. 17.

Z -U «M SW lig ,7 .^L L
» .  S » L - t v I ,  W aldstr. 31.

« » » » » » « » » » « ! « « » « « » » « « »

Zur Frühjahrsbestellung

I
bitten wir den

B e d a r f  rechtzeitig  einzndeSerl.
W ir Liefern sämtliche Maschinen und 

Gerate für die Landwirtschaft.
Besonders empfehlen w ir:

ri
M M l l

W -  II.

. . . ge
» U l N e i i

li
Ersatz- und M eh ö r te ile

zu Maschinen und Geräten sämtlicher besserer Fabrikate.
werden prompt und fach. 

m e p u l a r m e n  gemäß ausgeführt.

Nsx 8ir8ed L k rsiM .
G. m. b. H.,

Thorn. — Fernruf 646.

Gwsegmmgsgescheulre

wegen Ersparung der Ladenmiete ganz besonders billig.

k. SirLelbruer, 8«ii>«m.

W M N -l,
verzinkt und emailliert,

gußeiserne eml. Krffelösen, 
Mpkeffel, 
RSHttüren, » s

als Ersatz für beschlagnahmte Geräte,
empfiehlt

kau! Varroy, Horn,
Altst. Markt 21. —  Fernsprecher 138.

G ro ß e , lierrschastliche

Wohnung,
6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. E t. von sofort zu vermieten. 

N r r r 'v « «  L S enL er« , G . m. b. H., 
Altstadt. M arkt 5.

t-uiirS-W M w M iW e».
brechtjtr. 2 uud 4, vmn 1. 4. 16 zu 
mrieteri. Näheres die Portierssrau 
brechtstr. 6, Nebenemgang, 4 T r. oder 
Im er Chaussee 49.

Siiie limMsU AM«
L Zubehör, wenn gewünscht. Pserde- ll und Burschenstube. .Z u  erfragen

Friedrichstraße 2—4, 1.

Garten- und Ackerland,
Nonnenstraße, Mocker, verpachtet

L .  L*Q2Lnsr. Thorn, Schillerstraße.

! !  Ergraute Haare ! !
erhalten ihre Naturfarbe wieder mit Z ep - 
Nzn88ü'svorzüglicher5^aarfarbe„Ln!Lv" 
1.50 Mk. u. 3 Mk. braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend!

S M . ^ r r

!
Frauen verwendet in befand. Fällen sof. 
meine glänzend bewährt, unlchüol. M ittel. 
P re is  450  Mk.. extrastark 6.50 Mark. 
doppelt 10 Mark. Lankjchrciben. Diskret. 
Versand überallhin.

S a n i t i i t s h a n s  F r a t t c u l v b ,
Gegr. l 896Nerliu614. Schönebergersir.26

°ß» s k s s l t s i s  >4°
G esch lech tsk rankhett jeder Art, speziell 
H a rirrö h ren le rö e n , S y p h ilis»  gründl. 
Bes. oh. Quecks., von Einsnr. Vriesl. 
Auskunft gratis. Irrs t.

B e r l in .  Chausseestr. 16.

MWW-Pitteii
»nd M unition und dergl. billigst 
« .  W affengeschSst, Thorn.

Dom. Lmdenhos
bei Thornisch-Papau

gibt Vruieier rm
«eiß. ReiDhiihilerii
ab. Bestes Nutzhuhn ^tück 30 Psg. 

Verpackung billigst. -ZM

M 0 "  v sg fb  "W W
D M -  a io i  n , - W ,
2 P fu n d . Dose 1,80 M ark, bei 5 Dosen 
1,7H Mk., bietet an

w> I M « .
Salzheringe.
S am n ü ert S l :  » Ä L
ä 8 .60  MK.» ca. 70 Stück In h a lt.

P o rto  und Verpackung frei:
6ebr. Itzmiicki, AlüslhM.

»  «  M Sülill.
Brillanten, WnstRche Gebisse,

kaustk. k sld u sck , Iuvelier
Brückenstr. 14. —  Telephon 385.

v «6 umsLMgrsioiis Loncisr-^bisilung
für

V  «»ili r i l l t e

ist mit IXisuiisitsv 
in sllsv ^rsiZlsgsv Abisg68isltt6t.

l -S in e n l lL U S

ßjs. kdlbbsmick
6 i 'S > i 6 s t i - S 8 8 6  1 1 , ^ o l < e  6 r ü o l ( 6 N 8 i i ' Ä 8 8 s .

I ' o s s r r
LismareLstr. 10, xt., I., II. 

I^Lsk. L ö m Z I. u .  8 l a ä 1 .L 6 t i0 r ä 6 n

Krö88tS8kiM»IlM8 ä.krovlnr
Z U I s r n v s r t r s t s r  v o n

N L L t L u r v r
StvmvLZs L Sons

I d a o t » ,  I ^ n r l S r »  

l L a p s ,  I L n a u - s s  

O .
Q . l S v I r ^ v S v L A t s r r

k * i a i » v l a

H-ZSS-MSMLLML:
U a u n d o i F  l l o L b e r ^ .

kianos in Mets, btzim Xllüt 
LüreeLnlillS serrlbltLr M elsn.

I tG S L S N ß o S ,



2uskvr

8«>k!>« Ud«
erntet äer I ânä^nrt bei 
V er^enännK von Laat der IlreiF. r̂Leärlekŝ vertlier

2mkkr«glrk
(einK'tztrAMns v . k,. O.- 
HootiLnedt. Le8t^ 62nek- 
tete IIi'8aat. 2n bsLioben 
dureb grössere Lamen* 
1iLnäInn§en oder durcb 
rnolne 08tpr. 2^sj§8te11s

kitttzlKüt 8ckülMLll!« 717
Llatlou Lötloliersäork.Lrsls 

trieütrniä, Ostproussva.
?r«isli8ts uvä Illustriert« 
Orueksebrlkt „Ueber Lut> 
terrnbendan" Icostenlog 

und postkroi.

ÜMMUSl klivli ÜZM,
k r te ä r i « ! i8v e r tL  (1 'irü i.)

Mröker.

WWW».
Reuanloge» und Reparaturen von ekelte. 

Klingeln. Ersatzteil- billigst.
L , .  L K . 1 L H L S ,

Mechaniker, Thorn, 
jetzt Mauerstr., Iunkerhof. Weichselseite, 

Telephon 497.

kiLrrokoi'ttzkLdi'iktzu 
u » ä  6 ro « 8ltsllS r»»A

Lskl klite
 ̂?086N, kiMdk.ZK.sg

M sr SÄ n. bedsursnöstss
pianoksua cisr provlnr.

I M x v I ,
k lL M W 6 8

s lg sn sn  LabrLkata, vovis rötete ssr
dsrüstmlsstsn 

fadriksn, n in vvrrüFlicker gualüät. :: 
preise billigst, lerlrablnn^en. ^

Ü M  M V IU U M 8
ki grössisrkuLnskl 

W" 6 « g n .  M 4 L -MKönig?, pi-euss. StLLtsms»Li!ls lisksrant königt. u. stL«ttiseksr SskörSen!

M sseroräenllied preiswert.
Vamtzn-

KßWMtöUlzl
<M ömö MUüe»

W P li» . L. H m .

Strüm pfe
kirn-, "LL7'L.-- Ü8

und lederkardiK . . .  D D

N skko, ^
Loble, Lob^arr: und
lederkardiA, . . 1,45,ZeiilenDsr,  ̂25
Loblo, kard. u. aeb v̂arr

8riii,ii»or- „ä.L O L ^" 
?rima tzualitäl, extra 
starke Solde und Land, 
seb>var2 und LarbiA.

8-iiIr. ? 75
und neiss- . . ^

K m e n s .  
^,2° 
p °
z?°
j 7 S

s.'°«

Lpiralkedern . .

K orsett "L Z ?"
mit Strumpkkaltern. .

moderne Lorm, 
AUS starkem 

Orell, mit Ltrumpk- 
lialtern...........................

^us xa. vrell, 
8HHF8SVLL in ^elss, §rau 

und bei§e..................
l k n ? « r » t t  ?o rm ," U ! » V L I ,  sus gutem 

Latin, in keinen Barden

v̂eiss, balskrei, mit Ltieksrsl

LMtzt-LInse-
v^eiss, mit reiober Ltiokerei garniert

KekIeiersloMLIllse-
v êiss, mit eleganter Ltieksrei. . .

vamen-vlusen.
KMst-Stus«, 4 25

ivoiss. balskrei. mit Ltiekers! . . . .  .

I  s s

7 2 5

8etiIeitzr8loA8In8tz 7 80
mit karbigen luxken . . .  4 . . . . . . .  . ^ K

Keiäen-LIuse- 14 86
neue Laros, in modernen Barden . . . . . . .

Keiäen-I'rikot-Üluse- M  80
elegante Reukeit, in modernen Barden..................

Kleiclerröcke.8?«
N

Lleiäerroek-
(Floekenkorm, aus Olreviot, «od^arr und v êiss

A e i s s m a m

LIeiderroek-
sok^arr: Lamgarn» in eleganter ^uskülirung . . .

Lleiderroek,
Qlookenkorm, aus marineblau Oksviot, ?assenkorm

vklM6U-M 1I-ra88tzll, SpaMttzl-SMritzii- Ull (I 
LLtl8t-LrLxtzii, L»tl8t - ^ 68l6v unä L iv8äl2tz, 
Slivkorei-Ksrvllnreii, Linüoi-Lintzvn U8̂ v.

S s iile . ^ " . ^ L
uncl solivarr, xutsr 
8 i t r ...................1,8S,

Damen-

iM ircbM .
7 r i k n -  2 vruokk. S LN

sebv^arx und /AM  
karbig . . . . .  65,

mit LeidenglanL,
» s ssHzI», soli^ar2 und 

karbig . . . .  1.—,

i?°
l.eiii-o.'L°?k L 1 35

Nodekarben . . 1,85,

eiset. - 25
darben. . . .  3.—,

T ssc h e n -
tü clier.

Ki»«-U>»ii-Ii!lliik, 1 A tz
l/2 Vt2d., im Lartou .

llM S ii-K M -IiW l, 4  1 8
mit Hoblsaum, r/z Vt2d. ^ ^

Üksskn-Katist-Iükkk!', 1 7 F
mit bunter Laute, ̂  vtrd.

»sllSii-l.el8Sii-WeIiek, H 7 8
neiss, rein deinen,^Dtöd.

5Z»
ülM-Uiitiii-MIiSs,

^ vutrend  . 1,20, 75,

V sm n -A S E .
fsotssls-ssWüsii,
xrima Ltokk mit Lokl- 
s a u m ...........................

fgiitssIs-Miilüsii,
MÄ reieb mit Ltiekersi . .

M̂!s->sMüs>i,
xrima Ltokk mit Lxntse 
und LinsatL. . 5,50,

z.ss
r,<»
1,2°

I>Miü-Mi8j!lsI8«k,
Lniekorm, mit breiter 
Ltiekerei . . . 2,85,

üsiMsiliissii,
mit rsiebsr Ltiekersi .

ljnlsllaiüsn,
mit rsiokor Stioksrei, 
dsiuitur . 2,25, 1,75,

___  ln grosser

- tu s w a h l  
MnariMMren uns W r.

seümiltrs, r 75
.P I äunlcslblsu luok . 2,50. Z-,

1 so MSliMg, 0 _
I -  r o t ....................................  ü-

M uM
dunkelblau gestreikt . .

MuMr,
u ŝiss Lips . . .  2,25,Kksds!l-8p8rt-̂iitr8. U I MEkkl, 435

1,75, r-L- Hl ^veiss Lrotte . . . . .

Milk W iM -W r s , 1 LS K i i i l s k s  so
1,60, 1.» j imprägniert . . . . . .  6,

WW-lzyZV.
K »!l.eSor

i m i t i e r t ,  1, 45,  1,25,

l-eSer
I '  ; t S  K M M

KreiLestpssLe 2  Z.

vorarbeUet rme! SH-M-UM !
RiM MW-Kemü!

a r is  M iL r M r w L r k fta tte r r  s ta r n m s n d .  
S v w e ü  V o r r a lWmck jetzt nerv

1,38 Äkaeü.
Prm,e.°va?ie1o von milchest. l0 Vsd. 

"l> „cgstt Nnchnshn!-. 'Lei Bcstellg. bitte 
» "U ^mueri der Zeitung arrzugeben.
« Diele «iutzerst gttnstlg» Km,s> R 
8 Klette,,I,s,t d, rsie sich Ihnen bei 8 
K der,1-tz'g»-' Lederlmapphell lo « 

1 ujchr kiotKir E
T'k- LöNisska. Ber1m-Cknr;ottr'nhura

WUmersdoLjerftr. k»4

LMSWSLGr 
UNL? NDWÄ,

daftrbkt anch lv Zir. Saaikaetoffeltt
(Wl idwitnder) zu haben bei
O rrW  MGLWL^MM,

Mocker, Kattülstreße 24.

Wer MiezsWe
SLoNnugen in Muisijch-Volerr erhalten 
will, mutz polnisch »erstehen. Gründ»
Uchsrr Untervichr in Der polnische,» 
Sprache erteilt LL,'A^»rr.

Thorn, Brückenstraße 20. 
Beste Gmpfehlungen vorhanden.

VsWartM-ZÄMr,
50 Soldaten-Liebessenen, bnnr. kompl 
300 Stück 5,50 Mt., Osterkarten von 
1.50 bis 3.00 Mark fort. Illustrierte 
Preisliste 1H. über sämtliche Papierwaren
gralis.
sUMi!!lllI!88lWäM0.K?!ll!k.Z1

Alte Schörchauserstrasze 23—21.

V
und reparierensSmillcherMusil- 
instrumente wird fachmännisch 
ausgeführt.

Aufträge unter Li. 682 inrnmt die 
Geschäftsstelle der „Presse" entgegen.

LMkl!
teile ich nn-ntgeltl. die völlige j 

! Befreiung van langjährigem j 
' Frauenleiden (Weißfluß) mit. ,
 ̂Rückporto erbeten.

Frau MrELs K esssi!, 
Berlin, Hallesche Straße 23.

G ute Salm iak -S eiss
>s. Ztr. 1 5 , - . Zlr. LS... >i, Ztr. 58.- M k. 
geg. Nachnahine. Ang. d. Badnstat.

8i!dvr» §WjM, Lghellr. ßß. 

)» nrriigulei!

für !. bezw. 2 Farn, mit Garten. Stall 
usw. Vorort Dromberg. gute Logs, ge­
eignet a!s Ruhesitz oder auch als Pen- 
sionat, umständehalber preisw. zu verk.

Angebote unter O. 678 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ___

Weil! AmM.
ea. 45 Morg.. 10 km v. der Stadt, schone 
Lage. durchweg Weizendoderr, beabsichtg. 
ich krankheitshalber zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". ________MiMÜlMS««,
gelb. bl Beschlag, jchwemslcd. Sattel. 3 
Sattel laschen, Säbelh. u. s. w., kurze Zeit 
gebr., hier z. verkansrn. Angeb. n. M. 
687 an d/ Geschäftsstelle d. „Presse".

UM ». - MpM
Gärtnerei, von sofort zn verpachten oder 
zu verkaufen.

Angebote an

W. L.SVV» kslmsee.
Sornm srpaietots,

neu, für starke, bessere Herren und An­
züge, darunter schwarzen Gehrockanzug 
hat zn verkaufen Schneider-
msister, Culinerstraße 15. 1 l.

Ein fast neues
K inSerb-ttgest-ll

zu verkaufen._____ Culmerstr. 22. 2 Tr.
DE" Gelegenheitskauf. "BLHIdtttWU

wie neu, garantiert nur 6 Monate gespielt, 
fast für die Hälfte des Preises verkäuflich.

Lrimo LomMertelä,
Pianofortehaus,

Nromderg, Elisadechstraße 53 irnd 47 a

und verschiedene andere Sachen zu ver­
kaufen. Bergstraße 55, 1.

Ärankhüttshaloer verkaufe:Farben, Lacke, Bronze-Tink­tur, Firnis und Äienöl, sowie Schablonen.
Angebots unter L». 690 an die Ge­

schäftsstelle der -Brest-"-

und Drshschemel, auch einzeln, billig 
zum verkaufen.

Anfragen sind unter 691 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

S a r k r o n e .
fast neu, komplett, billig zu verkaufen.

Alistadi. Markt 18. 2 Tr.

7 Markisen
und 1 kil. Sopha billig zu verkaufe». 
_____  ^ _________ Windstr. 4.

W «M-M
fürs Land zu verkaufen.

Brombergerstr. 68.
Ein wenig gebrauchter

Halbverdeckwageu
preiswert zu verkaufen.

Gerechteste. 22.
Verkaufe einen, von der Militärver­

waltung erhaltenen.W» MW»
rnit Kasten auf Federn. Der Wagen steht 
in Thorn auf dem Wagenplatz an der 
Weichsel. Auskunft erteilt Herr Kaufmann 
.7. 81,»<»i», Attstädt. Markt.

EMckreLikrüÄ. bet OMotktttn.

Rähmafchiue L S
________V v le o k l .  Naqanstr. 19.

Bettuäsien
verlangen Sie kostenlos meinen Prosp. 
Alter und Geschlechtsangabe.
tzmt «öd«!, N " S . ! L ' L

Rheumatis
G!cht,Fschias,Nerv§Ni

Leidende können durch unser Natur­
produkt Divmal von ihren Qualen und 
Schmerzen befreit werden. Auskunft 
kostenlos.

Bahr. M in a l  - Werk,
München V . SS.

Direkle Aufträge von 660 Heiratslust. 
Damen m. Berm. v. 5-LÜS0VV Mk. 
Herren (a. ohne Verm ), die rasch und 
reich heiraten wollen, srh. kosten!. Auskunft. 
L. 8ek!s8iL8»r, Berlin. Elisabethstr. 66.

SeiNlirlelim L L ' '  S Ä L
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.
« .  Iavri»6 « v l ,  Berlin HV. 8 7 . Fro. 
benstr. 18. Rück», wundert, ausgezahlt.


